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Keues in Kürze.
Vor der Hamburger Strafabteilung beginnt

heute ein Strafprozeß gegen 22 Angeklagte, der
etwa zwei Wochen dauern wird. Es handelt ſich
um die Gewalt- und Bluttaten während des kom-
muniſtiſchen Sacco- und Vanzetti-Demonſtrations-
zuges auf dem Zeughausmarkt in Hamburg.
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Reichspräſident von Hindenburg, der vor Oſtern
in Hannover weilte, hat die Feiertage auf ſeinem
Gute Groß-Schwülper verlebt.

J

Jn einer Landesverbandsſitzung der Deutſch
nationalen Volkspartei wurde für die Reichstags
liſte des Wahlkreiſes Frankfurt (Oder) Grenz-
mark Poſen Weſtpreußen Reichsinnenminiſter
Dr. v. Keudell als Spitzenkandidat aufgeſtellt.
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Der deutſche Verhandlungsleiter für die
deutſch polniſchen Handelsvertragsverhand-
lungen, Miniſter a. D. Hermes, wird ſich nach
Oſtern nach Wien begeben. Da Wien der
Wohnſitz des polniſchen Verhandlungs-
delegierten Profeſſor v. Twardowſtki iſt, werden
die beiden Delegationsführer dort die Weiter-
führung der deutſch polniſchen Handelsver-
tragsverhandlungen beſprechen.

Die aus der Kommuniſtiſchen Partei Deutſch
lands ausgeſchloſſenen linken Kommuniſten

Kommuniſten) und beſchloſſen, bei den Reichs
tags, Landtags und Kommunalwahlen eigene
Kandidaten aufzuſtellen.

J

Jn Lübeck ſtarb an den Folgen eines Schlag-
anfalls Bürgermeiſter a. D. D. Dr. Johann Mar-
tin Andreas Neumann. Er ſpielte ſeinerzeit im
„Alldeutſchen Verband“ und in der Vaterlands-
partei eine führende Rolle. Es war ihm ſogar
die Stellung des künftigen Reichskanzlers zu
gedacht.

e

Jn einem Aufruf erklärt ſich ein elſäſſiſches
Heimatkomitee jeder Politik abgeneigt, die eine
Trennung von Frankreich herbeiführen könne.
Elſaß und Lothringen wollten immer und ohne
Vorbehalt mit Frankreich vereinigt bleiben, aber
die elſäſſiſchen Fragen müßten ausſchließ-
lich von Elſäſſern geregelt werden.

Jn einem Prager Leitartikel ſchreibt der Führer
der ſlowakiſchen Volkspartei, Pater Hlinka, daß
die Partei einen Entwurf für die Verfaſſungs-
reform der Tſchechoſlowakei ausgearbeitet hat. Jn
dem Entwurf hat die Partei alle Autonomie-
grundſätze beibehalten. Sie verlangt für die
Slowakei ſlowakiſche Gerichte, ſlowakiſche Schulen,
ein eigenes Poſtſcheckamt, ſowie alle anderen
Merkmale eines ſouveränen Volkes.
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Jn Budapeſt wurde die Amneſtierung der
Frankenfälſcher veröffentlicht. Zur allgemeinen
Ueberraſchung wurde dem Prinzen Ludwig
Windiſchgrätz die Amneſtie verweigert. Ebenſo
wurde die Amneſtierung Bela Mankowitſchs ver
weigert, weil er die falſche Frankenrente für die
eigene Taſche verwerten wollte.

Jn Turn-Severin (Rumänien) kam es heute
zwiſchen Bauern und Gendarmen zu blutigen Zu-
ſammenſtößen. Dabei wurde ein Bauer getötet.
Dreißig Bauern, die verhaftet worden waren,
wurden erſt auf Jntervention von Abgeordneten
wieder freigelaſſen.

Nach einem Bericht aus Athen veröffentlichen
griechiſche Blätter die Mitteilung, daß zwei aus-
ländiſche diplomatiſche Vertreter bei der griechi
ſchen Regierung wegen Wiederaufrichtung der
Monarchie in Griechenland Schritte unternommen
hätten, weil es nur auf dieſem Wege möglich ſei,
die Gefahr des Kommunismus in Griechenland
zu beſeitigen.
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Wie aus Tokio gemeldet W o, ſind ſechs der
bei den letzten japaniſchen Wahlen gewählten Un-
abhängigen zur Oppoſition übergetreten. Die
Oppoſition verfügt dadurch über 226 Mandate, die
Regierung über die gleiche Anzahl. Ohne die Un-
abhängigen iſt die Regierung außerſtande, eine
Mehrheit bei der Abſtimmung über das Miß-
trauensvotum der Oppoſition zuſtande zu bringen.
Sie droht mit der Auflöſung des Parlaments bei
der Annahme des Mißtrauensantrages.

ndeten auf einem während der Oſtertage abKongreh den e ninbund (linker

Reparationsbeſprechungen in Rom.
Der Reparationsagent Parker Gilbert hat

ſich bei ſeiner Ankunft in Rom auf die Mit-
teilung beſchränkt, er bleibe zur Erledigung
von ufgaben, die ſein Amt alsReparationsagent beträfen, drei
bis vier Tage in Rom. Die römiſchen Re-
gierungsblätter kündigten auch eine Begeg-
nung mit Muſſolini an, da der Repa-
rationsagent über die neue Entwicklung der
Reparationsfrage mit den Staatsmännern
Fühlung nehmen will. Die Blätter äußerten
ſich ſehr zurückhaltend über den Zweck des
Beſuches, betonten aber den Standpunkt
Jtaliens, die Reparationsfrage gemeinſam mit
den Kriegsſchulden zu regeln.

Die römiſche „Tribuna“ mißt dem Beſuch
des deutſchen Reichsfinanzminiſter Dr. Köhler
inſofern beſondere Bedeutung bei, als ſie ihn
für den beſten Kenner der deutſchen Finanz-
lage hält.

Die erſte Fuſammenkunſt.
In römiſchen Finanzkreiſen wird ver

ſichert, daß Reichsfinanzminiſter Dr. Köhler
geſtern mit Parker Gilberk zuſammen
gekommen iſt. Eine Beſtätigung war jedoch
an zuſtändiger Stelle nicht zu erlangen.
Dr. Köhler wurde Sonnkag abend vom Papſt
in Privakaudienz empfangen.
Der polniſche Außenminiſter Zaleſki, der

vorausſichtlich am 13. April mit Muſſolini zu-
ſammentreffen wird, wird am 14. April die
ausländiſche Preſſe über den Zweck ſeiner
Jtalienreiſe aufklären. er eheDie römiſche Preſſe ſchweigt plötzlich.

Augenſcheinlich auf höheren Wink hat die
geſamte italieniſche Preſſe das Thema Parker
Gilbert-Köhler plötzlich fallengelaſſen. Man

will damit wohl Glauben machen, daß es ſich
bei den Beſuchen Parker Gilberts und Köhlers
nur um private Oſterbeſuche handele.

Auch Berlin dementiert.
An zuſtändiger Berliner Stelle weiſt man

darauf hin, daß der Oſterbeſuch des Reichs-
finanzminiſters Dr. Köhler in Rom privater
Natur ſei und der Miniſter lediglich als
gläubiger Katholik zu dieſer Zeit nach Rom
gefahren ſei. Die Tatſache, daß Dr. Köhler
dort weilt, während ehe tig der Repa-
rationsagent Parker Gilbert in Rom mit dem
Finanzminiſter Volpi Beſprechungen abhält,
wird als zufällig bezeichnet. Die Anweſen-
heit Parker Gilberts in Rom dürfte ſich daraus
erklären, daß von italieniſcher Seite
eine Ausſprache als erwünſcht an-
geſehen wurde, nachdem Parker Gilbert
bereits mit anderen Regierungen wegen der
Reparationsfrage Fühlung genommen hatte.
Man weiſt darauf hin, daß Köhler und Parker
Gilbert viel beſſer in Berlin die Möglichkeit
gehabt hätten, ſich miteinander auszuſprechen.

Dennoch fällt auf, daß mit dem Reichsfinanz-
miniſter auch der Leiter der Preſſeabteilung
des Reichsfinanzminiſteriums, Brandk, der
gleichfalls dem Zentrum angehört, nach Rom
gefahren iſt.

Jnduſtriellenbeſprechung in Rom.

w. ar Uden führenden Induſtriellen Deutſchlands,
Jtaliens, Englands, Frankreichs, Spaniens,
ſage t Belgiens und Schwedens ſtatt
inden.

Große Veränderungen im deutſchen auswärtigen Dienſt.
Die diplomatiſche Oſterbotſchaft.

Das ſeit langem in Ausſicht genommene große
Revirement im auswärtigen Dienſte wird amtlich
bekanntgegeben.

Zum Geſandten in Peking iſt der ſeitherige Bot
ſchaftsrat in Tokio Dr. v. Borch ernannt worden.
Auf den neu zu ſchaffenden Botſchafterpoſten in
Buenos Aires wurde der bisherige Geſandte in
Brüſſel, Dr. v. Keller berufen, der ſeit 1924 als
Geſandter in Brüſſel tätig iſt. Zu ſeinem Nach-
folger in Brüſſel wurde der Miniſterialdirigent
im Auswärtigen Amte, Dr. v. Horſtmann, be-
ſtimmt.

Die Geſandtſchaft in Santiago (Chile) wird
gleichfalls demnächſt in eine Botſchaft umge-
wandelt werden. Zum Botſchafter iſt der bis-
herige Geſandte in Belgrad, Dr. Olshauſen,
beſtimmt worden. Sein Nachfolger in Belgrad
wird der bisherige Geſandte in Riga, Dr. Adolf
Koeſter.

Zum Geſandten in Riga iſt der vortragende
Legationsrat im Auswärtigen Amte Dr. Stieve
berufen worden. Zum Geſandten in Reval iſt der
bisherige Generalkonſul in Barcelona, Dr. Erich
Schroetter, der ſeit 1903 im Dienſte des Aus
wärtigen Amts ſteht, ernannt worden. Den Poſten
in Barcelona erhält der Wirkliche Legationsrat im
Auswärtigen Amt, Dr. Bobrik. Geſandter in
Oslo wird der bisherige Miniſterialdirektor im
Auswärtigen Amt, Dr. Erich Wall roth. Zum
Miniſterialdirektor im Auswärtigen Amte iſt der
Miniſterialdirigent Dr.
worden.

Vertreter des Reiches in Quito (Ekuador) wird
der bisherige Generalkonſul in Memel, Dr.
Mudra. Nach Memel geht der bisherige Konſul
in Gotenburg, Maenſz. Er leitete das General-

v. Dirkſen berufen

konſulat in Memel nach dem Fortgang Dr. Mudras
bereits ſeit dem November 1927.

Zum Konſul in Gotenburg iſt Konſul Daehn-
hardt berufen worden, zum Konſul in Porto
Alegro der bisherige Konſul in Czernowitz, Dr.
Wahlbeck. Zum Konſul in Czernowitz der
Konſul im Auswärtigen Amt Dr. Drubba und
zum Generalkonſul in San Francisco der General-
konſul z. D. Dr. v. Hentig.

Der Botſchafter in Tokio, Dr. Wilhelm Solf,
wird auf ſeinen Antrag in den Ruheſtand verſetzt,
bleibt aber noch bis zum Herbſt d. J. auf ſeinem
Poſten. Dr. Solf, der im Oktober 1918 Staats
ſekretär des Auswärtigen Amtes wurde, vertrat
das Reich in Tokio ſeit dem Jahre 1920. Zu ſeinem
Nachfolger wird der Geſandte in Liſſabon, Dr.
Voretzſch, ernannt werden. An deſſen Stelle
tritt der Dirigent der Preſſeabteilung der Reichs
regierung, Dr. Albert v. Baligand.

Als ſein Nachfolger in den Drigentengeſchäften
der Reichspreſſeſtelle iſt der vortragende Legations-
rat Dr. v. Kaufmann Aſſer beſtimmt.

Jn den einſtweiligen Ruheſtand verſetzt wur
den: der Geſandte in Peking, Dr. Boyé, der Ge-
ſandte in Buenos Aires, Dr. Gneiſt, der Geſandte
in Santiago, Graf von Speee, der Geſandte in
Reval, Dr. Frank, der Geſandte in Oslo, Dr.
Rhomb.rg, der Geſandte in Quito, Dr. Grunow,
der Generalkonſul in Marſeille, Dr. Francoux,
der Generalkonſul in San Francisco, Dr. Ziegler,
und der Vortragende Legationsrat im Auswärti-
gen Amt Dr. Löhneyſen.

Zu vortragenden Legationsräten im Auswärti-
gen Amt wurden beſtellt: die Legationsräte im
Auswärtigen Amt Dr. König, Kraske, Dr. v. Kauf
mann-Aſſer und der Oberregierungsrat im Aus
wärtigen Amt Dr. Saß.
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Der ruſſiſche Heeresetat.

Der ruſſiſche Kriegskommiſſar Woroſchilo
hielt auf dem Moskauer Militärkongreß der
Sekretäre der ſogenannten kommuniſtiſchen
„Zellen“, der kleinſten Einheiten der kommuniſti-
ſchen Organiſation, eine Rede, in der er längere
Ausführungen über den Heeres- und Marine
etat der Sowjetunion machte, der von einer Mil
liarde Mark auf beinahe zwei Miliarden
erhöhte gemeinſame Etat ſoll für die Ver-
beſſerung des techniſch-militäri-
ſchen Apparates, der Ausrüſtung und für
eine beſſere Schule der Offiziere verwendet wer-
den. Woroſchilo betonte, daß innerhalb der

V

nächſten fünf Jahre eine weitere Erhöhung des
Etats nicht in Frage käme.

Woroſchilo ſtreifte in ſeiner Rede auch die Ver-
haftung der deutſchen Jngenieure und behauptete,
gegen dieſe läge ſo belaſtendes Material vor, daß
ſie unbedingt von dem Gericht belangt werden
müßten. Man müſſe den Prozeß gegen die Deut-
ſchen durchführen.
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Am Sonnabend iſt der frühere Chef der
zariſtiſchen Hochſeeflotte, Admiral Behrens, in
Moskau an der Grippe geſtorben. Admiral
Behrens begleitete noch im November ver
gangenen Jahres die ruſſiſche Delegation zur vor
bereitenden Abrüſtungskommiſſion nach Genf.

Das
uniformierte Englandö.

Was Aman Ullah ſah und nicht ſah.
Von unſerem Londoner Vertreter.

Das engliſche Außenamt hat politiſche Ver
handlungen mit König Aman Ullah eingeleitet,
über deren Natur von beiden Seiten ſtrengſtes
Stillſchweigen gewahrt wird. Schon vor eini-
gen Tagen hatte Chamberlain eine Beſprechung
mit Aman Ullah, und ſeitdem iſt der afghaniſche
ſtellvertretende Außenminiſter täglicher Be-
ſucher im Foreign Office. Es verlautet, daß
es ſich um einen engliſchen Gegenzug im Zu-
ſammenhang mit angeblichen Plänen der Sow-
jetregierung handle. Ob dieſe Verfion zutrifft,
läßt ſich nicht feſtſtellen. Tatſache iſt, daß
„Daily Mail“ und andere engliſche Blätter von
der Abſicht Moskaus wiſſen wollen, König
Aman Ullah gelegentlich ſeines bevorſtehenden
Beſuches in Rußland „Beweiſe“ eines
in Vorbereitung befindlichen bri-tiſchen 'Anſchlages gegen Afghani-
ſtan vorzulegen. Solche Meldungen bil-
den an ſich natürlich keine beſondere Senſation,
denn daß die Sowjetregierung ſich Aman Ullah
gegenüber nicht in Lobpreiſungen Englands
ergehen wird, iſt ebenſo klar, wie das Gegen-
ſtück, daß nämlich das Foreign Office ſich nicht
gedrängt fühlen wird, die Politik der Ruſſen zu
rühmen.

Wenn es in England darauf ankam, dem
Afghanenkönig eine eindrinliche Vorſtellung
von engliſcher militäriſcher Macht und Größe
zu vermitteln, ſo iſt ihm das vermutlich ge
h u 4 er Am anKönigſüung man ab hat gücgründlich gefehen, daß ihm keine Zeit blieb, ſi
auch anderweitig umzuſchauen. Er iſt im
Unterſeeboot gefahren und hat eigenhändig ein
Torpedo abgefeuert. Er iſt in einem Bomben-
werfer durch die Luft geflogen. Er hat Tanks
und andere Kriegsmaſchinen in Aktion geſehen.
Er hat an Manövern in der Luft, auf der Erde
und im Waſſer teilgenommen. Und er ſoll be-
geiſtert ausgerufen haben: „Schrecklichl

Kein Zweifel, die mannigfaltigen militäri
ſchen Vorführungen haben tiefen Eindruck auf
den orientaliſchen Herrſcher gemacht, und wenn
er nach Afghaniſtan zurückkehrt, ſo wird das Bild
weſtlicher Kultur, das ſich ihm erſchloſſen hat,
noch lange in ihm nachwirken. Die Engländer,
die er während der paar Wochen ſeines Aufent-
haltes in England geſehen hat, trugen faſt alle
Uniform, und ihre Beſchäftigung beſtand im Ab-
feuern von Torpedos, im Fliegen in Bomben
werfern, im Fahren in Tanks, im Spielen mit
dem Krieg. Es gibt natürlich auch Engländer,
die keine Uniformen tragen, die nicht in
Bombenwerfern fliegen und nicht in unförmigen
waffenſtarrenden Eiſenkoloſſen über Wiefen und
Aecker ſtürmen. Aber dieſe Engländer hat Aman
Ullah nicht geſehen. Das iſt ſchade, und das iſt
vielleicht auch nicht im Einklang mit den Be-
ſtrebungen des Foreign Office, das vermutlich in
den engliſch- afghaniſchen Verhandlungen die fried-
liche Geſinnung Englands betont, während
Kriegs Marine- und Luftfahrtminiſterium
dauernd ihre Kriegsmaſchinen vorführen.

Es iſt zweifelhaft, bis zu welchem Grade der
Herrſcher aus dem Morgenlande während ſeines
kurzen Aufenthaltes in Europa ſeine Anſchau-
ungen weſtlichen Jdeen aſſimiliert hat. Wenn er
noch in der primitiven Denkweiſe des Orientalen
befangen iſt, ſo wird er ſich ſagen, daß Kriegs
maſchinen da ſind, um im Kriege Verwendung
zu finden und wenn die Sowjetpolitiker ihm ein-
flüſtern ſollten, daß die Friedensliebe Englands
nicht über jeden Zweifel erhaben ſei, ſo wäre
es nicht ausgeſchloſſen, daß er darin eine gewiſſe
Logik ſieht. Zu Unrecht natürlich, denn die weſt-
lichen Nationen ſind alle für den Frieden und
verabſcheuen den Krieg. Das haben ſie in Genf
ausdrücklich feſtgeſtellt und darum hat es auch
mit der Abrüſtung keine Eile. Unterſeeboote und
Tanks und Bombenwerfer ſind lediglich beſtimmt,
bei Monarchenempfängen eine feſtliche Atmo-,
ſphäre zu erzeugen. A. Busse.

Eine Entſchließung der engliſchen Bergarbeiter
verlangt geſetzgebende Maßnahmen, durch die
allen Arbeitern das Recht zugeſtanden werden ſoll,
im Falle von Arbeitsloſigkeit eine für den Lebens-
unterhalt ausreichende Unterſtützung wäh-
rend der ganzen Dauer der Arbeitsloſigkeit zu er
halten.

Das amerikaniſche Repräſentantenhaus hat
mit 181 gegen 120 Stimmen die Vorlage des
Abg. Newton abgelehnt, der vorgeſchlagen
hatte, ein Einfuhrkartell zu gründen, um die
ausländiſchen Monopole zu bekämpfen. Es
ſollte vor allem das deutſchfranzöſiſche Kali-
einfuhrkonſortium getroffen werden.
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„„Freiheit““ in Sowfjetrußland.
Satire von B. Samßonoff. Ueberſetzung
aus dem Ruſſiſchen von H. Liedtke.

„Genoſſen! ch erſuche um Meldung zum
Wort. Wir, die Regierung, legen den aller-
größten Wert darauf, unſere Spar
maßnahmen Jhrer Kritik zu unter-
werfen: prüfen Sie unſere Tätigkeit ohne
Scheu, zeigen Sie uns, wo wir nicht wirtſchaftlich,
nicht ſparſam genug gehandelt haben.“

„Geht es denn nicht ohne Kritik?“
„Natürlich geht es, aber es würde gegen die

gute Abſicht der egierung verſtoßen. Jch
wiederhole: wir bitten Sie dringend, mit Aus
ſtellungen nicht zurückzuhalten. ndlich muß
di e r r t Meinung zur Gel-tung kommen.“

„Nun gut geben Sie mir das Wort.“
„Gern. Das Wort erhält der Genoſſe

Wie heißen Sie doch?“ „Schweigſam.“ „Sehr gut,
das Wort hat der Genoſſe Schweigſam.“

„Genoſſen! Da die Regierung uns auffordert,
an ihrer Tätigkeit Kritik zu üben, ſo müſſen wir
uns alle wie ein Mann erheben und tun, was
ſie verlangt. Die h will wiſſen, wo ſieWirtſchaftlichkeit und Sparſamkeit vermiſſen ließ.
Jch finde nun einen Punkt, in dem ſie, ohne
nachzudenken

„Entſchuldigen Sie, Genoſſe Schweigſam, daß
ich Sie unterbreche. Halten Sie ſis, ſich, bitte,
ſtrenger an die Wahrheit. Die Regierung konnte
nicht arbeiten ohne nachzudenken.“

„Verzeihung, Genoſſe Vorſitzender, für mein
Ungeſchick in der Wahl des Wortes. Jch meinte,daß unſere Regierung unter Außerachtlaſſung

Genoſſe Schweigſam, Sie geben wieder einfalſches Bild. Die Regierung konnte nichts
außer acht laſſen.“

„Jch wollte, Genoſſe Vorſitzender, nur zum
Ausdruck bringen, daß unſere Regierung ohne
nern ohne die geringſte Schonung zu
üben

„Jch warne Sie, Bürger Schweigſam, Reden
Sie beſtimmter!“

„Nun gut, ich werde geradezu ſprechen. Unſere
Regierung ſchädigte ſyſtematiſch

„Sie ſind von Sinnen! Jch entziehe Jhnen
das Wort!“

„Jhre Geſundheit, Genoſſe Vorſitzender!! Die
Geſundheit! Denken Sie nichts Schlechtes. Ge-
noſſe Vorſitzender!“

„Ach ſo! Nun, damit geht es wohl noch an.“
„Davon eben, Genoſſe Vorſitzender, wollte ich

reden, daß unſere Männer von der Regierung
ohne jedes Bedenken, unter Außerachtlaſſung der
Rückſicht auf ſich ſelbſt, ohne r zu beklagen oder
eine Schonung zu gönnen, ihre Geſundheit
bei der Arbeit geopfert haben

„Dennoch, Genoſſe Schweigſam, geht Jhre
Kritik zu weit. Wir haben uns dem allgemeinen
Wohl wirklich mit vollſter Kraft gewidmet. Aber
wer auf Sie hört, muß glauben daß wir bei der
Arbeit unſere Geſundheit eingebüßt haben und
nun zu keiner Leiſtung mehr fähig ſind. Das iſt
keine Kritik mehr, das iſt ſchon nackte Demagogie
Jch nehme an, daß Sie fertig nd Wünſcht
ſonſt jemand das Wort Nein. Die
Debatte iſt geſchloſſen. Welcher Antrag
wird geſtellt

„Der Regierung unſeren Dank
auszuſprechen.“

„Jch laſſe abſtimmen. Wer gegen die Dank-
ſagung iſt, erhebe die Hand. Niemand. Der An-
trag iſt einſtimmig angenommen. Die Verſamm-
lung wird geſchloſſen. Jch ſchlage vor, die
Internationale anzuſtimmen.“

Ein angetrunkener Franzoſe erſchießt
zwei Deutſche.

Jn Namborn bei Neunkirchen (Saargebiet) er
ſchoß am Sonnabend abend ein angetrunkener
franzöſiſcher Zollbeamter zwei junge Deutſche und
verbarrikadierte ſich darauf in ſeiner Wohnung,
wo er von deutſchen Landjägern belagert wurde.
Er gab darauf etwa achtzig Schüſſe auf die Straße
ab, ohne jedoch jemanden zu verletzen. Schließlich
zündete er ſein Bett an und erſchoß ſich ſelbſt.

Italien und Frankreich ſcheiden ihre Intereſſen
gebiete.

Italien orfentiert ſich nach dem Oſten.
Zu dem Beſuche verſchiedener auswärtiger

Diplomaten und Miniſter bei Muſſolini ſchreibt
der Pariſer „Matin“, es ſei nicht verwunderlich,
daß die Männer, die für die internationalen
Intereſſen verantwortlich ſeien, das Bedürfnis
empfänden, mit Muſſolini ſich zu beſprechen. Es
ſei anzunehmen, daß diejenigen Länder, die nicht
mit der Art zufrieden ſeien, wie die Großmächte
ihre Angelegenheiten in Genf regelten, in Rom
eine Art Rückenſtärke ſuchten. Es liege auf der
Hand, daß Jtalien ſo verſchiedenartige Länder wie
Litauen, Polen und Ungarn nicht widerſprechende
Zuſicherungen machen könne. Muſſolini bemühe
ſich gute Beziehungen und wirtſchaft
liche Bündniſſe herzuſtellen.

Jn der kommenden Woche würden die Ver
handlungen über die iralieniſchen Forderungen
wegen des Tangerſtatuts beginnen. Es ſei nicht
zweifelhaft, daß die Mächte, die bisher allein in
der internationalen Zone von Tanger intereſſiert
waren, im Geiſte der Verſöhnung Jtaliens For-
dungen prüfen würden.

Anſchließend würden die Verhandlungen
über das Bürgerrecht der 120 000 Jtaliener be-
ginnen, die im franzöſiſchen Tunisproteltorat
lebten. Endlich werden Frankreich gemäß den
Verſprechungen von 1915 die Grenzberichtigun
gen im Hinterland von Tripolis prüfen.
Wenn dieſe Sonderfragen eine Löfung gefunden
hätten, die durch einen franzöſiſch- italieniſchen
Freundſchaftsvertrag ſanktioniert würden, dann
ſei die Stunde gekommen, Probleme rein inter-

nationalen Charakters zu prüfen, wie etwa die
Lage Jtaliens auf dem Balkan und ſeine
Ausdehnung nach Kleinaſien.

Waffenlieferungen und Follverträge.
Die jugoſlawiſche „Novoſti“ meldet, ſeitens

Jtalien ſeien in den letzten Tagen in Durazzo
vier Batterien großkalibriger Geſchütze, mehrere
Gebirgsbatterien und 20000 Gewehre ausge
ſchifft worden. Die Ausladung des Kriegs-
materials ſei zur Nachtzeit durchgeführt worden.

Die Belgrader „Politika“ bringt einen Be
z aus Skutari über den bevorſtehenden Ab-
ſchluß einer Zollunion zwiſchen Albanien und
Jtalien. Danach ſoll in dem Vertrag auch der
gegenfeitige Austauſch der Zollbeamten vorge-
ſehen ſein. Das würde bedeuten, daß italieni-
ſche Zollbeamte auch zur Dienſtleiſtung in Al-
banien herangezegen werden könnten, und um
gekehrt albaniſche Je vramte in Jtalien.

Man ſagt in Belarad, daß ein Vorrücken der
militäriſchen Front Jtaliens bis nach Maze-
donien, ein Ausgleich zwiſchen der Türkei, Grie-
chenland und Jtalien und das Fallenlaſſen ihrer
kleinaſiatiſchen Ziele ſeilens der italieniſchen undgriechiſchen Politik die italieniſche Skelinng im

Mittelmeer und am Balkan ungemein verſtärken
würde. Jm Zuſammenhang mit dieſen Aktionen
wird auch von der Schaffung eines ruſſiſch-ſüd-
ſlawiſch-türkiſch-deutſchen Jntereſſenpaktes ge-
redet. Die gegenwärtigen Bemühungen Roms
werden als Verſuch zur Bildung eines Konzerns
der autokratiſchen Staaten bewertet.

Wieder Antikriegspaktbeſprechungen.
Die Vereinigten Staaten und Frankreich

werden im Laufe der nächſten Woche an Deutſch
land, England, Jtalien und Japan eine gemein
ſame Note richten, in der ſie die Großmüchte zur
Teilnahme an Verhandlungen über
den Abſchluß eines Anlikriegspaktes auffor-
dern werden.

England zur Teilnahme berett.
Wie der Londoner Korreſpondent der INS. von

maßgebender Seite erfährt, ſteht die engliſche Re
gierung den Friedenspaktvorſchlägen Kelloggs
ſympathiſch gegenüber. Man will von engliſcher
Seite alles tun, um den engliſchen und amerikani-
chen Standpunkt in Einklang zu bringen, obwohl
das britiſche Kabinett bisher nur für zweiſeitige,
nicht für vielſeitige Verträge dieſer Art eingetreten
iſt.

Japan begrüßt den Antikriegsvorſchlag.
Das japaniſche Auswärtige Amt begrüßt den

amerikaniſchen Antikriegsvorſchlag und erklärt ſich
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Große Veruntreuungen im ruſſiſchen
Papiertruſt.

Nach Moskauer Meldungen hat die Jnſpektion
des Oberſten Volkswirtſchaftsrates bedeutende
Veruntreungen und Ueberſchreitungen der Macht-
befugniſſe im Papiertruſt aufgedeckt. Die Unter-
ſuchung hat ergeben, hat die Veruntreuungen ſy ſt e
matiſch ſeit dem Jahre 1925 erfolgten. Eine
Reihe von Mitarbeitern der Truſtverwaltung
wurde verhaftet. Zwei Parteimitsglieder,
Nikitin und Kaſtra, ſind ihrer Poſten enthoben.

bereit, ihn eingehender Erwägung zu unterziehen
Man glaubt, daß ſich eventuelle Verſchiedenheiten
der amerikaniſchen und der japaniſchen Auffaſſung
über Einzelheiten des Vorſchlages durch gegen-
ſeitiges Entgegenkommen unſchwer beſeitigen
laſſen werden.

Pariſer Hoffnungen.
Die Waſhingtoner Havasmeldungen über die

bevorſtehende Unterbreitung des zwiſchen Frank-
reich und den Vereinigten Staaten über den
Kriegsverzichtspakt geführten Schriftwechſels an
andere Großmächte werden in Paris auffallend
günſtig beurteilt.

Die amerikaniſche Regierung werde zum min-
deſten in den großen Linien keine Einwendungen
gegen die Auffaſſung des franzöſiſchen Außenmini-
ſteriums hinſichtlich des Mehrſeitigkeitspaktes er-
heben. Man könne ſomit ſagen, daß ein großer
Schritt auf dem Wege zur Verwirk-
lichung des Kriegsverzichtes getan ſei.

Gegen alle Parteimitglieder der Truſtverwaltung
ſoll ein beſonderes Verfahren eingeleitet werden.

Die verhafteten deutſchen Jngenieure
in Moskau.

Der ruſſiſche Außenſekretär Tſchitſcherin teilte
dem deutſchen Botſchafter mit, daß der Prozeß
gegen die im Schachtdiſtrikt des Donez verhafteten
Jngenieure und Mechaniker nächſte Woche in
Moskau beginnen wird. Die angeklagten
Deutſchen ſind bereits aus Roſtow nach Moskau
übergeführt worden.

Gefährliche ſozialiſtiſche Keugier.
Der altſozi liſtiſche „Volksſtaat“ er

teilt in ſeiner Rummer 81 auf einen An
griff der „Vorwärts“ und der geſamten
ſozialiſtiſchen Preſſe folgende intereſſante
und treffende Antwort:

„Der „Vorwärts“ und die übrige linksſozia
liſtiſche Preſſe haben die Stirne, zu fragen, wer
der Berliner alt ſozialiſtiſchen Gruppe die Ver-
ſammlungen bezahle. Es wird dann die Frage
aufgeworfen, ob das Geld nicht von dem ehe-
maligen ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Erd
mann ſtamme. Eine ſolch neugierige Frage er-
heiſcht eine erſchöpfende Antwort. Wir wollen
verſuchen, ſie zu geben:

Wir erklären: Das Geld ſtammt nicht von
Barmat, der niemals Sozialdemokrat war,
aber ſich für die Finanzierung der ſozialdemo-
kratiſchen Parteiſekretariate zuweilen ſehr inter
eſſierte.

Das Geld ſtammt nicht aus Dänemark
und iſt ſomit kein Preis dafür, daß die Berliner
Altſoziäliſten ſich zur Anerkennung der deutſchen
Nordgrenze bereitgefunden hätten.

Das Geld ſtammt auch nicht aus der
Tſchechoſlowakei, woher Geld zu nehmen,
manchen Leuten ſelbſtverſtändlich erſcheint.

Das Geld ſtammt aber auch nicht von Karl
Erdmann.

Es ſtammt nicht von Karl Erdmann, obſchon
die Sozialdemokratiſche Partei dieſen Geldgeber
für unbedenklich hält; ſie ſelbſt hat ja von ihm
zu Wahlz wecken 250000 Mark ent-
gegen genommen und dafür ſeine
Forderung erfüllt: eine Wahlparole auch gegen links auszugeben.

Das iſt eine erſchöpfende Antwort.
Fragt man noch neugieriger, dann können wir

ſelbſtverſtändlich auch noch erſchöpfender ſein.“

Fngora ſagt ſich vom 9J)lam los.
Das türkiſche Parlament nahm, wie aus
antinopel berichtet wird, nach einer Rede
Miniſterpräſidenten Jsmet Paſcha die Vor

iäge auf Abänderung der türkiſchen Ver
fung an, die die völlige Trennung von Staat

und Kirche und die Schaffung eines Starttes
auf rein weltlicher Grundlage vorſieht.

Wie eine Pariſer Nachrichtenagentur aus
Moskau zu berichten weiß, ſoll demnächſt die
Beſchlagnahme der ruſſiſchen Kirchen in Paris,
Nizza, Cannes uſw. aufgehoben und die
Kirchen ihren Gemeinden wieder zur Ver-
fügung geſtellt werden.

Stadttheater Halle.

Carmen.
Nicasla: Eliſabeth Grunewald a. G. a. A.

Die Nicasla-Partie iſt wie die der Mignon,
der Marie im „Waffenſchmied“, der Sophie im
„Roſenkavalier“ eine Rolle für eine Vertreterin
für das Fach einer „Jugendlich-Naiven“ und
darum nicht geeignet, der Preſſe und dem
Publikum darüber vollkommen Aufſchluß zu
geben, ob die betreffende Bewerberin das
ganze Rüſtzeug für den Poſten einer jugend-
lich-dramatiſchen Sängerin beſitzt.

Eliſabeth Grunewald wies geſtern wohl
einen ſehr ſympathiſchen Sopran von vor-
trefflicher Schulung und künſtleriſcher Be-
handlung nach, aber das Organ iſt zu hell
timbriert, als daß es z. B. für eine Sieglinde
in Frage käme; auch weiß man noch nicht, ob
die Künſtlerin über eine klangvolle Tiefe ver-
fügt, Temperament, echte Leidenſchaft, mit
einem Wort, ob ſie wirkliches Theaterblut hat,
um berechtigten Anforderungen vollauf zu ge
nügen. Im erſten Aufzuge traf ſie in Minen
ſpiel und Geſten das wahre Weſen des ſchüch-
ternen und befangenen Mädchens vom Lande
noch zu wenig; viel beſſer lag ihr die Szene
im 3. Akte, in der ſie eine feine, völlig aus-
gereifte Leiſtung in Ton und Haltung bot.
Eine zweite Talentprobe in einer umfang-
reicheren und anſpruchsvolleren Partie iſt un
bedingt notwendig, um ſpätere Enttäuſchungen
zu verhüten.

Die Carmen- Aufführung zeigte keine Ver
vollkommnung ſeit der von der Kritik ein-
ſtimmig wenig günſtig beſprochenen Erſtauf-
Führung. Jm Gegenteill Das Unzulängliche
wurde Ereignis, und die muſikaliſche Leitung
von Ernſt Kramer tat ein übriges, die
Vorſtellung zu verflachen. Von der Eigenart
des Spaniers wußte die Muſik bei den ge-

wählten Zeitmaßen ſo gut wie nichts mitzu-
teilen. Lebhaftes Tempo kündet noch kein
leidenſchaftliches Weſen und gedehntes Zeit-
maß noch nicht Stolz und Ritterlichkeit. Es
fehlte die innere Glut, das Jnnenleben der
Muſik.

Daß die gefeſſelte Carmen im 1. Aufzuge
kurzentſchloſſen die Hand aus der Schlinge zog,
um den ins Wanken geratenen Schemel zur
Vernunft zu bringen, entfeſſelte die Lachluſt
des ſchwach beſetzten Hauſes. Hatte es Carmen
ſo eilig, zum „Sitzen“ zu kommen?

Martin PFrey.

Mein Vater, das Kind.
Luſtſpiel von Marchand im Thaliatheater Halle.

Die Luſtſpieldichter von heute ſcheinen wenig
ideenreich zu ſein. Es iſt nunmehr das dritte
Mal, daß in einem Luſtſpiel der jüngſten Zeit
plötzlich ein ausgewachſenes Kind auftaucht und
mit Unbehagen empfangen wird. Jn der „Stief-
mama“, dem Schwank „Hurra ein Junge“ und
jetzt in Marchands Luſtſpiel „Mein Vater, das
Kind“. Wer nun eigentlich der geiſtige Vater
dieſes Kindes iſt, das immer im ungeeignetſten
Augenblick erſcheint und daher auch wenig Gegen-
liebe bei ſeinen Vätern findet, wird ſich wohl
nicht feſtſtellen laſſen. Für eine Gedankenfülle
der modernen Luſtſpielfabrikanten ſpricht dieſes
allen gemeinſame Kind jedenfalls nicht.

Zu den Feiertagen beſcherte uns das Stadt-theater am Sonntag das Marchand Luſtſpiel als

Oſterei. Ob mit ihm iuch wirklich ganz unſere
Wünſche an den Oſterhaſen befriedigt wurden?

e

In der jungen Ehe eines etwas angegrauten
aber unbekümmert kindlichen Pariſer Architekten
Lucien Landies, taucht Gerard Morriſſen auf.
Er iſt qualifizierter Amerikaner, ſachlich nüchtern,
verſchmäht den Alkohol und entpuppt ſich als der
gereifte Sohn des ſorgloſen Lucien aus einer
vorübergehenden Verbindung mit einer Dame
vom Kabarett. Gerard nimmt den bummelnden

Papa in Obbhut, ſtellt ihn als ſeinen General
agenten an und verſucht ihm den Ernſt des
Lebens klar zu machen. Viel Erfolg hat der Sohn
ja nicht. Der Papa um ſo größeren. Denn er
kann feſtſtellen, daß die Sorgen um ſeine junge
Gattin Yvonne (bezüglich ihrer Einſtellung zum
Stiefſohn, der ſo plötzlich vom Himmel in ihr
junges Glück gefallen war) unnütz ſind. Yvonne
liebt ihren leicht melierten Papa über alles, trotz
ſeiner Schwächen und Fehler, und der ſachliche
Sohn r nachdem er vergeblich in den Strom
des Pariſer Lebens hineingekommen war, zu ſach
licher Arbeit zurück.

Erich Alexander Winds verlieh dem Lucien
Pariſer Eleganz und machte den Mann von 40
Jahren zu einem intereſſanten Typ. Fritz gewa
als Gerard Moriſſon kommt ſehr amerikaniſch mit
W iſeg et Hornbrille und anderen äußeren
Beweiſen ſeiner Zugehörigkeit zur amerikaniſchen
Nation. Der Verfaſſer Marchand iſt wohl daran
ſchuld. wenn die Figur des Amerikaners nicht
überzeugend wirkt. Bertel Grether iſt eine
en Yvonne die zu ihrem Rieſenpapa hält
und zu ihm wie einem Gott aufblickt. Robert
Jungk gibt dem Hausfreund Stanley Percheron
(gutmütig, aber ein bißchen trottelig) ſeine per
ſönliche und charakteriſtiſ Note. Ortrud
Wagner und Henny Häger S ſich, Pariſer
Lebedamen glaubwürdig darzuſtellen. Eine vom
Pariſer Leben enttäuſchte kretärin iſt Billa
Roß, der zum „American-Girl“ nur noch die großeHornbrille fehlt. Elſa Rochel-Müller hielt die
Spielleitung wohl etwas zu locker, mehr Tempo
wäre vielleicht zu wünſchen geweſen —tz.

Gemäldeausſtellung in der Garniſonkirche

Der Halleſche Kunſtverein ſtellt vom 12. bis
27. April in der ehem. Garniſonkirche Oel-
gemälde und Aquarelle von Arnold-Bremen
und Pietſchmann- Weimar aus. Damit
werden zwei neue Talente zu Wort kommen,
die bisher noch wenig bekannt ſind.

Arnold iſt ein ausgeſprochener Anhänger
der „neuen Sachlichkeit'. Man könnte ihn
einen norddeutſchen Schrimpf nennen. Seine
Ausſtellung in Lübeck im vergangenen Jahr
brachte ihm einen erſten großen Erfolg. Pietſch-mann hatte vor kurzem ine erſte Ausſtellung

in Kaſſel, wo er früher die Kunſtakademie be-
ſucht hat. Seine zarte lyriſche Begabung ſucht
den Stimmungsgehalt nordiſcher Landſchaften
zu geſtalten.

NAnekdote

Ein Maler heute iſt er berühmt und hat
es nicht mehr nötig mußte in ſeiner Jugend,
obwohl er einen Mäzen hatte, zuſehen, wo er
Geld herbekam.

Eines Tages meldete ſich bei ihm ein Jnter-
eſſent für ein Bild, das er gerade an den Mäzen
verkauft hatte, und in ſeiner (dauernden) momen-
tanen Geldverlegenheit ließ er ſich herbei, eine
Kopie des Gemäldes zu liefern.

Der Mäzen erfährt das. Stockſtampfend
kommt er ins Atelier und ſagt: „Hören Se mal,
guter Freund, das geht aber nich! Der Menſch,
dem Se da die Kopie verkooft haben übrigens
'ne mieſe Sache! is mein Todfeind. Sie wiſſen
doch, daß Sie mich ganz hundsgemein ſchädigen,
wenn Se dem Mann die Kopie verkoofen!?“

Der Maler ſteckte ſich eine Zigarette an
„Wiſſen Se was, guter Freund,“ klopfte er ihm
leutſelig auf die Schulter, „das nächſte Mal ver
koofe ich Jhnen die Kopie.“ („Jugend“.)

Hochſchulnachrichten.

Eberswalde. Zum Rektor der Forſtlichen
Hochſchule in Eberswalde iſt für 1928/29 den Pro
feſſor der Chemie und Mineralogie, Leiter des
Chemiſch-technologiſchen Jnſtituts und der Ver
ſuchsſtation für Holz und Zellſtoffchemie, Dr.
phil. Karl Guſtav Schwalbe gewählt und be
ſtätigt worden.
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Aus Stadt und Umgebung.

Sonniges Oſtern.
Das ſchöne Wetter an beiden Feſttagen

hatte ganz Merſeburg „auf die Beine“ ge-
bracht. Abgeſehen von dem „Oſterrummel“
lagen die Straßen einſam und verlaſſen da.
Vor den Toren der Stadt aber überall,
wohin man ging, ſtieß man auf Menſchen und
wieder Menſchen. Die beliebten Ausflugsorte
der v Umgebung (Faſanerie, Trebnitz,
Löpitz, Meuſchau uſw.) wieſen einen Maſſen-
beſuch u Auf der Leipziger Landſtraße
ſahen die Autokolonnen ſtellenweiſe wie lange
Perſonenzüge aus: ein Kraftwagen nach dem
anderen. wiſchen Vögelgezwitſcher miſchte
ſich die ſonore oder grelle Stimme der Auto-
hupen. Gegen Abend ſtrömte mit geröteten
Geſichtern die Völkerwanderung in die Stadt
zurück.

Der Oſterverkehr bei der Reichsbahn über-
traf bei weitem den Verkehr im vergangenen
Jahre. Beſonders in den Vormittagsſtunden
herrſchte ein furchtbares Gedränge. Nach
Süden und nach Norden verließ die Merſe-
burger Bevölkerung „fluchtartig“ an den Feſt
tagen die Stadt, um ſich im Harz und in
Thüringen von der Sonne bräunen zu laſſen.

Zum Beſolöungsgeſetz für Mittelſchul
lehrer.

Das neue Beſoldungsblatt Nr. 15 bringt einen
ausführlichen Runderlaß über weitere vorläufige
Zahlungen nach dem Entwurf des neuen Mittel-
ſchullehrerBeſoldungsgeſetzes. Jn dem Rund-
erlaß werden u. a. die Stellenzulagen erläutert,
wonach die Konrektoren an öffentlichen mitt-
leren Schulen mit mindeſtens fünf Klaſſen und
vier planmäßigen Schulſtellen jährlich 800 RM.,
die Leiter der öffentlich mittleren Schulen mit
mindeſtens fünf Klaſſen und vier planmäßigen
Schulſtellen jährlich 1400 RM. die Leiter kleiner
anerkannter Mittelſchulen und vollausgebauter
Rektoratſchulen und höherer Mädchenſchulen mit
vier oder weniger Klaſſen und vier oder weniger

planmäßigen Schulſtellen bis 600 RM. jährlich
neben dem Grundgehalt als ruhegehaltsfähige
Stellenzulagen erhalten. Der Erlaß erläutert
dann den Wohnungsgeldzuſchuß und die ruhe-
ehaltsfähigen Beſoldungszuſchüſſe und bringtſchließich Beſtimmungen für die auftragsweiſe

oder vertretungsweiſe vollbeſchäftigten und einſt-
weilig angeſtellten Lehrer.

FAngeſtellte für die Kataſterverwaltungen.
Nach einem Erlaß des Preußiſchen Finanz-

Miniſteriums werden die Regierungspräſidenten
ächtigt, zur Durchführung der der Kataſter

verwaltung übertragenen Bewertungsarbeiten
betreffend die Reichsvermögensſteuer die Ein-
ung neuer Hilfskräfte nach Maßgabe des Be
darfs bis auf weiteres ſelbſtändig zu genehmigen
und für die Kataſterämter deren Geſchäftsräume
nicht ausreichen, vorübergehend Bureauräume zu
mieten Bei der Annahme von Angeſtellten ſind die
Beſtimmungen in den S 8 bis 12 des Preußiſchen
AngeſtelltenTarifvertrages genau zu beachten.
Soweit nach S 8 PAT. bevorzugt zu berückſichti
ende Bewerbungen nicht vorliegen, iſt derStellenbedarf bei den örtlichen Arbeitsnachweis-

behörden anzumelden.

Die Frage der geeignetemAngeſtelltenperſonal, deren hwierigkeit der
Finanzminiſter keineswegs verkennt, dürfte auch

wie betont wird unter den gegenwärtigen
Verhältniſſen zu einer e Löſungühren, wenn die Kataſterämter ihre Angeſtellten

dienſtlichen Bedürfniſſen entſprechend plan-
mäßig ausbilden und insbeſondere die hierfür
geeigneten Kräfte in den kataſtertechniſchen
Arbeiten ſachgemäß unterweiſen.

Prüfung von Anſchriften durch die Poſt

Wie bekannt, beſorgt die Poſt die Prüfung und
Berichtigung von Anſchriften. Die Beſtimmungen
hierüber ſind in neuerer Zeit geändert und im
Amtsblatt des Reichspoſtminiſteriums Nr. 29 vom
30. März 1928 veröffentlicht worden. Das weſent-
liche iſt nachſtehend wiedergegeben: Die An-
ſchriften, deren Prüfung und Berichtigung ge-
wünſcht wird, ſind einzeln auf Karten oder Zetteln
in der ungefähren Größe der Poſtkarte anzu-
bringen; auch Briefumſchläge und Streifbänder
können zur Niederſchrift der Anſchrift gewählt
werden. Ebenſo iſt es zuläſſig, vom Auftraggeber
geführte Anſchriftenkarteien ſowie Anſchriftenliſten
zur Prüfung vorzulegen, wobei jedoch jede Liſte
nur den Bereich eines Poſtamts, einſchließlich der
zugeteilten Poſtagenturen, umfaſſen darf. Die
Sendungen mit den Anſchriften ſind an das Poſt
amt zu richten, das die Prüfung ausführen ſoll.

Die Gebühr für das Prüfen von Anſchriften
beträgt zwei Pfennige für das Stück
unter Aufrundung des Geſamtbetrages auf volle
10 Pf., mindeſtens 20 Pf. für jede Sendung nach
ein und demſelben Poſtamt; für die Hin- und
Rückſendung ſind beſondere Gebühren nicht zu ent
richten, ſie ſind in die Prüfungsgebühr ein-
gerechnet.

Außer ſolchen Sammelſendungen werden auch
einzelne Aufträge auf Poſtkartenform-
blatt nach vorgeſchriebenem Muſter zugelaſſen.
Derartige Karten ſind mit 3 Pf. freizumachen; für
ihre Rückſendung nach der Prüfung wird keine
beſondere Gebühr erhoben.

Ueber die Einzelheiten des Verfebaaug
die Poſtanſtalten Auskunft.

geben

Amtlicher Wetterbericht.
Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Weimar.
Die Wetterlage iſt unverändert.

Wenn das prächtige Oſterwetter immer noch
nicht genug ſchön war, die Feiertage in etwas
weiterer Ferne zuzubringen oder weſſen Geld-
beutel eine längere Reiſe nicht vertrug, der hatte
Gelegenheit, ſich dem Vergnügen auf dem „Oſter-
rummel“ zu widmen.,

Vor acht Tagen ſchon begann auf dem
Nulandtplatze ein emſiges Leben und Treiben,
Wagen fuhren herbei. Gerüſte entſtanden in
wenigen Stunden, und Buden und Zelte ſchoſſen
aus dem Boden empor. Nun iſt die Arbeit getan
und fix und fertig ſtehen Karuſſell, Schaubude
und Achterbahn, greß und „Brat-
wurſtmühle“. Der lachende Frühlingshimmel der
Feiertage lockte zahlloſe Menſchen herbei, und in
den Straßen der Budenſtadt
wogte der bunte, faſt undurchdringliche Schwarm
lachender, fröhlicher Menſchen. Dem Beſucher,
der von der Weißenfelſer Straße dem Feſtplatz
nahte, kündeten ſchon von weitem eine bläuliche
Dunſtwolke und das bunte Durcheinander der
Leierkaſtenmelodien, daß dort etwas ganz be-
ſonderes „los“ ſei. Und kaum hatte er den Platz
betreten, als auch ſchon die Wogen rettungslos
über ihm zuſammenſchlugen und die Strömung
ihn bald hier, bald dorthin trug. Hier bot ein
Händler Süßigkeiten aus, dort verſicherte ein
Ausrufer, daß nur bei ihm jede Nummer un
fehlbar gewinne, während drei Schritt weiter ein
anderer dasſelbe behauptete, da klagte ein Leier
kaſten ſchon zum ſiebentenmal, daß er

„heute zu der Frieda gehe“,
die ſo etwas Gutes hat, während ein anderer
ſeiner Verwunderung darüber Ausdruck verlieh,
warum der Walter ſo klug für ſein Alter ſei. Da
zwiſchen klang von oben herab das Geſchrei derer,
die die Achterbahn erklommen haben, um das
Gruſeln zu erlernen, oder derer, die die
Zentrifugalkraft des Cyklonrades erproben

Vom „Oſterrummel“.

wollen. Der il.ine Sextaner erwies ſich als ge

borener Chauffeur und ſteuerte „ſein Auto“ ge
ſchickt durch die Maſſe der minderbegabten Fahrer,
die vergeblich verſuchen, in die Kurve zu gehen,

ihren Nachbarn zu rammen. Die kleinen
ädchen dagegen laſſen ſich geduldig von ihren

Pferdchen im Kreiſe herum kutſchieren, da ſie es
nicht riskieren, im Kettenkaruſſell im weiten
Bogen durch die Luft zu fliegen.

ieder andere bewunderten die kleinen
„Prinzeßchen“, die

kaum 50 Zentimeter groß
und keine zehn Pfund ſchwer ſind und ſich hinter
„Sofia“, der „„größten Frau aller Zeiten“, per
ſtecken können. Jn weiſer Vorausſicht kommendber
Ereigniſſe hatte der Beſitzer der elektriſchen
Eiſenbahn den „Hauptbahnhof“ in der Nähe
des Güterbahnhofes erbaut und ſomit einen
weiteren Schritt zur Verwirklichung des Ge-
dankens einer „Großſtadt Merſeburg“ getan. Die
Bratwurſtſtände wetteiferten miteinander, den
Platz mit einer undurchdringlichen Rauchwolke zuüberziehen und machten ſich gegenſeitig mögliaſſt

viel „blauen Dunſt“ vor.
Mancher hielt es zwar nicht lange aus in

dieſer Welt von Wohlgerüchen, und als ein un
trüglicher Beweis des Darwinismus dürfte es
gelten, daß

ein Affe einer der erſten war,
der fich im wahrſten Sinne des Wortes „aus dem
Staube“ machte und in den Aeſten einer Kaſtanie
mit Wehmut der heimiſchen Palmen gedachte.

Dennoch war die Zahl der unverwüſtlichen
Naturen groß, die bis zum Schluß des
„Rummels“ aushielten.

Manch einer jedoch genoß von weitem den
ſchönen Anblick der zahlloſen gelben, roten und
grünen Lämpchen, die bei Anbruch der Dunkelheit
erſtrahlten, und hoch über den andern leuchtete
die ſchimmernde Krone der rieſigen Achterbobn.

Oſtern in Merſeburg.

Der D. H. V. unö die Wahlen.
Der neue Kreisvorſteher des Kreiſes Halle im

Deutſnationalen Handlungsgehilfen Verband,
Herr Langhoff, ſprach in der letzten Monats
verſammlung der Ortsgruppe Merſeburg über
„Politiſche Einflußnahme des DHV.“ Der DHV.,
ſo führte der Redner aus, hat auch in der Nach-
kriegszeit ſtets auf nationalem Boden geſtanden.
Wie jede Gewerkſchaft, ſo mußte auch der DHV.
politiſch werden. Die unausbleibliche Folge war
die politiſche Einflußnahme des DHV. Auf der
Führertagung des Landesverbandes Mitteldeutſch
land des „Stahlhelm“ hat der Verbandsvorſteher,
Herr Bechly, klare Richtlinien gegeben, was
der DHV. unter dem Worte „national“ ſein, ver-
ſteht. National ſein, heißt ſeine Pflicht und Auf-
gabe ſehen, aber nicht allein ſehen, ſondern ſie auch
erfüllen. Wer mit allen ſeinen Handlungen außer
ſich ſelbſt auch ſeinem Volke dient, iſt national,
wer ſich aber überwiegend nur von ſeinen eigenen
Vorteilserwägungen und ſeinen Neigungen ohne
Rückſicht auf das Allgemeinwohl leiten läßt,
handelt antinational. Fichte ſagt:

„Deutſch ſein, heißt Charakter haben.“

Wer im Fiichteſchen Sinne deutſch iſt, der iſt
mit Naturnotwendigkeit auch national. Dies ſind
die Grundlagen der nationalen Arbeitnehmer-
bewegung und insbeſondere der Angeſtellten
bewegung. Der Weg des DHV. iſt der über
Berufsgeſinnung zu Staat und Volk.

Der Redner ſchilderte ſodann die Not der Ar-
beitnehmer in den Jahren nach dem ſiegreichen
Kriege 1870/71 und gab einen Rückblick über die
Entwicklung des DHV. Jn die wirtſchaftliche Ent
wickelung, die vor etwa zwei Menſchenaltern be
gann, ſind auch die Angeſtellten einbezogen wor-
den. Der kaufmänniſche Angeſtellte, der Gehilfe
des Kaufmanns, iſt keine Neuerſcheinung. Seine
Spur läßt ſich durch Jahrhunderte hindurch verfol-
gen. Seine Geltung verſank immer mehr. Es
bildeten ſich Vereine der Angeſtellten, um die wirt-
ſchaftliche Lage zu verbeſſern. Bald wurde er-
kennbar, daß dieſer Weg allein nicht genügt.
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Theater-Verein Merſeburg.

Als Pflichtaufführung für den Monat April
erfolgt am Montag, 16., und Dienstag, 17. April,
der erfolgreiche Schwank „Familie Hannemann“
von Max Reimann und Otto Schwartz durch die
Leipziger Künſtler (Direktor Hepner).

Der Kartenverkauf beginnt am Mitt-
woch, 11. April, für die Gruppen 6, 4, 5; am
Donnerstag, 12. April, für die Gruppen 3, 1, 2
in der Geſchäftsſtelle des „Merſeburger Korreſpon-
dent“. Die Eintrittspreiſe betragen für Mit-
glieder 1,50 „RM., für Nichtmitglieder 2 RM.

„Michael wie kannſt du nur!“
Theaterabend des dramatiſchen Vereins „Euterpe“

Der dramatiſche Verein „Euterpe“ hatte
ſeine Mitglieder und Gäſte am Hſterſonntag
zu einem Theaterabend mit anſchließendem
Ball nach dem „Tivoli“ eingeladen. Zur Auf-
führung gelangte ein Schwank in drei Akten
von Greef: „Michael wie kannſt du nurl“
Die in flottem Tempo ſich abwickelnde Hand-
lung, die in einer rheiniſchen Großſtadt zur
Karnevalszeit ſpielt, rief bei den zahlreichen
Anweſenden nicht endenwollende Heiterkeit
hervor.

Sodann vereinten die luſtigen Weiſen der
Muſik die Anweſenden noch lange Zeit beim
gemütlichen Tanze.
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Einfluß auf die Geſetzgebung
wurde als Notwendigkeit anerkannt. Jn dieſer
Lage, Anfang der neunziger Jahre, bot ſich die
Sozialdemokratie als Helfer an. Die Gefahr, daß
die Angeſtelltenſchaft auf diefen Weg geriet, war
groß. Es iſt ein Verdienſt der kleinen Schar, die
im Jahre 1893 den Deutſchnationalen Handlungs-
gehilfen- Verband gründete, daß dieſer mit allen
Kräften der Sozialdemokratie unternommene Vor
ſtoß zur Gewinnung dieſes Standes in der Haupt
ſache ergebnislos geblieben iſt.

Mit den Erfolgen des Verbandes wuchs all
mählich die politiſche Einflußnahme. Vor dem
Weltkriege zog der DHV.er Schack in den deut
ſchen Reichstag ein. Nach dem Zuſammenbruch er
wieſen ſich die nationalen Gewerkſchaften als
Stützen des Staates. Der Einfluß der nationalen
Gewerkſchaften auf die nationalen Parteien nahm
immer mehr zu. Die DHV.er müſſen, ſo betonte
der Redner, immer mehr

in die politiſchen Parteien hinein.
Bei den kommenden Wahlen müſſe jeder Ver-

bandsfreund ſeine Stimme den bürgerlichen Par
teien geben, die Verbands mitglieder an ausſichts
reicher Stelle aufſtellten.

Der lebhafte Beifall, den der Redner für ſeine
Ausführungen erntete, zeigte, daß die zahlreich er
ſchienenen Mitglieder gleicher Anſicht waren.

Jn der Ausſprache wurde bekannt, daß das
Mitglied Stöhr an erſter Stelle der National-
e Parteiliſte für den hieſigen Wahl
kreis aufgeſtellt iſt.

Der zweite Teil des Abends war der Einfüh-
rung der
aus der Lehrlingsgruppe in den Gehikfenſtand
übertretenden Lehrlinge gewidmet. Der Ver-
trauensmann der Ortsgruppe, Herr Bock, be
grüßte die anweſenden Junggehilfen und er
mahnte ſie zu eifriger Berufsarbeit. Von der
Ortsgruppe wurde ihnen zur Erinnerung an
dieſen Abend ein Buch überreicht. Unter
„Urlaubsvorfreuden“ wurde auf den diesjährigen
21. Verbandstag des DHV. am 9. und 10. Juni
in Dresden und auf die vorzüglichen Erholungs
heime der Krankenkaſſe hingewieſen.

Der Geſellſchaftsverein „Euterpia“

veranſtaltete am erſten Oſterfeiertag im
„Strandſchlößchen“ ſein diesjähriges Oſter-
vergnügen. Jm Mittelpunkt des Abends ſtand
die Aufführung eines Schwankes von Arnold
und Bach „Der keuſche Lebemann“, der in
humorvoller Weiſe die grotesken Folgen ehe-
licher Lügengeſpinſte veranſchaulichte, bis
ſchließlich die Wahrheit an den Tag und ſomit
der häusliche Unfriede zu gutem Ende kommt.

Die zahlreich erſchienenen Mitglieder und
Gäſte zollten den eifrigen Spielern wohlver-
dienten Beifall.

Ein fröhlicher Tanz bildete den Abſchluß
des heiteren Abends.

Werkverein „Königsmühle“

Unter zahlreicher Beteiligung auch durch
die Mitglieder der übrigen Ortsvereine und
Nachbarvereine hielt der „Werkverein Königs-
mühle“ am 5. April im „Caſino“ ſeine Monats-
verſammlung ab. Außer der Tagesordnung
und der Neuaufnahme mehrerer Kameraden
des Betriebes machte Kamerad Kubbudat
(Halle) intereſſante Ausführungen zu den be
vorſtehenden Wahlen.

Jn fröhlicher angenehmer Unterhaltung
blieben die Kameraden und Freunde des Ver-
eins noch einige Stunden beiſammen.

Erhalte dir deinen Sonntag!
Angeſichts der Entwertung des Sonntags mußSelbſthife der einzelnen Gebot der Stunde

werden; ſonſt wird der Feiertag überwuchert von
Veranſtaltungen und es iſt ärger denn je. Was
kann man für den Sonntag tun?

1. Noch immer iſt das Herzſtück des Sonntages
der Gottesdienſt. Das heißt: „Du ſollſt den Feier
tag heiligen!“ Das bedeutet aber: „Du ſollſt daran
denken, daß auch du zu einer religiöſen Gemein
ſchaft gehörſt, die für die Erhaltung des Sonn-
tages eintritt. Wer ſeine religiöſe Gemeinſchaft
ſt und fördert, fördert damit das Gemein-
chaftsgefühl, das immer ſeltener wird, trotzdem

iſt.
2. Du ſollſt deinen Verein nicht über den

Sonntag ſtellen: Wenn Vereinsveranſtaltungen
ſind dann ſetze durch, daß die gottesdienſtliche
Zeit freibleibt. Meiſt wird hier nicht in böſerAbſicht ſondern aus Bequemlichkeit und Unkennt-
nis gehandelt. Die Vereine wollen doch aufbauen
und nicht zerſtören.
Z. Verlange deinen Sonntag! Stelle dich bei
jeder Gelegenheit auf die Seite derer, die das
Geſetz der Sonntagsruhe ganz und durchaus haben
wollen. Jn manchen Berufen, um nur die Bahn
zu nennen, wird das ſeine Schwierigkeiten haben,
aber ſind dieſe Schwierigkeiten wirklich unüber-
windlich? Mit gutem Willen läßt ſich manches
mildern.

Es gehört freilich ein bißchen Zivilkurage dazu,
wenn man dem armen überhetzten, freudeleeren
Sonntag zuhilfe kommen will.

viel darüber geredet und geſchrieben

Um wenige Minuten.
Ein Vorſchlag zur Schaffung einer neuen Nordſüd

Perſonenzug-Verbindung.

Vom Verkehrsverein wird uns ge-
ſchrieben:

„Die Reichsbahn legt Wert auf Zugzuſammen-
ſchlüſſe, um die Reiſenden möglichſt ſchnell an das
gewünſchte Ziel zu führen. Beſonders iſt das
dankenswerte Beſtreben bei den Zuſammenſchlüſſen
von D-Zügen zu beobachten, während der Per
ſonenzugverkehr in dieſer Hinſicht et was
ſtiefmütterlich behandelt wird. Dabei
ſind breite Schichten der Bevölkerung gerade auf
die Perſonenzugverbindungen angewieſen.

Das iſt beſonders augenfällig
bei dem Magdeburger Zug 439.

Er braucht bis Halle eine Fahrzeit von 142 Mi-
nuten, während die Züge 433 und 435 nur 129,
Zug 461 ſogar nur 122 Minuten die gleiche Strecke
fahren. Zug 439 trifft in Halle 18.42 ein, während
der Berlin- Frankfurter Perſonenzug 806 ſieben
Minuten früher den Bahnhof Halle
verläßt. Beſeitigt man dieſe Minutendifferenz
durch eine geringe Beſchleunigung des 439, dann
würden die Stationen an der Strecke Halle-
Erfurt direkten Anſchluß haben, in Weißenfels
der Anſchluß an Zug 324 nach Zeitz auch für
Reiſende der Magdeburger Strecke erreicht, die
dort in Zeitz auf BP 848 Leipzig-München um-
ſteigen könnten, in Weißenfels. oder Naumburg An-
ſchluß an Zug 872 Leipzig-Jena-Saal-
feld haben.

Es ſollte der Reichsbahn möglich ſein, dieſe
Differenz von wenigen Minuten auszumerzen und
die Züge 439 und 806 zuſammenzuſchließen.

Der Verkehrsverein Merſeburg hat,
wie wir erfahren, entſprechenden Antrag bereits
geſtellt. Er hat zugleich um einige weitere
Aenderungen gebeten, die nach dem Entwurf
des neuen Fahrplans unumgänglich notwendig
ſind. So hat die Reichsbahn den früheren
Triebwagenzug 1172 nachmittags 11 Mi-
nuten früher gelegt, ſo daß der Anſchluß von Zügen
aus Magdeburg und Halle verlorengeht.

Der Theaterzug 1176

iſt um eine gute halbe Stunde ſpäter
gelegt, weileinneuerZug23.05 ab Halle
vorgeſehen iſt. Er liegt jedoch ſo unglücklich,
daß er eine Minute nach Eingang eines Leipziger
Zuges und 7 Minuten vor Einfahrt des letzten
Zuges aus Halberſtadt den halliſchen Bahnhof
verläßt.

Einige weitere Anträge befaſſen ſich mit An
ſchlüſſen in Corbetha.

Fum Zugunfall Knapendorf- Merſeburg.
Der amtliche Bericht.

t i eftelre der Reichsbahndirektion Halle
eilt mit:

Am Sonnabend, 9,10 Uhr, entgleiſte auf der
Strecke Lauchſtädt-- Merſeburg in km 3,8 aus
noch nicht einwandfrei geklärter Urſache die
Lokomotive des Perſonenzuges 2094 mit einer
Achſe. Perſonen ſind nicht verletzt worden. Der
Materialſchaden iſt unbedeutend.

Die Reiſenden des Zuges und auch noch die
des nachfolgenden Zuges 2082 mußten in einem
von der Station Merſeburg geſtellten
an der Unfallſtelle umſteigen.

Durchgehende Pferde
verurſachten am Sonnabend in der Steinſtraße
einen Menſchenauflauf. Der Tafelwagen einer
hieſigen Brauerei wurde an der Ecke Stein und
Clobicauer Straße mit großer Gewalt gegen die
Bordſchwelle des Grundſtückes von Bäckermeiſter
Baumann geſchleudert. Der Wagen ſchlug um,
und die Bierfäſſer rollten der Bahnunterführung
zu. Die Pferde konnten zum Stehen gebracht
werden. Das geladene Gut Eis, Bierfäſſer
und Kohlenſäureflaſchen lag in wildem Durch-
einander guf dem Bürgerſteig.

„Wilde“ Raoöfahrer.
Ein Zuſammenſtoß ereignete ſich am Sonn

abendnachmittag an der Unterführung der Teich-
ſtraße. Vier Schüler kamen in ſchnellem Tempo
die Clobikauer Straße mit den Rädern herunter-
gefahren und überfuhren eine Frau, die nach der



Teichſtraße links einbiegen wollte. Außer einer
krummen Lenkſtange und einigen Hautabſchürfun-
gen ereignete ſich glücklicherweiſe weiter nichts.

Unfall auf der Weißenfelſer Lanöſtraße.
Am Oſterſonntag gegen 8,15 Uhr wollte ein

Merſeburger Perſonenkraftwagen auf der Weißen
l Straße ein Motorrad mit Beiwagen über-
holen. d wiederholter Signale wich der
Motorradfahrer nicht nach rechts aus. Kurz vor
dem „Bäumchen“ überholte der n das
Motorrad. Als der Führer des Kraftwagens
zurückblickte, ſah er den Motorradlenker im
Staube liegen. Er ſchaffte den Verletzten, der
eine blutende Wunde am Kopfe erlitten hatte,
ſofort nach dem Merſeburger Krankenhaus.

Die Schuldfrage iſt noch nicht r geklärt,
doch hat es den als wäre der Motorradfahrer an ſeinem nfall nicht ſchuldlos.

Errichtung der Jenger Segelfliegerſchule.
Wiederholt iſt an dieſer Stelle ſchon von einer

neuen Jenaer Segelfliegerſchule die Rede ge-
weſen. Wir bringen im nachſtehenden eine Be-
ſchreibung des Geländes, da wir annehmen, daß
vielen Merſeburgern die dortige Gegend durch
Sonntagsfahrten nicht unbekannt iſt. Gleichzeitig
weiſen wir darauf hin, daß der Schulbetrieb des
Jenaer Vereins jeden Sonntag bei einigermaßen
gutem Wetter dort ſtattfindet und den Merſe
burgern ſo Gelegenheit gegeben iſt, einmal am
Sonntag hinzufahren und ſich von der Segel-
fliegerei durch eigene Anſchauung ein Bild zu
machen. Die Sonntagsfahrkarte koſtet 2,40 Mark.

Rund um Jena erheben ſich Berge, die zum
Segelflug wie geſchaffen ſind. Weſtlich der Stadt
liegt der Landgrafen mit Windknollen. Schon der
Name ſagt, daß dort oben beſtändig Wind weht,
der für den Segelflug die Hauptbedingung iſt.
Auf dieſem Gelände war es auch, wo die Segel-
fluggruppe des Jenger Vereins ihre erſten und
recht guten Erfolge erzielte. Der Landgrafen er
hebt ſich etwa 150 Meter, dann ſteigt das Gelände
in verſchiedenen ſteilen und flachen Hängen noch
einmal 50 Meter bis zum Windknollen an. Von
dieſem Punkte aus kann man nach jeder Richtung
hin ſtarten. Nach Oſten fällt das Gelände 500 Mtr.
flach geneigt ab. Dann erreicht man durch das
Euletal den Steilhang des Landgrafen, der ſich
von Süd nach Nord über einen Kilometer erſtreckt.

Der obere Teil eignet ſich beſonders für den
Schulbetrieb und die A-Prüfungen.

Auf dieſem Gelände laſſen ſich aber auch B und
C-Prüfungen fliegen; denn man kann ſich in dem
Aufwinde des Landgrafenſteilhanges weit über
Starthöhe emporſchrauben und ohne jede Gefahr
auch im Saaletal landen. Nach Weſten liegt ein
kleinerer Steilhang, der ſich vom Windknollen bis
nach Coſpeda erſtreckt. An dieſem Hang laſſen ſich
die erſten Segelflüge mit Startüberhöhung ge-
fahrlos ausführen. Unterhalb eignet ſich das Ge
lände beſonders für

Anfängerflüge.
Anſchließend an dieſen Hang fällt das Gelände
ſehr flach über 400 Meter ab. Auch hier iſt ein
idealer A-Prüfungshang, der zum Schulbetrieb
vorzüglich geeignet, iſt. Auf dem ganzen Gelände
iſt der Schulbetrieb des Jenger Vereins glänzend
durchgeführt worden und alle Hänge haben ſich als
ideales Segelfluggelände erwieſen.

Die Beſprechungen in der Arbeitsgemeinſchaft
Süd der Gruppe Mitteldeutſchland ſind nun ſo weit
gediehen, daß in den nächſten Wochen noch mit
er Gründung der Segelfliegerſchule gerechnet

den kann. Zuerſt ſollen
Wochenendkurſe

ngerichtet werden, zu denen die Schüler mit
Sonntagsfahrkarten nach Jena kommen, dort
koſtenlos übernachten und ſelbſt abkochen.

Die theoretiſchen Vorausſetzungen müſſen in
den Jungfliegerkurſen der Heimatorte erworben
werden. Der Schulbetrieb beginnt für den An
fänger mit kleinen Sprüngen. Der Schüler ge-
langt nach mindeſtens 30 Flügen zur A-Prüfung,
a Beiſein von anerkannten Sportzenoon ſtatt
findet.

Kanada und NAlaska im Film.
Der neueſte Großfilm der Döring-Film-Werke,

Hannover, führt uns diesmal nach Kanada, jenem
in Deutſchland faſt unbekannten, aber trotzdem
wirtſchaftlich wertvollen Lande. Angefangen in
Halifax am Atlantiſchen Ozean und endend in
Vancouver am Stillen Ozean, ſind in herrlichen
Bildern nicht nur die gewaltigen Naturſchönheiten
und Reize dieſes unermeßlichen Gebietes, ſondern
auch das Leben und Treiben ſeiner Bewohner feſt
gehalten. Man ſteht bewundernd vor den nieder-
ſtürzenden Waſſermaſſen des Niagarafalles, ſieht
Silberfuchsfarmen, den Hummernfang, Gold und
Silberminen in Betrieb und lernt die großen
weſtlichen Ackerbauprovinzen Manitoba, Saſkatche-
wan und Alberta kennen. Die Sioux- und Wood-
Cree-Jndianer werden beſucht. Jn den Rocky
Mountains trifft man wilde Büffelherden, Bären,
Biber, Bergſchafe, Elche u. a. m. Die Ueberfahrt
erfolgte mit dem Lloyddampfer „Sierra Ventana“.

Die Vorführung findet am Sonntag, 15. April,
11 Uhr, im „Lichtſpielpalaſt Sonne“ ſtatt.
Hierzu wird Herr Kapitän Karl Held Bremen
einen intereſſanten Vortrag halten.

Preiſe: 0,70, 1, 1,30, 1,50, 2, M. Jugend-
liche 0,30, 0,60, 1, M. Vgrverkauf an der Kaſſe
der Lichtſpiele.

9ereine, Vorträge, Verſammlungen uſw
Kammerlichtſpiele. Der Großfilm „Vom Leben ge

tötet“, ferner der Wildweſtſchlager „Der Kampf nach
der Goldmine“.

Uniontheater. „Panik“ mit Harry Piel, ferner
„Zum Schneegipfel Afrikas“.

Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Haſt du geliebt
ſchönen Rhein“. Ferner ein gutes Beiprogramm.
Arbeits gemeinſchaft SchwarzWeißRot.

Deutſchnationaler Arbeiterbund. Der heutige Näh-
abend fällt aus: der nächſte findet am Donnerstag,
12. April, ſtatt.

am

Beförderungen bei der Mer Durger Schutz
polizei. Befördert wurden: Polizeroberleutnant
Hauck zum Hauptmann, Polizeileutnant Jäſcke
um Oberleutnant und die Offiziersanwärter
oß und Wilcke zu Leutnants. Polizeiober-

leutnant Hammer wird vom 1. Mai bis 12.
Juni an einem Kurſus der Polizeiſchule fürLeibesübungen in Spandau teilnehmen

Nach der verkehrten Seite geſprungen. Am
Oſterſonntag wollte eine ältere Frau am Gemein-
hgeeh of aus der fahrenden Bahn ab-

ringen. Sie rn nach der verkehrten
Seite ab und erlitt Verſtauchungen.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Zweckverband Baö dDürrenberg.

d. Bad Dürrenberg. (Oſterverkehr.)
Die Oſterfeiertage hatten unzählige Menſchen
aus nah und fern nach Dürrenberg gelockt.
An den Gradierwerken wurde promeniert, im
„Amtsberggarten“ gabs das erſte Konzert im
Freien, das Motorboot „Charlotte“ trug viele
die Saale ſtromaufwärts nach der Fiſcherei
Veſta. Ueberall frohes, reges Leben. Nur
ſchade, daß die Anlagen noch nicht vollkommen
fertig ſind. Es gibt noch viel, ſehr viel zuwaffen und es muß mit Ueberſtunden ge-
arbeitet werden, damit die Beſuther ein
freundliches Bild von Dürrenberg mitnehmen.
Wer nach hier kommt, will etwas Fertiges
ſehen und fragt nicht erſt nach den Gründen,
weshalb es noch nicht ſoweit iſt.

d. Bad Dürrenberg. (Das Karfrei-
tagskonzert) wurde nachmittags in der
Kirche zu Keuſchberg veranſtaltet. Neben
gehaltvollen Jnſtrumentalquartetten der Herren
Lang, Künzel, Hagemann und Römer, die von
Schubert und Haydn Werke boten, glänzte das
Leipziger gemiſchte Soloquartett (Frau Moritz-
Wilke, Frl. Agſten, Herr Wolf und Herr
Agſten) in kirchenmuſikaliſchen Stücken von
Lotti, Heßler, Prätorius, Bach u. a. Konzert-
meiſter Lang ſpielte auf der Violine Bachs
„Sarabande“ und der heimiſche Künſtler
Römer brachte das „Air“ von Mattheſon auf
dem Cello zu Gehör. Beiden Soliſten war
Konrektor Heinecke auf der Orgel der Begleiter.

d. Bad Dürrenberg. (Stenographen-
verein „Einheit“.) Die vielen Punkte
der Generalverſammlung konnten in langer
Sitzung erledigt werden. Beſonders wichtig
waren die Berichte des Unterrichtsleiters. Sie
zeugten von dem Streben des jungen Vereins,
ſich immer mehr in der Einheitsſtenographie
zu vervollkommnen und ſie ins Volk hineinzu-
tragen. Zwei Anfängerlehrgänge wurden be
endet. Ein Buchführungskurſus wird nächſtens
einſetzen, und damit auch die Mitglieder als
Maſchinenſchreiber ihrer Pflicht genügen
ſollen, geht demnächſt ein Schreibmaſchinen-
lehrgang vor ſich. Auf den verſchiedenen Be-
zirkstagungen hat ſich der Verein viele Preiſe
geholt. Von 12 Mitgliedern iſt er jetzt auf 35
angewachſen.

w. Kötzſchen. desKriegervereins.) Am Donnerstag hielt der
Kriegerverein Kötzſchen-Zſcherben im Gaſthauſe
„Lindner“ eine Verſammlung ab. Der Vorſitzende
begrüßte die Kameraden. Sodann wurden die
zahlreich eingelaufenen Einladungen, an denen ſich
der Verein beteiligen ſoll, beſprochen. Für den
bisherigen Kaſſierer, Kamerad Albert Wolf, der
die Kaſſengeſchäfte 27 Jahre lang treu dem Ver-
ein geführt hat und von ſeinem Amte entbunden
zu ſein wünſchte, wurde der bisherige ſtellver-
tretende Kaſſierer, Kamerad Nebeling, ge-
wählt. Um dem neuen Kaſſierer die Kaſſen-
geſchäfte zu erleichtern und die Vereinskaſſe zu
ſtärken, wurde beſchloſſen, einen einmaligen
Sonderbeitrag von 1 M. zu erheben. Am 17. Mai
veranſtaltet der Verein ein Tanzkränzchen in
Zſcherben.

Söſſen. (Beſtohlen.) Als der Klempner-
meiſter A. St. von Lützen am 3. d. M. abends
nach Hauſe kam, vermißte er ſeine Brieftaſche,
die einen Führerſchein, Steuerkarte, Zulaſſungs-
beſcheinigung und eine Summe Geld enthielt. St.,
der mit Arbeiten an der Schule in Söſſen be
ſchäftigt war, hatte auf das im Hausflur ſtehende
Motorrad ſeinen Rock gelegt, aus dem die Brief-
taſche geſtohlen wurde. Als Dieb kommt wahr-
ſcheinlich ein im Dorf betteln gegangener junger
Mann in Frage.

Schafſtädt. (Mit „Sehr gut“ beſtan-
den.) Der Kupferſchmiedelehrling Alfred Kupke
von hier beſtand vor der Prüfungskommiſſion der
Handwerkskammer zu Halle ſeine Gehilfenprüfung
mit „Sehr gut“. Bei der Ausſtellung der Ge-
ſellenſtücksarbeiten wurde ihm außerdem der erſte
Preis zuerkannt.

Schafſtädt. (Gewerbliche Fortbil-
dungsſchule.) Die Aufnahme der neuein-
tretenden Lehrlinge erfolgt Donnerstag, 19. April,
16 Uhr. Schulentlaſſungszeugnis iſt mitzu-
bringen.

Schaſſtädt. (Der priv. Bürger-Schützen-
Verein Schafſtädt) hält in dieſem Jahre
vom 16. bis 19. Juni ſein Königsſchießen, verbun-
den mit Schützen- und Volksfeſt, ab. Schauſteller
uſw. können noch Plätze zu dieſen Tagen be-
kommen.

Thronitz. (Familienabend.) Am Mitt-
woch wurde der Familienabend der Schule abge-

lten. Ein Spiel, Bilder aus dem Menſchen
eben im Lauf der vier Jahreszeiten mit einge
ſtreuten Geſängen wurden geboten. Beſonders
viel Freude hat es den Kindern bereitet. die Ko-
ſtüme ſelbſt zurechtmachen zu können. Eine S
koladen- und Würſtchenſpende einiger Gäſte be-
lohnte auf der Stelle die Mühe der Schulkinder,
während Herrn Kantor Schlegel von einem
Schüler ein wohlverdientes Dankeswort ausge
ſprochen wurde.

Lützen, (Die Gehilfinnenprüfung)
für das Schneiderinnengewerbe vor der Hand

werkskammer in Halle haben beſtanden: Frieda
Klein aus Lützen, Hilda Landgraf aus Groß

Gertrud Lemnitz aus Röcken und Ella
perling aus Lützen.
Beuditz. 7 Werber für die Fremden-legion feſtgenommen.) Den Polizeibehörden

in Köln gelang es dieſer Tage, einen aus Beuditz ge-
bürtigen jungen, verheirateten Menſchen feſtzunehmen,
der als Werber für die franzöſiſche Fremdenlegion tätig
war. Er verſtand es in Halle mit zwei jungen Leuten,
einem Arbeiter aus Halle und einem aus ſrin ſcheng
bei Halle, in Verbindung zu treten und ſie für ſein
ſchändliches Treiben zu gewinnen. Jn Köln wurde
das Trio feſtgenommen. Zuſammen mit einem Trans
port Polizeigefangener ſollten ſie nach Halle zurück

ebracht werden. n Hannover nahmen ſie einen unßeobachtelen Augenblick wahr und entkamen. Es gelang

ihnen, unerkannt einen Hamburger Zug zu ger
den ſie ohne Fahrkarte beſtiegen und mitfuhren. hr
Fluchtverſuch mißglückte jedoch. Sie gelangten nämlich
nur bis Stendal, wo ſie von der Bahnpolizei wegen
Fahrkartenhinterziehung feſtgenommen wurden.

Beuditz. Selbſtmordverſuch aus Liebe s-
kummer) unternahm ein junoes, hier in Stellung be
findliches Dienſtmädchen. Jhr Liebſter hatte ihr das
Liebesverhältnis gekündigt. Aus Gram über die Un
treue ihres Auserwählten trank ſie Salzſäure. Dem
ſofort benachrichtigten Arzt gelang es, ihr den Magen
auszupumpen und ſie am Leben zu erhalten. Sie iſt
jetzt wieder hergeſtellt und verſieht bereits eder ihren
Dienſt.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Waſſermangel.

p. Roßbach. Seit vier Wochen leidet unſer
Ort an Waſſermangel. Eine techniſche Störung
an der Waſſerleitung trägt die Schuld daran.
Mit den wenigen noch Waſſer führenden
Brunnen im Orte iſt der Bedarf nicht zu decken,
man iſt daher bemüht, in großen Fäſſern
Waſſer aus den umliegenden Ortſchaften
herbeizuſchaffen. Wie verlautet, ſind die
Arbeiten ſoweit vorgeſchritten, daß die Leitung
in aller Kürze wieder Waſſer ſpenden wird.

p. Roßbach. (Beſitzwechſel.) Die Land
wirtſchaft der Witwe Emma Fuß hierſelbſt,
Naumburger Straße, iſt durch Kauf in den
Beſitz der Gewerkſchaft Gute Hoffnung über-
gegangen. Herr Karl Scheffel aus Magde-
burg hat die Bewirtſchaftung der Gaſtwirtſchaft
„Zur frohen Botſchaft“ übernommen.

p. Roßbach. (Freund Adebar iſt
wieder da.) Am 5. April um die. Mittags
zeit erhielt unſer Ort den ſeltenen Beſuch eines
Storchenpaares. Nachdem die Vögel zum Ent-
ſetzen der Tauben eine Zeitlang über dem
Rittergutshof kreiſten, ließen ſie ſich nicht weit
davon auf das Feld nieder, um nach etwa

ſtündiger Raſt in weſtlicher a weiter
zufliegen. Früher waren die Tiere in der
hieſigen Gegend gar nicht ſo ſelten und man
konnte ſie öfter auf den Wieſen hinter dem
Dorfe nach Nahrung ſuchen ſehen. Seitdem
jedoch durch die Kohlengruben das Grund
waſſer entzogen iſt und damit die Daſeins-
bedingungen für dieſe Tiere zerſtört ſind, ſind
ſie hier ſeit langen Jahren zur Seltenheit
geworden.

Hausbeſitzer gegen Bürgermeiſter Heine.
l. Mücheln. Vom Haus und Grundbeſitzer

verein Mücheln und Umgebung erhalten wir zu
der ſogenannten Vertrauenskundgebung des
Magiſtrats folgende Erklärung: „Wir haben
unſeren Erklärungen vom 24. März gegen Herrn
Wilhelm Heine nichts hinzuzuſetzen. Auch nicht
in bezug auf die von uns benannten Zeugen. Wir
hatten erklärt:
1. Daß wir durch die ungerechtfertigten wieder-

holten hämiſchen Preſſeangriffe des Herrn
Heine zu unſerem Vorgehen gezwungen wurden,

2. daß wir auf weitere Preſſeerörterungen, die
nicht von uns, ſondern von Herrn Heine ent-
facht wurden, nicht eingehen. (Wir überlaſſen
es ihm, die Preſſe ſo zu bearbeiten, wie er es
in Mücheln und in Querfurt getan hat.),

3. daß Herr Heine die Vergebung ſtädtiſcher Ar
beiten und Lieferungen nicht immer von ſach-
lichen Erwägungen abhängig macht (die letzte
Stadtverordnetenſitzung erbrachte den Beweis
hierfür),

4. daß wir vor den zuſtändigen Stellen den
Beweis für unſere Behauptungen antreten.
(Der Magiſtrat war damit nicht gemeint.),

5. daß in der Verurteilung der Zwangs-
eingemeindung und der durch nichts begründe-
ten überſtürzten Eingemeindung von Möcker-
ling weiteſte Kreiſe der Bürgerſchaft mit uns
einig gehen. (Beweis: Die dem Miniſter zu
geleitete Gegenäußerung zu den Eingemein-
dungsplänen.)
Die Erklärung des Magiſtrats hält ernſthafter

Nachprüfung nicht ſtand. Das bewies auch die
letzte Stadtverordnetenſitzung, als die Erklärung
behandelt wurde. Die Vertrauenskundgebung war
ein teuer erkaufter Sieg. Sie bezog ſich auch nur
auf den letzten Satz. Es wird der letzte Sieg
geweſen ſein, denn auch die Freunde des Herrn
Heine von heute werden ſeine Gegner von morgen
ſein (wie ſchon oft!), wenn er nicht endlich lernt,
die Meinung des Gegners zu achten und ſie ſachlich
zu bekämpfen.

Die lächerliche Behauptung zum Schluß, daß
einzelne Perſonen die Unruheſtifter ſeien uſw., hat
erſtens nichts mit dem Verein zu tun und fiele
zum andern auf Herrn Heine zurück, wenn man
ſie ernſt nehmen wollte. Sie wäre zugleich auch
das größte Armutszeugnis, das ſich der Magiſtrat
(Bürgermeiſter) ausſtellen würde, als ein Zeichen
der Unfähigkeit, Gegenſätze zu befriedigen und ſo
die Geſchicke einer kleinen Stadt zu leiten.“

Haus und Grundbeſitzerverein
für Mücheln und Umgebung.

e

Mücheln. (Goldene Hochzeit. AmMittwoch, 11. April feiert das Hermann Thon'ſche
Ehepaar goldene Hochzeit.

Stöbnitz. (Die Verwaltung der neu
errichteten Lehrerinnenſtelle) iſt der

Schulamtsbewerberin Fräulein Gertrud Boog,
hier, widerruflich übertragen.

Neumark. (Bei der Verpachtung des
gemeinſchaftlichen Jagdbezirkes)
WernsdorfZützſchdorf waren Beſtbietende Amts
vorſteher Borchert, Neumark, mit 150 Rm. und
Lehrer Georg Kläber, Neumark, mit 130 Rm.
Vorbehaltlich der Zuſtimmung der Aufſichtsbe
hörde iſt erſterem der Zuſchlag erteilt.

Roßleben. (Neuer Lehrer.) Schulamts
bewerber Otto Fuhrmann aus Dresko iſt mit der
auftragsweiſen Verwaltung einer Le 2
hierſelbſt beauftragt.

Nachbarſtade Halle.
Großfeuer in der Fuckerraffinerie.

Mitten hinein in das langſam abflauende
Getriebe des Oſterſonnabendeinkaufs raſſelte in
der 7. Abendſtunde von allen Ecken und Enden
der Stadt her die Feuerwehr. Großfeuer in
der Zuckerraffinerie!

Um 2 Uhr hatte der Meiſter, dem das
rieſige Magazin der Zuckerraffinerie unter-
ſteht, ſeinen letzten Rundgang gemacht. Von
einem Brande hatte er nichts verſpürt, obwohl
ſich gerade brennender Zucker durch ſeinen
Geruch ſehr bemerkbar macht. Vor einigen
Tagen war bereits an einer Stelle des
Magazins Feuer ausgebrochen. Man war
alſo doppelt vorſichtig. Als gegen 36 Uhr
abends die letzten Arbeiter das Zuckermagazin
verlaſſen wollten, ſahen ſie aus einem Stapel
von ungefähr 4000 Sack raffinierten Zuckers
Rauch aufſteigen. Sofort gingen ſie dem
Brande mit Minimaxapparaten zu Leibe. Sie
vermochten nichts auszurichten. Jnmitten der
Menge Zuckerſäcke ſtieg beizender Qualm hoch.
Man alarmierte die Feuerwehr.

Als die Feuerwehr eintraf, waren im
Stapelraum Arbeiter und Beamte vergeblich
bemüht, des Brandes Herr zu werden. Aber
die

vier Schlauchleitungen,
die innerhalb kurzer Zeit über die Treppe
hinauf gelegt worden waren, wirkten ſofort.
Bald war der Brand gelöſcht, und ſchon gegen
8 Uhr abends konnten zwei Löſchzüge abrücken.
Die Mannſchaften waren von oben bis unten
mit Zucker bedeckt, denn ſie hatten Zuckerſäcke
wegſchaffen müſſen, um zu den brennenden
Säcken zu gelangen. Zwei Löſchzüge blieben
noch die ganze Nacht in der Raffinerie.

Die Höhe des Schadens iſt noch nicht be-
kannt. Es hat den Anſchein, als ob er durch
das ſofortige tatkräftige Eingreifen der Arbeiter
und dann der Feuerwehr ſehr ſtark herab-
emindert worden iſt. Allerdings haben die
aſſermaſſen auch ein gut Teil Zucker un

brauchbar gemacht, den der Brand nicht er
griffen hatte. Jedenfalls wurde der gewaltige
Bau mit ſeinen ungeheuren Zuckervorräten,
die noch in den anderen Etagen lagerten, dar-
unter große Mengen von Zuckerhüten, gerettet.

Die Entſtehungsurſache ſteht noch nicht feſt.
Die Kriminalpolizei glaubt nicht an Brand-
ſtiftung. Wahrſcheinlich liegt Fahrläſſigkeit
vor: ein weggeworfener Zigarettenſtummel,
ein achtlos hingeworfenes Streichholz können
das Feuer haben entſtehen laſſen.

Ufa. Leipziger Straße: Herküles Mafſer.
Nach langer Zeit taucht einmal wieder der

Name Reinhold Schünzel im Filmprogramm auf.
Er kommt diesmal zuſammen mit Claire Rommer,
mit einem netten Luſtſpieleinfall zu uns, mit
Herkules Maier.

Herkules Maier iſt nicht gerade von der Glücks-
göttin begünſtigt. Aber er haut ſich durch das
Leben in vielen unmöglichen Berufen und Ein-
fällen. Reinhold Schünzel hat ſich recht verändert:
vom Lebejüngling hat er ſich zum Kleinbürger
gewandelt und zeigt hier eine ausgeprägte Be
gabung. Viele geſchickte kleine Einzelheiten (als
Kinderwärter) machen dieſen Herkules Maier trotz
ſeiner Karikaturgeſtalt zu einem Menſchen, der
Leben bekommt und wie eine Wilhelm-Buſch-
Figur, die in das zwanzigſte Jahrhundert geſtellt
iſt, wirkt. Claire Rommer als Mama ſeines
Kindes und enttäuſchte Gattin ſteht ihm zur Seite.
Die anderen Spieler ſind trotz der famoſen Ge
ſtaltung nur Staffage für den Herkules Maier
Schünzels.

Das Beiprogramm kann natürlich auf die
Amerika-Groteske nicht verzicf die immer
wieder Lachſalven hervorruft.

Leipziger Börse vom 10. April
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.

10. 4. 5. 4. 10. 4 5. 4.Adca I39,00 139,00 HolzstNiederschl 120,00 117., 00
Casseler Jute 279,00 Langbein-Piano 138,50 143,00p. tiypotn. B. 136,00 138,50

do. Bier Riebeck 142.00 139,75

Lindner 41,00 41,00Mansfeld (I127,50 126,50
Norddtsch. Wolle 215,00214,00
Pittler Werkzeug 356,00 350,00

R 356,00 350,00Prehlitzer Brnk.. 109
Prestowerke I00,00 100,00
Rauchw. Walther 109,25 109,75
Riquet Co. 141,00143,00
Schubert &Salzer 350,00 346,00
Stöhr Kammgarn 226,00 223,75

do. Wolle S Thüringer Gas 147,75 146. 25
do. Kammgarn 168,80 166,60 Thüringer Wolle 163,00 193,00

Faniverg-Lisi 134,00120,25 Wotanwerke 7,76 7.00
Leipziger Produktenbörſe vom 10. April. Weizen

74.50 kg 246--254; Roggen, hieſiger, 70 kg 265--273,
Sandroggen 71 kg 268--277. Sommergerſte, inländiſche
260--305; Wintergerſte 245--2665. Hafer, inld. 246—-260.
Mais, amerik runder 246--248; cinquantin 2656-—260.
Raps 310-355, Viktoriagerbſen 340-440. Die Preiſe ver-
ſtehen ſich für 1000 Kilogr. in Reichsmark

Chemn. A. Spinne 66,00 66.,00
Chromo Najork 118,75 117,00
Etzold &Kkiebling
Falkenst. Gardin. 116,00 116,00
Gautzschkammg 119,00 117.00
GermaniaMasch.
Halle Zimmerm.
Halle Zucker
Hartmann Masch v
Kirchner Co. [I14,00 114,00
Köbcke Co. |I39,50 139,50
Landkr. Kulkwitz 93,50 93,0
Leipz. Baumwoll. 224,00 224,00

23,00 22,00

Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg, Hälterſtr. 4.
Verantwortlich für den Textteil: Redakteur Kurt
Goldhammer, für den Anzeigenteil: i. V. Kohlberg,

e hbeide in Merſeburg.
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AueSchlechtes Geſchäft.
Köthen. Einen Generalangriff gegen die hie

ſigen Bäckereien hatte am Karfreitag die
Polizei angeordnet. Den Bäckern waren zur
Herſtellung von Waren für den eigenen Geſchäfts
bedarf einige Stunden freigegeben, die Annahme
von Hausbäckerei war verboten. Da aber alter
Gewohnheit gemäß die Köthener Hausfrauen den
Karfreitag gern zur Herſtellung des Oſterkuchens
benutzten, fanden die revidierenden Beamten
ſolchen Kuchen in den meiſten Backſtuben. Nun
hagelt es Strafmandate, und zwar in ſolcher Höhe,
daß die Meiſter wohl mehr Schaden als Nutzen
an der Sache haben.

Wettlauf zwiſchen Zug und RAuto.
Siersleben. Als der früh 7,08 Uhr von Bahn-

hof Siersleben nach Hettſtedt abfahrende Trieb-
wagen ſich in Bewegung ſetzte, hatte der auf-
ſteigende Schaffner das Pech, hinabzufallen; ehe
er wieder auf die Füße kam, war der Triebwagen
ohne ihn enteilt. Ein Kraftwagenführer, der den
Vorgang beobachtet hatte, erfaßte ſofort die
Situation, lud den Schaffner ein, mitzufahren
und brachte ihn in beſchleunigtem Tempo nach
Bahnhof Hettſtedt, wo er gerade noch den Trieb-
wagen erreichte.

S Du
Wieſenentwäſſerung.

Falkenberg. Die Prüfungsabnahme der Pump-
anlage erfolgte am Donnerstagnachmittag durch
einen Oberingenieur des Ueberlandwerkes Lieben-
werda und durch einen Vertreter des Kreiſes Tor
gau. Das Pumpwerk arbeitet einwandfrei und
hebt im Augenblick mehr Waſſer als nachfließen
kann. Gleichmäßige Arbeit aber kann das Werk
nur leiſten wenn die kurze Strecke des Vorflut-
grabens vom Fennteich bis zur Brücke und das
Brückenrohr um 30 bis 50 Zentimeter noch geſenkt
werden könnte. Der Wunſch der Fennwieſenbeſitzer
iſt ſomit verwirklicht worden: die Entwäſſerung
der Wieſen iſt durch die Errichtung der Pump-
anlage geſichert.

Begnadigung zu lebenslänglichem
Zuchthaus.

Magdeburg. Der Gärtner Walter Kropp, der
im November vorigen Jahres wegen Raubmordes
an der Lehrerswitwe Böhm vom Schwurgericht
zum Tode verurteilt worden war, wurde vom
Preußiſchen Miniſterium zu lebenslänglichem
Zuchthaus begnadigt.

Bahnbau Fſchersleben-Stangerode.
Aſchersleben. Am 5. April fand im Stadt

verordnetenſitzungsſaale eine Beſprechung der
Intereſſenten ſtatt, zu der die hieſige Stadtverwal
tung eingeladen hatte. Es hatten ſich 24 Perſonen
eingefunden, darun er der »gt des Mansfelder
Hebirgskreiſes und faſt ſämtliche Gemeinde-
vertreter der an der Strecke belegenen Ortſchaften.
Landesbaurat Sell ſprach über das Projekt. Er
berührte die vorausſichtliche Linienführung und
ging eingehend auf die Finanzierung des Unter-
nehmens ein, an denen ſich die anliegenden Ge-
meinden, Provinz, Staat und Reich beteiligen.
Dem Vorſchlage des Landesbaurats Sell, eine
Kommiſſion mit den weiteren Arbeiten zu be
trauen, wurde allſeitig zugeſtimmt, wobei der Ver
treter der Provinz ſich erbot, einen Finanzierungs-
plan mit allen Einzelheiten aufzuſtellen, der nach
Durchberatung durch die Kommiſſion den einzelnen
Gemeindevertretungen übermittelt werden ſoll.
Der Kommiſſion gehören an: Landesbaurat Sell,

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Der Oberkommandierende der engliſchen Mittelmeerſtreitkräfte, Admiral Sir Roger Keyes, be
ſichtigte dieſer Tage die Mannſchaften der Mittel meerflotte in Gibraltar. Jm Bilde: Vorbeimarſch
der Truppen vor Sir Roger Keyes. Jm Hintergrunde der 400 Meter hohe Felſen von Gibraltar.
èAAA”,XCAA!XLL X XL**, 0 r rrt—orb RPAAMA-[-,.-,--2,,

Landrat Becker (Mansfeld), Oberbürgermeiſter
Willigmann ſowie die Gemeindevorſteher der ein
zelnen Orte.

Hotels ausverkauft.
Reicher Oſterverkehr.

Aus dem Oſtharz. Die Hoffnungen auf ein
gutes Oſterwetter ſind in reichſtem Maße er-
füllt worden. Schon am Karfreitag fanden
ſich viele Fremde in den verſchiedenen Harz-
orten ein, und am Sonnabend mußten vielfach
die Privatvermieter die Fülle der Gäſte auf-
nehmen, da die Hotels ſie nicht mehr
aufnehmen konnten. Die Feiertage
brachten einen äußerſt ſtarken Ausflugsverkehr
nach Ballenſtedt, Gernrode, Suderode, an die
Ausflugsſtätten des Harzrandes, des Selke-
und Bodetales. Auch im Hochharze ſelbſt wurde
viel gewandert.

mBetrügeriſcher Bankerott?

Helmſtedt. Jn Unterſuchungshaft wurde der
Jnhaber des Bankhauſes Geffers, der Bankier
Adolf Geffers, genommen. Ob der Verdacht, den
Konkurs des Bankhauſes in irgendwie ſtrafbarer
Weiſe verſchuldet zu haben, beſtehen bleibt, und
zur Anklage führt, muß die weitere Unterſuchung
zeigen.

Apolda. Gefängnis für Konkurs-
verbrechen.) Der Landwirt Rochlitzer, zurzeit
in Rötha bei Borna, hatte ſich wegen Konkurs-
verbrechens vor dem hieſigen Schöffengericht zu
verantworten. Nachdem Rochlitzer als Verwalter
des Gutes Niederroßla tätig geweſen war, hatte
er das Mühlengut Niedertrebra übernommen, das
ihm von Anverwandten der zweiten Ehefrau über-
ſchrieben worden war. Geſchieden von ihr und
wieder verheiratet, hat er das Mühlengut Nieder-

Truppeninſpektion in Gibraltar.

trebra im Jahre 1926 in wenigen Monaten ſo her
untergewirtſchaftet, daß der von ihm angemeldete
Konkurs eingeſtellt werden mußte, weil es an
Maſſe mangelte. Mit 5000 Mark, die er im letzten
Augenblick für verkauftes Vieh eingenommen
hatte, war er im Monat Oktober 1926 flüchtig
geworden. Das Urteil lautete auf fünf Monate
Gefängnis.

Finanzierung des Brückenbaues.
Stendal. Der Kreisausſchuß des Landkreiſes

Stendal beſchloß, dem am 14. April ſtattfindenden
Kreistag eine Vorlage zu unterbreiten, der zu
folge der Landkreis Stendal ſich bereit erklärt, an
dem von den vier Kommunalverbänden Stendal-
Stadt, Landkreis Stendal, Kreis Jerichow 2,
Stadt Tangermünde, aufzubringenden Drittel zu
den Koſten der Tangermünder Brücke mit einem
Viertel bis zum Betrage von 400 000 Mark bei-
zutragen.

Gewitter, Schnee, Sturm.
Friedersdorf. Am Schluß der Woche entlud ſich

über unſerem Ort ein heftiges Frühjahrsgewitter.
Gegen 3 Uhr nachmittags ſchlug der Blitz in
die Ortskirche ein und richtete großen
Schaden an. Sämtliche großen bunten Kirchen
fenſter wurden zertrümmert. Das Dach der
Kirche wurde abgedeckt und auch die Schornſteine
herabgeriſſen. Der Turm iſt nicht beſchädigt.
Die Ortsbewohner erzählen, daß der Vorfall wie
eine heftige Exploſion wirkte.

c

Eine Windhoſe über Leipzig.
Leipzig. Am zwefiten Oſtertag, um 8,30 Uhr,

iſt in der Nähe des Germania-Bades eine Wind-
hoſe beobachtet worden, die einen Südfrüchteſtand
ein paar hundert Meter fortführte. Sonſtiger
Schaden iſt nicht angerichtet worden.
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Sonneberg. Heftige Aprilſtürme, von Hagel
ſchauern begleitet, ziehen ſeit vergangener Nacht
über den Thüringer Wald; ernſter Schaden iſt
nicht angerichtet worden.

Benneckenſtein. Am Karfreitag herrſchte hier
lebhaftes Schneetreiben, ſo daß man ſich mitten
im Winter wähnen konnte.

Todesſturz aus dem Zuge.
Heldrungen. Tiefes Unglück bräch über die

amilie Dreyer aus Frankleben ein, die mit demS von Sangerhauſen nach Oldisleben zu ihren

Verwandten fuhr. Als ſich die Kinder und El
tern kurz vor Heldrungen fertig machten, öffnete
ſich ein Stück vor dem Stellwerk Heldrungen plötz-
lich die Tür, und die neunjährige Tochter ſtürzte
zum Entſetzen der Mitfahrenden ins Freie. Das
Unglück wollte es, daß gerade an der Stelle Stein
haufen zu einer kleinen Böſchung aufgeſchichtet
ſind, von denen das Kind direkt unter die Räder
des fahrenden Zuges rollte und zermalmt wurde.
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Jubiläen im Eiſenbahndienſt.
Bad Frankenhauſen. Der Oberbahnhofsvor-

ſteher Hermann Schünzel, hier, konnte jetzt auf
eine 40jährige Dienſtzeit im Staatsdienſt zurück
blicken, die er in Meiningen begann. Zu Ehren
des Jubilars verſammelte der Vertreter der
Reichsbahndirektion Erfurt, Reichsbahnrat Maſchke,
die geſamte Beamtenſchaft und das Perſonal des
Bahnhofs Bad Frankenhauſen im Dienſtzimmer
und überbrachte den Dank und die Glückwünſche
der Direktion Erfurt. Als beſonderes Zeichen der
Ehrung überreichte er ein in herzlichen Worten
gehaltenes Dank, Anerkennungs und Glückwunſch
ſchreiben des Reichspräſidenten v. Hindenburg und
ein Schreiben des Präſidenten der Deutſchen
Reichsbahngeſellſchaft, Berlin, Generaldirektor
Dorpmüller.

Meisdorf. Dem Bahnvorſteher, Bahnhofs
meiſter Guſtav Neumann, war es jetzt beſchieden,
ſein 40jähriges Dienſtjubiläum zu begehen. Eine
beſondere Ehrung wurde dem Jubilar dadurch zu-
teil, daß Reichspräſident von Hindenburg und die
Reichsbahngeſellſchaft ihm beſondere Schreiben
überreichen ließen.

Ein beſcheidener Lürke.
Köſtritz. Jm Sommerſemeſter 1923 war unter

den Schülern der hieſigen Gartenbaulehranſtalt
auch ein junger Türke namens Schinaſſi. Jhm
ſcheint es in Köſtritz recht gut gefallen zu haben,
denn vor kurzem gingen von ihm zwei Briefe bei
der Stadtverwaltung ein, in denen er voll orien
taliſcher Ueberſchwenglichkeit das wunderſchöne
Köſtritz lobpreiſt. Während er in dem einen
Schreiben allen Köſtritzern großzügig ſeine Ver
mittelungsdienſte in türkiſchen Angelegenheiten
anbietet, wird er im zweiten Schreiben ſchon
weſentlich deutlicher. Er ſchreibt da, von deutſcher
Orthographie nicht behindert, folgendes:

„Jch wurde mich ſehr glucklich fuhlen, als
Ehrenburger Jhrer ſchönen Stadt auf Grund
eines offiziellen Beſchluſſes ſeitens der dortigen
Stadtverwaltung ernannt zu werden, und die
diesbezugliche amtliche Mitteilung zu erhalten.“

Wer iſt in der Schule artiger,
die Jungen oder die Mädel

Rudolſtadt. Angeſichts der Tatſache, daß dieſe
Oſtern in der Unterprima einer hieſigen höheren
Lehranſtalt ſämtliche Schüler im Betragen die beſte
Note erhielten, während ſich die beiden Vertrete-
rinnen des zarten Geſchlechtes ein nicht ganz ſo
gutes Verhalten beſcheinigen laſſen mußten, wird
hier die Frage erörtert, wer leichter zu leiten ſei,

Evas Entfüheung.
Roman von Hans Land.

(13. Fortſetzung. (Nachdrug verboten)
„Herr Rechtsanwalt, ehe ich mich darüber

äußere, möchte ich Jhnen mitteilen, daß Frau
Profeſſor Winterthur mir einen Brief hierher-
geſandt hat, den ich gereizt, wie ich war
ungeleſen zurückſchickte. Sodann, daß die Dame
mich aufgeſucht hat. Jch nahm ihren Beſuch
nicht an.“

„Das iſt ja ſehr intereſſant, Herr Doktor! Jch
bedauere, daß Sie die Dame nicht empfangen
haben. Sie hätten ſie doch immerhin anhören
können. Vielleicht ließe ſich jetzt in Güte von ihr
erreichen, was wir auf dem Prozeßwege anſtreben.
Das wäre nicht unmöglich. Die Eindrücke der
Verhandlung haben vielleicht auf die Frau günſtig
eingewirkt.“

Er machte eine Pauſe des Nachdenkens. Dann
ſagte er: „Es wäre vielleicht zweckmäßig, wenn
ich als Vermittler gütlichen Uebereinkommens
S mich jetzt der Frau Winterthur zur Verfügung
ſtellte.

„Nein,“ rief Dieter, „noch nicht! Warten Sie
noch! Jch bin mit mir noch nicht im Reinen.
Weiß im Augenblick nicht, wie ich mich entſcheiden
werde. Ob ich überhaupt recht tue, im Jnter-
eſſe des Kindes wenn ich es auf dem Prozeß
wege der Frau entreiße.“

Der Anwalt blickte Dieter verwundert an.
„So,“ ſagte er, „ſolche Bedenken ſind Jhnen ge-
kommen? Das iſt merkwürdig. Ueberraſcht mich.
Freilich die Gefangenſchaft übt keinen günſti-
gen Einfluß aus. Kein Wunder. Das weiß ich
aus langer Erfahrung. Gut. So warten wir,
bis Sie ſich entſchieden haben. Schieben die Ein
reichung der Klage auf. Jch laſſe Jhnen den
Schriftſatz hier. Sobald Sie mich rufen, ſtehe ich
zur Verfügung.“ Er verabſchiedete ſich.

Am Tage darauf erbat ſich Schweſter Ruth die
Erlaubnis, Dieter in dringender Angelegenheit
ſprechen zu dürfen,

Dieter wurde in den Beſuchsraum geführt.
Die Schweſter kam erregt auf ihn zu. Konnte zu
erſt vor Bewegtheit nicht reden. Vermochte den
blaſſen Mann kaum zu erkennen. Sie übergab
ihm einen Strauß roter Roſen.

„Frau Profeſſor ſchickt Jhnen dieſe Blumen.
Und bittet Sie herzlichſt, ihr nicht mehr böſe zu
ſein.

Dieter lächelte gequält.
„Wie geht es Evchen? Erzählen Sie, Schweſter!

Haben Sie ſich denn mit Frau Winterthur aus-
geſühnt?“

Sie ſetzten ſich beide in eine Ecke. Dieter hielt
den Roſenſtrauß in der Hand, wandte ſich geſpannt
der Schweſter zu. Sie berichtete haſtig.

„Ja jawohl die Frau Profeſſor hat mich
zurückgeholt. Hat mir erklärt, ſie ſehe das Unrecht
ein, das ſie mir angetan. Es ſei damals richtig
und menſchlich geweſen, daß ich Evchens Vater
von ſeinem Kinde Nachricht gab. Das ſei ſo ſchön
von mir geweſen, wie es von ihr häßlich war,
es mir zu verbieten. Jch bin alſo jetzt wieder
Evchens Pflegerin und ſehr glücklich darüber.“

„Wie mich das freut,“ ſagte Dieter und drückte
der Schweſter die Hand. „Wie ging es mit Evchen
in all der Zeit? Berichten Sie, Schweſter!“

Sie antwortete nicht ſogleich. Dieter ſah, ſie
beſann ſich. Es war, als ſuchte ſie die rechten
Worte für Dinge, die ſchwer zu berichten waren.
Jetzt begann ſie.

„Ja alſo, Herr Doktor, nachdem Frau Pro
feſſor das Evchen von der Polizei in Johannistal
zurückgeholt hatte, der Maiabend war bitter kalt
geweſen, muß das Kind auf der langen Autofahrt
ſich wohl erkältet haben. Es bekam eine ſchwere
Grippe, die eine Lungenentzündung nach ſich zog.
Und obgleich Frau Profeſſor ſofort einen Kinder-
arzt von großem Ruf zuzog, ſchwebte das Kind
doch bald in Lebensgefahr. Die Krankheit

dauerte fünf Wochen. Die Kriſe kam, und Evchen
genas. Jſt heute wieder völlig hergeſtellt und
ſieht blühender aus als je. Um Sie darüber
völlig zu beruhigen, ſchickt Jhnen Frau Profeſſor
dieſes Bild des Kindes, das vor vier Tagen auf-
genommen wurde.“

Schweſter Ruth nahm aus ihrer Taſche die
Photographie, reichte ſie Dieter. Mit ſchwimmen-
den Augen ſah er ſie an.

Schweſter Ruth bemerkte ſeine Rührung. „Aber
lieber Herr Doktor, grämen Sie ſich doch nicht
mehr. Nun iſt ja doch alles glücklich überſtanden.
Und binnen kurzem ſind Sie doch wieder frei, und
dann das läßt Frau Profeſſor Jhnen durch
mich ſagen dann können Sie das Kind bei uns
beſuchen, ſo oft Sie wollen. Das wollte Frau
Profeſſor Jhnen bereits mitteilen, als ſie Jhnen
ſchrieb, und als ſie Sie hier zu ſprechen verſuchte,“

Dieter ſchwieg. Sah zu Boden Schweſter
Ruth fuhr fort: „Daß ſie mich zurückgeholt hat,
beweiſt am beſten, daß ſie wirklich ganz anderen
Sinnes geworden iſt ſeit dem Tage der Ge
richtsverhandlung. Sagte ſie mir doch ſelbſt,
„Doktor Wildbrunn und ich und auch mein
verſtorbener Mann wir alle drei haben ſchwere
Fehler begangen. Doktor Wildbrunn aber iſt
vom Schickſal am härteſten beſtraft worden und
deshalb bin ich in ſeiner Schuld. Sagen Sie ihm,
daß ich ſehr glücklich wäre, wenn ich mich mit ihm
verſöhnen könnte.“ Und wenn Sie es, Herr Dok-
tor, fordern ſollten, wäre Frau Profeſſor, wie ſie
bitterlich weinend hinzufügte, ſogar bereit, Jhnen
das Kind völlig zurückzugeden. Das gibt ſie Jhnen
ſogar ſchriftlich, damit Sie ſehen, wie ernſt ſie
es meint.“

Die Schweſter nahm einen Brief aus ihrer
Handtaſche und gab ihn Dieter, der noch immer
vor ſich hinſtierte.

Der Wärter trat näher machte aufmerkſam,
daß die Beſuchszeit abgelaufen ſei. Schweſter
Ruth verabſchiedete ſich und fragte, welche Ant
wort ſie der Profeſſorin beſtellen ſollte. Dieter

ſtrich ſich ratlos über die Stirn. Leiſe ſagte er:
„Einen Dank.“ Dann ließ er ſich in die Zelle
zurückführen. Blumen, Brief und Bild nahm er
mit. Jhm war, als trüge er koſtbare Geſchenke.

Als Schweſter Ruth eine Woche ſpäter wieder
in die Strafanſtalt kam, wurde ihr geſagt, der
Gefangene ſei krank, nicht zu ſprechen. Frau
Profeſſor Winterthur, die ihn zwei Tage danach
beſuchen wollte, erhielt den gleichen Beſcheid.

Sie ließ ſich zum Gefängnisarzt führen, erfuhr
von ihm, Wildbrunn habe einen Nervenzuſam-
menbruch erlitten. Da die Strafzeit nun aber
bald abgelaufen ſei, ſo beſtehe die Hoffung, daß
er ſich dann raſch wieder erholen werde.

Erſt am Tage vor ſeiner Entlaſſung verließ
Dieter zum erſtenmale wieder das Bett. Jhm
war der Beſuch Lillemor Thoreſens gemeldet
worden. Wankend vor Schwäche, auf einen Stock
ſich ſtützend, blaß und abgezehrt die Augen tief-
liegend und ſchwarz umſchattet, betrat er den Be
ſuchsraum, wo Lillemor ihn erwartete. Sie war
von ſeinem Anblick erſchüttert. Nahm ſich aber zu
ſammen, begrüßte ihn mit einem Lächeln.

Sie ſetzten ſich in einen Winkel. Lillemor
richtete von der Baronin Grüße aus. Die habe
ſie hergeſchickt, damit ſie Dieter nach Dänemark
begleite. Es war, als ahne die alte Frau, wie
ſchwach und matt ihr Freund ſei. Am nächſten
Tage reiſten die beiden ab.

XX.
Liſelotte Winterthur hatte den Gefängnisarzt

gebeten, ſie laufend über Wildbrunns Beſinden
zu unterrichten. So erfuhr ſie auch, daß er Beſuch
aus Dänemark empfangen habe. Eine junge
däniſche Dame. Seit dieſer Unterredung habe
ſich ſein Zuſtand ſichtlich gebeſſert. So beginne er
wieder an äußeren Ereigniſſen Anteil zu nehmen.

Liſelotte nahm an, daß Wildbrunn gleich nach
Entlaſſung zu ſeinem Kinde eilen würde. So
bereitete ſie ſich denn auf ſeinen Beſuch vor ſich

hatte ße daund vor allem Evchen. Schon lange



Mädchen oder Knaben. Die Anſichten darüber ſind
geteilt. Die herrſchende Meinung ging jedoch da-
hin, daß das Verhalten der Schülerinnen im all
gemeinen beſſer wäre, was pſychologiſch erklärlich
und durch die Erfahrung genugſam beſtätigt ſei.
R Rndotſtadter Einzelfall beſtätige nur die

egel.

400000 kleine Forellen.
Erfurt. Jm Fiſchbruthaus, das dem „Fiſcherei

verein für den Regierungsbezirk Erfurt gehört,
ſind jetzt in den von Waſſer überrieſelten Brut-
käſten die im November dort untergebrachten
400 000 Forelleneier ausgebrütet. Der Vereins-
fiſchmeiſter Nagel aus Biſchleben iſt nun damit
beſchäftigt, die kleinen Forellen in den Gewäſſern
des Regierungsbezirks Erfurt auszuſetzen.

Er ſchluckte Glas, Kägel, Schlüſſel.
Sonneberg. Der von der hieſigen Polizei gefaßte Maſſendieb Wiesner aus Neuſtadt, der ger

und in Coburg eine ganze Reihe von Diebſtählen
ausgeführt hat, und im Amtsgerichtsgefängnis
untergebracht war, mußte in das Krankenhaus
übergeführt werden. W. hatte verſchiedene
Gegenſtände verſchluckt, ſo zum Beiſpiel ſechs Glas
ſplitter, einen Nagel, einen Schlüſſel und andere
kleinere Sachen, die durch eine Operation entfernt
wurden. W. hat die Operation gut überſtanden.
Er hofft anſcheinend, daß er im Krorkenhaus
beſſer Gelegenheit zur Flucht hat.

Ferkeipreiſe.
Delitzſch. Der Auftrieb auf dem Ferkelmarkt

betrug 49 Stück. Bei flauem Geſchäftsgang ſtellten
ſich die Preiſe auf 15--20 Mark.

Eilenburg. Auf dem Ferkelmarkt waren 53
Ferkel zum Verkauf geſtellt. Der Preis betrug für
das Stück bis 18 Mark, außerdem drei Läufer, das
Stück zu 30 Mark.

Sangerhauſen. Auf dem hieſigen Wochenmarkt
waren 105 Stück Ferkel angefahren. Der Preis
bewegte ſich zwiſchen 18 und 30 Mark für das Paar.

Kölleda. Auf dem Wochenmarkt waren am
Sonnabend 107 Ferkel angefahren, die mit 20 bis
32 Mark je Paar verkauft wurden.

Des Trunkenen Griff nach dem Steuer
Leipzig. Auf der Staatsſtraße Leipzig

Grimma in Flur Threna fuhr ein Perſonenkraft
wagen, in dem zwei Damen und zwei Herren
ſaßen, gegen einen Baum und ſtürzte eine Böſchung
hinab. Einer der Herren wurde dabei ſchwer
verletzt. Es handelt ſich um einen Kaufmann
aus Leipzig. Die Jnſaſſen des Wagens haben in
der Nacht, wie die polizeilichen Ermittelungen er
gaben, in einem Gaſthof gezecht, und das Unglück
ſcheint dadurch hervorgerufen worden zu ſein, daß
einer der angetrunkenen Männer der Führerin
des Wagens plötzlich das Steuer aus der Hand
geriſſen hat.

r. Schraplau. (Der Theaterverein 1922)
trat nach langer Pauſe am erſten Oſterfeiertag mit
dem Schwank „Der keuſche Lebemann“ wieder an
die Oeffentlichkeit. Betzolds Saal war bis auf
den letzten Platz gefüllt, und die Erſchienenen
wurden durch die Leiſtungen der Darſteller voll
befriedigt. Dieſe boten durchweg recht an-
ſprechende Leiſtungen und fanden dafür reichſte
Anerkennung beim Publikum, das einige Stunden
herzlicher Fröhlichkeit verlebte. Für den Theater-
verein war die Aufführung ein voller Erfolg.

Unterpeißen. (Wäſchediebe.) Dem Guts-
beſitzer R. Reinecke, hier, ſtatteten des Nachts
Diebe einen Beſuch ab und ſtahlen ſämtliche auf
der Wäſcheleine hängende Wäſche. Trotz eifriger
Nachforſchung konnten die Spitzbuben noch nicht
erwiſcht werden. Der Schaden beträgt über
1000 Mark.

Wansleben. (Neue Motorſpritze.) Die
hieſige Gemeinde hat die Anſchaffung einer
Motorſpritze beſchloſſen. Die Motorſpritze iſt be
reits in Wansleben eingetroffen.

Erfolgreiches Sport Oſtern!
99 ſchlägt Würzburg 5: 3. VfL. ſpielt inStrettin 1:1 und verliert 0: 4. Preußen

Gotha 4:0.
So herrliches Oſterwetter iſt uns Sportlern

lange nicht beſchert geweſen. Beide Feiertage
kein Wölkchen am blauen Himmel! Es iſt alſo
wohl jeder ouf ſeine Rechnung gekommen, ſowohl
der reiſende Teil wie der heimgebliebene unſerer
Merſeburger r Jm Geſamtergebnis
können wir das „erfolgreich“ auch beſtehen laſſen,
obwohl VfL. ſein letztes Spiel der Reiſe in
Stettin überraſchend glatt 0 4 verlor. Drei
Spiele waren doch etwas zu viel für unſere Blau
weißen, zumal Kugler in Stettin fehlte. Dafür
waren aber das 3:1 in Berlin und das Unent-
S am 1. Feiertag in Stettin ein großer Er-
olg des VfL Wir kommen morgen noch auf die

Spiele zurück. Jn Merſeburg gab es zwei be
achtliche Oſterſitege: Am Oſterſonntag ſchickte
Preußen den Ligavertreter Wacker-Gotha klar
geſchlagen 4:0 nach Hauſe, und am 2. Feiertag
gelang dem Sportverein 99 der große Wurf, die
komplett antretenden Süddeutſchen mit 5 3 aus
dem Felde zu ſchlagen. Der Sieg beweiſt erneut
99s aufſteigende Form; er wurde von den zahl
reichen Zuſchauern auch lebhaft gefeiert!

Und noch etwas Erfreuliches: Die Polizei
braucht nicht ohne weiteres abzuſteigen! Wacker
verlor geſtern gegen Böllberg 3:4, ſo d ein
Ausſcheidungsſpiel zwiſchen Polizei und Wacker
um den Abſtieg ſtattfinden muß!

Sp.V. 99-- Würzburg 04 5:3 (4:2).
Der 99er-Platz hatte ſeinen großen Tag, wie

er ihn ſonſt nur zum Ortsderby zu erleben pflegt.
Viel werden an 2500 Zuſchauern nicht gefehlt
haben, die gekommen waren, ſüddeutſche Extra
klaſſe zu bewundern und den deutſchen Standard-
verteidiger Müller ſpielen zu ſehen. Wurde man
enttäuſcht? Um mit Müller anzufangen: er
war beſtimmt einer der Beſten der Gäſte, außer
ordentlich wuchtig im Schlag, im Nahkampf faſt
ſtets erfolgreich und namentlich nach Halbzeit das
große Bollwerk, an dem 99 ſcheiterte. Anderer-
ſeits ließ er ſich in offenſichtlicher Unterſchätzung
ſeines Gegners auf Tändeleien ein, die unter
anderen ein Tor koſteten; auch verteidigt er ſonſt
rechts, zur Bewachung des 99er rechten Flügels
ließ man ihn aber links ſpielen und auch das
mag Schuld ſein, daß er ſo reſtlos überragend,
international überzeugend nicht immer zu wir-
ken vermochte. Und auch in der Allgemeinheit, im
Geſamteindruck konnte Würzburg denn doch dieletzten, allerdings wohl ehe doch geſchraubten

Wünſche der Zuſchauer nicht reſtlos erfüllen: ihr
Spiel vor Halbzeit war brillant; Stellungsſpiel
ausgeprägt, Dreieckſpiel wie ſelbſtverſtändlich,
Kopftechnik und Schnelligkeit weit über mittel-
deutſcher Klaſſe. Aber nach dem Wechſel ließen ſie
nach; die ſommerliche Wärme und das dritte Spiel
innerhalb ſo kurzer Zeit machten ſich deutlich be
merkbar; ihren Angriffen fehlte der entſcheidende
Druck, der unmittelbar zwingende Torerfolg blieb
aus. Vor dem Wechſel hatten die Jnnenſtürmer
mit zum Teil hervorragenden Torſchüſſen aufge-
wartet ſo waren die beiden Erfolge der erſten
Halbzeit ganz prächtige, unhaltbare Volltreffer!
aber nach Halbzeit kam Rummel nur ſelten in Ver
legenheit. Freilich, eins darf nicht vergeſſen wer
den: das 9H9er Verteidigerpaar Schmeißer--
Büttner lieferte eins ſeiner beſten Spiele. Büttner
war wohl 99's beſter Mann, um den einfach nicht

herumzukommen war. Die Läufer Stahl
Brödel Heine (nach Stahls Ausſcheiden Dr.
Wuttke) hatten gegen das famoſe Stellungsſpiel
ſchweren Stand; unermüdlich kämpften aber alle
drei und legten den Grundſtock zum Erfolg.
Naturgemäß mußten ſie ſich bei ſolchem Gegner
mehr auf die Defenſive legen, ſo daß der 99er-
Sturm mehr als ſonſt, namentlich nach Halbzeit,
gezwungen war, mit zurückzugehen. Das hemmte
etwas die flüſſige Zuſammenarbeit; ſonſt aber
waren alle fünf wieder ſtets gefährlich, wenn es in
Tornähe ging. Die Erfolge waren bis auf
den Elfmeter wunderſchöne Kombinationstore,
gegen die der Würzburger Torwart machtlos war,
zumal ihn die Sonne vor Halbzeit ſtark hinderte.

Bär (Giebichenſtein) pfiff im allgemeönen
korrekt; ſchade, daß die Gäſte zum Schluß härter
als nötig wurden, um die Niederlage abzuwenden
(ſo wurde Stahl ein Opfer von Müllers robuſtem
Dazwiſchenfahren!).

Die Tore: 1:0 für 99: Roßburg auf Flanke
Wuttkes.

1:1: Prachtſchuß des Halblinken knapp unter
die Latte aus vollem Lauf.

2:1 für 99: Brödel im Nachſchuß auf Eckball
Schönigs.

2:2: Der Halbrechte verwandelte aus der Luft
eine halbhohe Vorlage unheimlich ſcharf.

3:2 für 99: Thon nach ſchöner Kombination
aus nächſter Nähe.

4:2: Heitkamp mit prächtigem Fernſchuß haar-
ſcharf unter die Latte.

Nach Halbzeit: 5:2: Elfmeter wegen ab-
ſichtlicher Hand Müllers. Heitkamp verwandelt.

5:3: Elfmeter wegen Nachhakens unhaltbar.
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Weitere Reſultate: 99 Reſerve-- Mücheln 2:1,
VfL.Reſerve--Lipſia-Leipzig 2:0, VfL.Jun. gegen
SternBerlin Jun. 6:0, 99 Jun.--Schwarz-Gelb-
Weißenfels Jun. 1:2, 99 Jugend--SchwarzGelb
Weißenfels 1:3.

Preußen ſchlägt WackerGotha 4:0 (3:0).

Ein e ſchöneres tergeſchenk. konnte diePrahtnet ihren Anharaer wirklich nicht brin-

gen; aber man fragt ſich immer wieder: Warum
nicht in den Verbandsſpielen ſo? Die Preußen-
elf vom erſten Oſterfeiertag wäre von keinem
Gegner der 1b-Klaſſe geſchlagen worden! Die in
etwas veränderter Aufſtellung antretende Mann-
ſchaft zeigte ein Spiel, das an ihre Hochform in
den vorjährigen Pokalſpielen erinnerte. Ganz
hervorragend ſpielte die Läuferreihe mit De-
mann Kunth, Heſſelbarth. Hier lag das
große Plus für Merſeburg. Nicht nur in der
Abwehr, ſondern auch im Aufbau leiſtete dieſes
Dreigeſtirn ganze Arbeit. Jm Sturm, der mit
Thon, Weiſe, Rutſch, Wege, Albrecht ſtand, wollte
es zuerſt nicht ſo recht klappen. Als ſich aber die
fünf gefunden hatten, war es auch um die Gäſte
geſchehen. Jn der Verteidigung war Bock trotz
einer alten Verletzung der Beſſere; Thieme
„ſtieg“ mehrmals über den Ball. Korge im Tor
war ſicherer als in den letzten Spielen. Und
die Gäſte? Ob ſie die gehegten Erwartungen
erfüllten? Vielleicht nicht ganz. Mag ihnen nun

noch die Reiſe in den Gliedern gelegen haben
oder konnten ſie ſich nicht an den Kaſernenhof
gewöhnen Sie konnten e nur zeitweiſe durch
ſetzen und zeigen, daß ihre Elf wirklich einen
großen Gegner gibt. Ueberragend bei ihnen der
Mittelläufer, verblüffend ſicher ſein Kopfſpiel.
Die Verteidigun, kam gegen den flinken Preußen-
ſturm oftmals in arge Bedrängnis. Der Tor
mann bis auf einige ſchwache Anfangsminuten
gut. Jn entſchloſſener Abwehr war er Korge be
deutend überlegen. Der Gothaer Sturm jeigte,
beſonders kurz nach Halbzeit, mitunter ein pracht-
volles Durchſpiel, doch vor dem Tore war es
aus. Jm Strafraum fehlte die letzte Durch
ſchlagskraft. Und nur durch dieſen Umſtand blieb
der ſympathiſchen Gäſten das verdiente Ehrentor
verſagt.

Der Spielverlauf Fet die Gäſteelf im An
ſtoß. Ein gegenſeitiges Fühlen und Taſten; und
ſchon erfolgen die erſten Angriffe. Hüben wie
drüben arbeiten die Verteidiger ſicher. Langſam
aber ſicher macht ſich jedoch das Uebergewicht, das
Preußen in ſeiner beſſeren Läuferreihe hat, be
merkbar. Die Gothaer Außenläufer können
Preußens Außenſtürmer nicht immer halten, und
das nützen die Hieſigen aus. Jmmer werden die
Flügel bedient, und der Erfolg bleibt nicht aus.
Albrecht zieht mit einer Vorlage davon, ſeine
Flanke wird von dem Gothaer Verteidiger ver
fehlt, und Rutſch ſchießt unter dem herausſtürzen-
den Tormann hinweg das erſte Tor. Jetzt wer-
den die Hieſigen warm; das Verhängnis iſt nicht
mehr abzuwenden. Thon iſt durch, ſeinen hohen
Schuß kann der Gäſtetormann, von der Sonne ge-
blendet, nicht halten. 2:0. Alle Anſtrengungen
der Gäſte ſind erfolglos Jmmer und immer
wieder ſcheitern ſie an Preußens Hintermann
ſchaft. Das dritte Tor für Preußen iſt fällig.
Thons flacher Drehſchuß landet im Netz. Mit
3:0 iſt Pauſe. Der Wiederanſtoß ſieht die
Gäſte im Angriff. Sie arbeiten mit Hochdruck
an einer Verbeſſerung des Ergebniſſes. Jm
Sturm wandert der Ball fflach von Mann zu
Mann; doch im Strafraum fehlt das letzte, der
harte Torſchuß. Mehrmals kann Preußen gerade
noch im letzten Moment retten. Aber der Druck
der Gäſte läßt nach; die Hieſigen kommen wieder
auf. Das Spiel iſt wieder offen, und ſchon feßt
der Gäſtetormann in erhöhter Alarmbereitſchaft.
Mehrmals rettet er durch ſchnelles Herauslaufen
oder entſchloſſenes Hinwerfen. Einem Flachſchuß
von Wege ſteht er aber doch machtlos gegenüber,
ſo daß es 4:0 für Preußen heißt. Wohl geben
die Gäſte ihr letztes her, um wenigſtens das weit
aus verdiente Ehrentor zu erzielen; es ſollte
nicht ſein. Das Spiel ſelbſt wurde von beiden
Seiten in fairſter Weiſe durchgeführt. Die
Gothaer hinterließen in jeder Beziehung, ſport
lich wie geſellſchaftlich, den allerbeſten Eindruck.
Mit ſolchen Mannſchaften kann man werben.
Herr Naumann (Olympia-Halle) leitete zu
beiderſeitiger Zufriedenheit und hatte ſehr wenig
Arbeit.

Untere Mannſchaften: 1. Feiertag:
Preußen 2. ſiegte gegen F. C. Teutſchenthal 1. mit
4:2. Die Gäſte hatten nur neun Mann zur Stelle.
Sie kämpften rieſig eifrig Preußen das Gegen
teil-- und führten ſogar eine ganze Zeit mit 21.
Trotz dauernd überlegenem Spiel kann Preußen
erſt in den letzten Minuten ſiegen. Preußen-
Jugend kam um ihr Spiel, da Teutſchenthal nicht n
antrat.

2. Feiertag: Dieſer Tag brachte nur
Niederlagen. Die Knabenelf unterlag gegen
BlauweißBerlin mit 0:5. Die Gäſte aus der
Reichshauptſtadt zeigten ein ſehr gutes Spiel.
Sie waren allerdings, beſonders in der Ver
teidigung, den Hieſigen körperlich weit überlegen.
Den kleinen Preußen blieb das verdiente Ehren
tor verſagt. Preußen Jun. VfL. Jun. 0:2.
Eine unverdiente Niederlage, denn die Schwarz-
weißen hatten in der erſten Halbzeit entſchieden
mehr Torgelegenheiten als der Gegner. Eine
zuſammengewürfelte dritte Mannſchaft unterlag,
unvollſtändig antretend, gegen Zöſchen 1. mit 0:3.

Wacker-Gotha unterlag in Ammendorf gegen
F. C. 1910 mit 1:3.

Am 15. April weilt Preußen in Zeitz bei der
dortigen Sportvereinigung zum Geſellſchaftsſpiel.
,GSSSCSSGS))OM9OhSGwoo.m nahe

Wer inſeriert
verkauft!

mit angefangen, dem Kinde von Wildbrunn zu
erzählen. Erklärte ihm, der Vati, der jetzt im
Auslande lebe, habe ſo rieſige Sehnſucht nach
Evchen bekommen. Und deshalb wollte er es da
mals auch im Auto holen, um es immer bei ſich
zu behalten. Das habe aber die Polizei ver-
hindert und nun ſei der Vati aus Kummer
darüber krank geworden, denn er liebe Evchen
über alle Maßen. Sobald er wieder geſund ſei,
werde er kommen und ſein Kind beſuchen.

Schweſter Ruth hatte ihr gelegentlich eine
Photographie Dieters gezeigt. Sie ließ ſie ver
größern, rahmen, hing das Bild in Evchens Zim-
mer. Erzählte immer wieder: das ſei der Vati,
der Evchen nächſtens beſuchen werde. Und nun
war der Tag der Haftentlaſſung da.

Liſelotte ließ in alle Zimmer friſche Blumen
ſtellen, das Kind feſtlich kleiden und wartete
bis zum ſpäten Nachmittage vergebens auf Dieters

Anruf oder Beſuch. ßGegen ſechs Uhr rief ſie den Gefängnisarzt
an, Dieſer teilte ihr mit, Doktor Wildbrunn ſei
nach Kopenhagen abgereiſt.

Liſelotte erſchrak. Begriff das nicht. Sie hatte
freiwillig dem Manne gewährt, worum er ſo
lange vergeblich gekämpft hatte das Wieder
ſehen mit ſeinem Kinde und nun reiſte er
ſchweigend ab, ohne Evchen aufgeſucht zu haben.
Was ging da vor? Jn dieſem Augenblick kam das
Kind hereingeſprungen, fragte, wohl heute zum
zwanzigſtenmale, wann denn nun der Vati käme?

Liſelotte nahm das Kind auf den Arm und
ſagte traurig: „Der Arzt hat telephoniert, daß
der Vati wieder krank geworden iſt, heute nicht
kommen kann.“

„Dann gibts wohl auch keine Schlagſahne,
Mutti?“

„Doch die ſollſt du trotzdem haben.
„Na kommt er denn morgen?“
„Vielleicht, Evchen.“
„Du, Mutti, wenn er morgen wieder nicht

kommt, dann fahren wir zu ihm. Ja?“

Liſelotte horchte auf. Wahrhaftig, dachte ſie,
das iſt ein Gedanke,

Erſt wollte ſie aber abwarten, wie Wildbrunn
ſich weiter verhalten würde. Mit Beſtimmtheit
rechnete ſie darauf, in den nächſten Tagen Nach-
richt von ihm zu erhalten. Aber die Tage ver-
gingen und kein Brief kam.

XXI.
Als Dieter diesmal nach Rorden reiſte, ver-

goldete warme Sonne die Dächer mit ihrem
Schein.

Lillemor, die ihm bis Warnemünde beſorgt
gegenüber geſeſſen hatte, weil er während der
langen Fahrt bleich und gedrückt vor ſich hinſah,
atmete auf, als ſie bemerkte, daß auf der Fähre
ſein Geſicht ſich aufhellte. Als es auf das im
feſtlichen Blau erſtrahlende Meer hinausging, in
dem der wolkenloſe Himmel ſich ſpiegelte, da zog
Dieter den friſchen Meeresodem tief, wie einen
Heiltrunk, in ſich ein.

Dämmerung ſetzte ein, als Dieter und Lille-
mor in Helſingör ankamen. Auf dem Bahnſteige
erwarteten ſie die Baronin und Froeken Greger-
ſen. Beide erſchraken, als ſie Dieters anſichtig
wurden. Aber ſie wußten ihre Beſtürzung ge
ſchickt zu verbergen. Begrüßten ihn mit größter
Herzlichkeit. Und dann begaben ſich die vier zum
Auto, das vor dem Bahnhof wartete.

Dieter reichte ſeinem Nachfolger, dem neuen
Schofför, freundlich die Hand.

Die Baronin lachte: Ja, lieber Junge, neuer
Schofför und neuer Leutechef alle deine Aemter
inzwiſchen beſetzt, konnten nicht ſo lange Zeit
unverwaltet bleiben. Jn dieſem Sommer wirſt
du dich erholen und während des nächſten
Winters in Kopenhagen die Landwirtſchaftliche
Hochſchule beſuchen. Denn der künftige Herr auf
Bobakke muß die Landwirtſchaft gründlich ver
ſtehen.“

Dieter nickte. Die Heimfahrt begann. Als
man ſich Bobakke näherte, jetzt ſchon in der

Dunkelheit des ſpäten linden Abends, fuhr Dieter
erſchreckt hoch. Roter Feuerſchein lag über dem
Hügel.

„Was iſt das?!“ rief er erſchreckt. „Sollte es
etwa zur Feier meines Empfanges brennen?“

„Ach,“ erwiderte die Baronin, „lieber Junge,
wir ſind ſo hoch verſichert, daß das noch nicht
gerade das Schlimmſte wäre.“ „Aber was iſt
es denn für ein roter Schein dort über Bobakke?“

„Wir werden es ja gleich ſehen,“ beruhigte die
Baronin.

Wenige Minuten ſpäter ſahen ſie es. Die
Arbeiter hatten ſich, Spalier bildend, zu beiden
Seiten der Fahrſtraße aufgeſtellt und hielten
ieychtende Fackein in ihren Händen. Mit brau
ſenden Willkommensrufen begrüßt, fuhr Dietr
ein. Vor der Hofeinfahrt ſtand der Verwalter
Bogge tm Sonntagsſtaat, in der Hand den
Zylinder, den er grüßend ſchwenkte.

Der Wagen hielt. Bagge trat an den Schlag,
redete den Heimgekehrten in däniſcher Sprache an.

„Verehrter Herr Wildbrunn,
wir Leute von Bobakke begrüßen Jhre Heimkehr
mit großer Freude. Wir haben den Drang, Jhnen
zu jogen, di wir alle Berichte über Jhre Erleb-
niſſe in Jhrer Heimat geleſen haben. Ein feder
von uns hätte genau ſo gehandelt, wie Ste
und wir meiner, daß Sie ganz zu unrecht beſtraft
worden ſind. Fü: uns alle kehren Sie jetzt wieder
als ein matel'oſen Mann, deſſen Ehre nicht durch
den kleinſten Fleck beſudelt iſt Für uns bliiben
Sie der, der Sie waren, der Lebensretter unſerer
geliebten Baronin und wir hatten den Wunſch,
Sie mit Feuerfackeln zu empfangen, denn, wie
dieſe Fackeln glühen ſo glühen unſere Herzen
für Sie. Willkommen Doktor Wildbrunn, und
auf ein geſundes und glückliches Leben hier, bei
uns auf Bobakke!“

Dieter reichte dem Manne ergriffen die Hand
während die Willkommenrufe der Menge von

neuem erbrauſten. Die Baronin ſtrahlte. Dieter
faßte ihre Hände und hielt ſie feſt.

Bereits acht Tage nach Dieters Heimkehr auf
Bobakke erſchien dort an einem hellen Junitage
Schweſter Ruth aus Berlin, um Dieter zu be-
ſuchen. Nun ſaß ſie neben ſeinem Liegeſtuhl auf
dem Raſen vor dem Herrſchaftshauſe und berich
tete. Als der Herr Doktor überhaupt nichts von
ſich hören ließ, habe ſich Frau Profeſſor ent
ſchloſſen, ihn aufzuſuchen. Seit heute früh wohne
ſie im Aalſgaardehotel, grüße ihn und ließe ihn
bitten, ſie heute nachmittag auf Bobakke zu
empfangen.

Und das Kind? Das Kind? wollte Dieter
fragen. Aber er fragte nicht. Von freudigem
Schreck erfüllt, ſtarrte er die Schweſter an.

„Darf Frau Profeſſor heute nachmittag kom
men?“ fragte ſie.

Er nickte, ſah verloren über das Meer und
dachte: jetzt wendet ſich alles zum Guten. Jetzt
wird Frieden werden in mir und um mich her.

Als Schweſter Ruth ſich verabſchiedete, drängte
ſich Dieter wieder die Frage nach dem Kinde auf
die Lippen. Aber er fühlte ſich ſo beklommen,
daß er ſie nicht zu tun wagte.

Nachdem Schweſter Ruth gegangen war, trat
die Baronin heran. Dieter berichtete.

„Und das Kind?“ fragte die Alte. Dieter
zuckte die Achſeln. „Schweſter Ruth ſprach nicht
von dem K!nde.“

„Und du haſt nicht gefragt, Dieter?“
„Nein, Mutter.“
„Sie haben es mitgebracht, Dieter, kein

Zweifel! Wollen dich überraſchen. Kannſt dir
doch denken, daß ſie es nicht allein in Berlin zu
rücklaſſen werden nachdem Mutter und Pflege
rin hier ſind. Es iſt da, Dieter! Es iſt da!!“

Sie tanzte vor Freude auf dem Raſen herum
die alte Frau.
Dieter ſhüttelte den Kopf. An ſo viel Glück

konnte er nicht glauben.

Schluß folgt.)



Preußen Chemnitz in Keumark 0:3 (o:2)
geſchlagen

b. Dieſes Freundſchaftstreffen te desherrlichen Ausflugswetters noch r
liche Zuſchauermenge anzuziehen vermocht, die aber
leider nur teilweiſe auf ihre Koſten kam, da
die Chemnitzer nichts Ueberragendes boten. Von
dem als durchſchlagskräftig und ſchußgewaltig an
gekündigtem Sturm ſah man ſelten eine Aktion,
die dieſen Ruf rechtfertigen konnte. Zwar ver-
ſagte kein Spieler der Gäſtemannſchaft, aber ihre
Geſamtleiſtung unter Kritik geſtellt, kann man nur
zu dem Ergebnis „guter Durchſchnitt“ kommen.
Zu berückſichtigen iſt allerdings, daß die Mann
ſchaft mit dieſem Spiele innerhalb von drei Tagen
ihr drittes Spiel lieferte. Aus dem Rahmen fiel
lediglich der junge, talentierte Mittelläufer, nicht
einmal der bekannte Halbrechte Scheffler ver
mochte zu überzeugen. Außer zwei allerdings
prächtig geſchoſſenen Strafſtößen ſpürte man nichts,
was ihn als beſten Mann der Elf gekennzeichnet
hätte. Dazu kombinierte der Sturm viel zu viel
und verſuchte mit dem Ball meiſtens ins Tor zu
laufen, wobei ſich gerade Scheffler auszeichnete.
Demgegenüber boten die Hieſigen die geſchloſſenere
Leiſtung, trotzdem ſich das Fehlen von Koeppe und
Roſt recht bemerkbar machte, außerdem der Links-
zußen ſehr abfiel.

Die erſten zehn Minuten des Spielverlaufs
)erſprachen allerdings nicht, daß das Spiel mit
inem 3:0-Sieg für die Neumärker enden würde,
a in dieſem Zeitabſchnitt die Gäſte immerhin
in Spiel vorführten, das ihrem Rufe gerecht
vurde. Doch dann ſchienen ſie ihr Pulver ver-
choſſen zu haben. Trotzdem der Mittelläufer
Metzger in dieſer Halbzeit viel zu viel mit dem
Balle tändelte, was bei anderen Spielern Nach-
tihmung fand, konnten die Hieſigen eine leichte
kleberlegenheit erzwingen und dieſe durch zwei
Tore in der 10. und 32. Minute durch den Mittel
türmer Ulbrich zum Ausdruck bringen, denen auch
der ausgezeichnete Torwächter des Gegners
nachtlos gegenüberſtand. Neumark bleibt dann
zis zum Seitenwechſel weiter überlegen, kann die
illzu offen angelegten Angriffe der Gäſtemann-
chaft immer wieder durch rechtzeitiges Dazwiſchen
fahren zum Stillſtand bringen, wenn auch mit
unter nur mit recht viel Glück. Geändert wird
an dem 2:0-Stand aber nichts. Schon in der vier
ten Minute erhöht Neumark durch Handelfmeter
verdient auf 3:0. Verdient deshalb, weil ohne
das Handmachen des rechten Verteidigers der
dritte Erfolg ſowieſo gefallen wäre. Nachdem ge
ſtalten die Chemnitzer das Spiel 15 Minuten für
ſich überlegen, vergeſſen dabei aber immer wieder
das Schießen, ſo daß ihnen ſelbſt ein Alleingang
von Scheffler nichts einbringt. Die reſtliche Zeit
gehört wieder den Neumärkern, ſie werden jetzt
auch erſt richtig warm, der gegneriſche Torhüter
macht aber ſelbſt die beſtgemeinteſten Sachen zu
nichte. Der Gegner zeigt jetzt auch eine zu robuſte
Spielweiſe, ſo daß Neumark gezwungen iſt, mit-
unter vorſichtig zu operieren. 10 Minuten vor
Schluß wird auch noch Strempel bei einem Zu-
ſammenprall mit dem Torwächter verletzt und
muß ausſcheiden, vom Gegner ebenfalls der Links
außen wegen Schiedsrichterbeleidigung. Es iſt
deshalb unverſtändlich, wenn Neumark nunmehr
nicht mehr auf Torerfolg ſpielt und das Ergebnis
zu halten verſucht, was ihnen auch gelingt. Schieds
richter Zipfel (Eintracht-Halle) wurde allen An-
forderungen gerecht. Die Gäſte verſcherzten ſich
die Sympathien der Zuſchauer zum Schluß durch
ihre mitunter recht unnötig harte Spielweiſe und
dauernde Kritiſterung jeder Schiedsrichter
entſcheidung.

Fußball in Halle.
Boruſſia VfR.-Fürth 0:3 (0:2).

Zu Beginn lag im Spiel der Boruſſen Energie
und Syſtem. Beide Flügel wurden des öfteren
vorgeſchickt. Jn den erſten zehn Minuten lagen
Erfolge klar in der Luft, jedoch das Jnnentrio
Arlt-Schubert-Crampe e alles Wohlgemeinte
aus. Allmählich riſſen die Süddeutſchen das Spiel
an ſich, um nur mit kurzen Unterbrechungen ſich
aus der Boruſſenhälfte verdrängen zu laſſen. Jn
der 20. und 33. Minute kommen ſie auch zu den
verdienten Erfolgen. Weitere Erfolge verhinderte
die gute Hintermannſchaft der Boruſſen.

Nach dem Wechſel gibt Arlt ſeine unmögliche
halblinke Stellung auf und tauſcht mit Kunze.
Aber auch in drn 45 Minuten diktieren die
Fürther das Spiel. Durch wechſelvolles Spiel
bringen ſie das Tor der Schwarzen immer wieder
in Gefahr. Die Läufer der Boruſſen ſpielten
merkwürdigerweiſe zu ſtark auf Abwehr und
ließen es am Aufbau und an der Unterſtützung
der Sturmer fehlen. Hierdurch wurde der ſchwarze
Sturm vollkommen ungefährlich. Der VfR.
kommt durch einen Elfmeterball zu einem dritten
Erfolg. Der linke Läufer Crampe mußte etwa
zwölf Minuten vor Schluß einen Feldverweis
hinnehmen. Mit 3 0 blieb der VfR. verdienter
Sieger. Baer als Unparteiiſcher hatte kein
ſchweres Amt

Eintracht VfB.-Plauen 2:2.
Das Spiel des Oſtermontags waſchen Ein

tracht VfB.Plauen fiel gegenüber dem Er-
eignis des Vorrages etwas ab. Wohl wurde
auch hier ein flottes Spiel vorgeführt, aber in
techniſchen Belangen erreichte das Gezeigte keine
hohe Stufe. Bei dem Stande von 2:2 trennte
man ſich.

Meiſter Wacker ſpielte gegen Bremer S. V.
3:3 unentſchieden.

Sportfreunde verloren am Sonntag gegen
Gotha 01 knapp mit 1:2.

Auch in ZellaMehlis gegen 06 mußte Sport
freunde mit 4:2 die Segel ſtreichen.

Favorit konnte in Mühlhauſen gegen den dor-
tigen VfB. ein 3:3 Unentſchieden erzielen, nach
dem ſie bei der Pauſe noch mit 1:3 im Nachteil
waren. Favorit hätte das Spiel der Ueberlegen-
heit nach gewinnen müſſen.

Der VfL. 96 konnte ſein Karfreitags Gaſtſpiel
gegen Kickers-Berlin mit 4:2 (2:1) ſiegreich ge

Oſterſpiele der Hanöballer.
Wenig Spiele. Wacker und Pol. Merſeburg punktgleich. Gute Erfolge.

Wenig Spiele nur brachten die drei Feiertage
von denen die Niederlage der Städteelf die

reude über die errungenen Erfolge
tark abſchwächt. Ueberraſchend gut
lu ſ unſere unterchlugen ich wieder

klaſſigen Mannſchaften. Das für Karfreitag an
alte Verbandsſpiel brachte für Wacker eine

ttere Niederlage ſo daß ſie nun mit PSV.
Merſeburg b am Tabellenende ſtehen.
Ein Entſcheidungsſpiel wird erſt den Abſteigs-
kandidaten ergeben. Nun zu den einzelnen
Spielen:

Karfreitag:

Wacker gegen BVöllberg 4:5.
Mit dieſem Siege errangen die Ruderer einen

recht glücklichen Erfolg. cker hatte in Anbe
tracht der Wichtigkeit des Spieles von Anfang an
auf Tempo gedrückt und hatte das Spiel meiſt
leicht in der Hand. Böllberg, ohne Fuß im Tor,
hatte alle Hände voll in der Abwehr zu tun undwurde von den ſchlechten Stürmerleiſtan en der

Wackeraner hierbei ſtark unterſtützt. bgleich
Wacker faſt ſtets im Vorteil war, machte der

Boden den Stürmern ſtark zu haſten
o daß Erfolge ausblieben. Die wenigen An-
griffe der Ruderer brachten dieſen fünf Erfolge,
d per Sieg ſicherſtellten Wacker verlor unver

ient.
Jn Eisleben errang

98 gegen Spielvereinigung
zwei beachtliche Siege. Während die Herren ein
orergebnis von 15:1 erzielten, zwangen die

Damen der dortigen Meiſterelf einen 2:1-Sieg ab.
ſein 98er Damen ſcheinen ſtark im Kommen zu

in.
1. Feiertag:

96 gegen Poſt Berlin 8:5.
Ein Spiel mit beiderſeits recht ſchwachen

ger ä 96 mit einigem Erſatz zeigte e
mäßige Leiſtungen, was eines Teils auf den recht
ſchwachen Gegner zurückzuführen ſein dürfte, der
nie gefährlich zu werden vermochte. Daß Berlin
trotzdem zu fünf Treffern kam, ſtellt den Stürmern
der Gäſte ein gutes Zeugnis aus.

BlauWeiß gegen VfL, Bitterfeld 7:5.
Jn Bitterfeld vermochte BlauWeiß einen

recht beachtli Sieg über den erſtklaſſigen
Meiſter des Muldegaues zu er r Sieg
wurde zwar erſt nach Kampf erreicht, ſtand aber
nie außer Frage. BlauWeiß vertrat die halliſche
Spielſtärke mit Erfolge.

Ueber die Reiſe Wackers nach Weime- frunnten
wir noch nichts näheres erfahren.

2. Feiertag:
98 gegen Neptun Weißenfels 19:3 (12:2).

Bis auf die erſte Viertelſtunde hatten die
Schwimmer aus der Schuſterſtadt nichts beſtellen. Mehr und mehr ließen ſie nach. 9 daß
98 ſiegte, wie ſie wollten.

HREC. gegen Völlberg 8:2.
Beide Mannſchaften mit Erſatz. Bei Böllberg

fehlte Fuß und Ebbers, ſo daß der Sieg, den
wir vorausſagten, in dieſer Höhe verſtändlich werd
Böllberg ſcheint mehr und mehr nachjzulaſſen,
während der HRC. in letzter Zeit beachtliche Er-
folge erzielen konnte.

Eintracht gegen 96 10:9.
Ein recht torreiches Treffen lieferten ſich beide

Mannſchaften am Stadion. Die 96er hatten
reichlich Erſatz eingeſtellt und mußten den Platz
beſitzern einen verdienten Sieg überlaſſen.

Ueber das Abſchneiden unſeres Meiſters beim
Pokalturnier in Magdeburg werden wir noch
näher berichten. PSV. verlor leider 5:4 (3:1).
Ein großer Teil der Mannſchaft war verletzt, dazu
kam, daß der Unparteiiſche oft ſehr parteiiſch für
Magveburg eingeſtellt war.

Der Polizei-Sportverein ſchlug am Tage vor
her Viktoria- Magdeburg 12:1.
Mitteldeutſche Damenhandöballmeiſterſchaft

in Chemnitz.
Die für den 9. April nach Halle angeſetzte

dritte Wiederholung des Handballſpieles um die
Mitteldeutſche Damenhandballmeiſterſchaft For
tung Damen Guts Muts Damen iſt auf den
15. der nach dem PSV.-Platz Chemnitz verlegt
worden.

Die deutſchen Boxmeiſterſchaften in Leipzig.
An drei hintereinander folgenden Tagen,OſterSonnabend, Sonntag und werden

in iſerß ig im CEentral-Theater, die deutſchen
Meiſterſchaften im Amateur-Boxſport ausge
tragen. Dieſe Veranſtaltung des deutſchen Reichs-
verbandes für AmateurBoxen ſtand unter dem
Ehrenpräſidium der Herren Prof. Dr. Altrock,
Leipzig, Polizeipräſident Fleißner Leipzig und
Stadtrat Prof Stahl, Leipzig. Wenn damit an
ſich ſchon dokumentiert war, daß der Boxſport
heute von höchſten Behörden beachtet aner
kannt iſt ſo wurde das bekräftigt dadu daß die
a che Staatsregierung erſtmals einen
taatspreis zur ſtellte. Er fiel beſtimmungsgemäß dem Landesverband zu, der die

meiſten gar rer konnte.e Käm n in allen Runden durauf beachtlicher Höhe. wen
Unſer halliſcher Meiſter Theuerkauf

(EFE. Wacker) ſchied leider in der Vorſchlußrunde
durch knappſte Punktniederlage gegen den neuen
Deutſchen Meiſter Kievernagel, Köln, aus.
Er war durch einen heroiſchen Vorkampf gegen
Bernlöhr, Stuttgart nicht mehr bei beſten
Kräften und vermochte nicht ſein wahres Können
z zeigen Wohl aber erhielt er den 3. Preis
einer Klaſſe zugeſprochen.

Die neuen Deutſchen Meiſter:
Fliegengewicht: Ausböck (1880 München);

Bantamgewicht: Ziglarſkti (WeſtenBerlin);
Federgewicht: Dalchow (HermesBerlin); Leicht
gewicht: Dübbers (ColoniaKöln); Welterge
wicht: Walther (Hamburg); Miettelgewicht:
Kievernagel (Köln); Halbf rgewicht: Piſtulla
(HerosBerlin); Schwergewicht: Schönrath (BC.
Krefeld).

Die Entſcheidungskämpfe
wurden eingeleitet durch Begrüßungsworte des
ſtellv. Vorſitzenden Biſchoff, Bad Salzelmen, der
insbeſondere Herrn Max Lindig, Halle (Vorſ. des
HFC. Wacker) für ſeine glänzende Organiſation
der Veranſtaltung dankte. Nicht reſtlos einver-
r konnte man mit den Entſcheidungen des

unktgerichts in einigen Kämpfen ſein. Der
ſchönſte und begeiſterndſte Arf des Abends
war der im Halbſchwergewicht zwiſchen Piſtulla,
Berlin und Sänger, Breslau. Ein k. o. gab es
nicht zu ſehen!

Fliegengewicht: Aus böck (München) gegen
uwis (Tortmund). Klarer Punktſieger Aus
böck nach temperamentvollem Kampfe.

Bantamgewicht: Ziglarſki (Berlin) gegenLiebers (Chemnitz). Nach techniſch ſchopemn

Kampfe ſiegte Z. nur äußerſt knapp gegen den
durch Augenverletzung ſtark gehandikapten Mittel

Dalchow (GBerlin) gegen
Der Dalchow gegebene

Der Oſt-
Angreifer und ſchlug

Leichtgewicht: Malz (GBerlin) gegen
Dübbers (Köln). Nach raffineſſenreichem
aber n ſonderlich ſchnellem Kampfe gibt man
D. den Sieg. Malz war in der 3. Runde klar
im Vorteil und hatte den Titel verdient.

Weltergewicht: Walther (Hamburg) gegen
Sons (Köln). Walther ſiegte durch
dir arbeit nach techniſch ſchönem Kampfe ver

ient.
Mittelgewicht: Kievernagel (Köln) gegen

Skibinſki (Bochum). Der ruhig, ſauber,
enau arbeitende K. gewann verdient na

nkten. Theuerkauf iſt in guter Form, ohne
Zweifel beſſer als der Kölner.

Halbſchwergewicht: Piſtul la (Berlin) gegen
Sänger (Breslau). Ein begeiſternder Kampf!
Technik, Schnelligkeit und Härte im Geben und
Nehmen, alles was man ſich wünſchen kann, war
zu ſehen! Piſtulla war dabei in jeder Hinſicht
um eine Länge voraus. Er wurde ehrlich und
verdient zum Meiſter erklärt und erntete ſtür-
miſchen Beifall.

Schwergewicht: Panne GGBerlin) gegen
Schönrath (Krefeld). Auch dieſer Kampf der
„ſchweren Brocken“ war erſtklaſſig. Tempo, Tempo
war Parole. Panne kam in der Schlußrunde

gut nach vorn konnte aber den Vorſprung des
ſauber linksarbeitenden Sch. nicht mehr ganz auf-
olen. Ein knapper aber verdienter Sieg

raths.
Erwähnenswert iſt, daß der neue Deutſche

Bantamgewichtsmeiſter Ziglarſki am Freitag,
d 13. April, beim Wackerboxabend in Halle

orxt.

ſtalten. Durch Bodenreuther gingen die Blauroten
faſt vom Anſtoß weg in Führung, dem Zſchüntzſch
in der 20. Minute einen zweiten Treffer folgen
ließ. Berlin kann bis zum Wechſel zu einem Er
folg kommen. Ein gleiches Reſultat wurde auch
nach dem Wechſel herausgeſpielt, ſo daß der VfL.
mit 4:2 Sieger blieb. Groſſe vereitelte einen
dritten Erfolg der Berliner, indem er einen Elf
meter in guter Manier abwehrte.

Der VfL. 96 mußte nach ſeinem Sieg am Kar
u am Sonnabend gegen Pankow eine 1: 4-

iederlage einſtecken. Das Spiel hatte ſehr
unter der Leitung des Unparteiiſchen zu leiden.

Meuſchau 1 gegen Zöſchen 1, 3--0 (0:1).

Am Karfreitag erledigte die 1. Mannſchaft
das Rückſpiel gegen Zöſchen 1 und konnte Zöſchen
abermals geſchlagen nach Hauſe ſchicken. Zöſchen
ging mit 1:0 in Führung und konnte das Ergeb-
nis bis Halbzeit halten, doch mußte der Tor-
wächter von Zöſchen nach Halbzeit das Leder noch
dreimal paſſieren laſſen.

Vorher ſpielten die 2. Mannſchaften
beider Vereine und Meuſchau konnte gegen
Zöſchen ein 7:0!!-(6:0)- Reſultat herausholen. Am
erſten Feitertag erledigte die zweite Mannſchaft
gegen Zöſchen 2. das Rückſpiel und mußte ſich
unverhofft mit 4:0 (2:0) geſchlagen bekennen.
Allerdings ſtellte Zöſchen nicht ihre reguläre
zweite Mannſchaft!

Am zweiten Oſterfeiertag hatte die
erſte Mannſchaft Boruſſia, Halle 3, zu Gaſte und
ſchlug ſie mit 4:3 (2:1). Trotzdem die Boruſſen
die Meiſterſchaft in ihrer Klaſſe haben, mußten
auch ſie von Meuſchin geſchlagen nach Hauſe
fahren.

Deutſche Hockeverfolge in Folkeſtone.
Das traditionelle Oſterhockeyturnier im eng

liſchen Seebad Folkeſtone, an dem die beſten eng
liſchen Mannſchaften und als Gäſte die indiſche
Olympigmannſchaft ſowie beſte niederländiſche,
belgiſche und franzöſiſche Klaſſe teilnahmen,
brachte den beiden deutſchen Klubs, dem SC. 80

Frankfurt und dem DHC. Hannover,
glänzende Erfolge.

Der Frühſahrskreistag des Saarrreijes
findet am kommenden Sonntag in Merſeburg
ſtatt und man hat aus dieſem Grunde eine recht
reichhaltige Spielfolge vorgeſehen. Die Mann
ſchaften des Kreiſes geben ſich faſt nahezu voll
ſtändig in der Nachbarſtadt ein Stelldichein. Den
Auftakt bilden Tennis- und Hockeyklub Halle
St Halle 96, welche bereits um 9 Uhr die

läger kreuzen werden, um eine Kolliſion mit
der Tagung 3 vermeiden. Die Hockeyvereinigung
SchwarzWeiß hat den Torgauer H. C. nach dort
verpflichtet, während der Sportverein 99 den
Zeitzer B. C. erwartet. Der Damenhockeyklub

von 1920 tr gegen Griesheim Bitterfeld dasfang Nuaſeet gus

lle Spiele finden auf der Platzanlage des
Sportvereins 99 ſtatt.

Stiftungsfeſt des Frauenkegelklubs „Gemütlichkeit“

Der Frauenkegelklub „Gemütlichkeit“ feierte
in den Räumen der „Funkenburg“ am erſten
Feiertag ſein W Stiftungsfeſt. Am Nachmittag ſand ein Preiskegeln ſtatt, während am

Abend ein Komiker und eine Tombola für
fröhliche Stimmung ſorgten, die auch bis zum
Ende des anſchließenden Balles anhielt.

Amtliches aus dem Saalegau
Gaugerichtsver handlungen am Freitag, dem 13.
April 1928 in Merſeburg. „Reſt, Hohenzollern“,

1. gegen Hans v. Rhein (Beuna)
S 383 B. 3 dazu Genannter, Vereinsvertreter
von Beung und Röſſen ſowie Kolb und Rackwitz
(Röſſen) und Vertreter des G. Schi. A.

2. 21 Uhr: gegen Jahr (Beuna) S 379 Abſ.
1 und 2 da u nannter, Vereinsvertreter von
Beuna und Vertreter des G. Schi. A.

Pünktliches Erſcheinen wird von allen Ge-
ladenen erwartet.

Gaugericht.Saalegau.
Jungblut. Weſtermann.

Saalegau.
Verbindliche Mitteilung Nr. 60.

1. Betr. Städteſpiel gegen Plauen in Plauen,
Die Mannſchaft fährt in folgender Aufſtellung:
Tor: Schiemann (Fav.); Verteidigung: Götze,
Brodte (Bor.); Läufer: Krampe (Bor.), Rehn,
Wetterling (98); Sturm: A. Böhme, Richter, H.
Böhme, Häußler (ſämtl. Sportfreunde), Arlt
(Bor.); Erſatz: Godau (Sportfreunde). Treff-
punkt am 15. April, vormittags 8,15 Uhr, Haupt
bahnhof (Mittelportal) bei Herrn von Haußen,.
Abfahrt 8,39 Uhr. Die aufgeſtelltn Spieler ſind
an dieſem Tage für ihre Vereinsmannſchaft ge
ſperrt. Schuhe und Strümpfe hat jeder Spieler
mitzubringen, der Torwächter vollſtändige Aus
rüſtung. Nur begründete Abſagen poſtwendend
an Herrn B. v. Haußen, Schillerſtraße 16.

2. Verhandlungen am Montag, dem 16. April,
vor dem Gauvorſtand:

19,30 Uhr betr. Spielverpflichtung Giebichen-
ſtein Wacker Zörbig. Hierzu Vereinsvertreter von
Giebichenſtein und Zörbig mit Unterlagen.
19,45 Uhr betr. Aufhebung einer Spielſtrafe. Hier-
zu Vereinsvertreter von Wacker-Zörbig, Dölau
und Schiri Weickardt (Nietleben). 20 Uhr wer-
den geladen: Vereinsvertretr von Jahn-Lands-
berg und Sp.V. Landsberg und die Spieler
Wilhelm Keidel und Paul Lehmann (Sp.-V.
Landsberg). 20,15 Uhr werden geladen: Ver-
einsvertreter von Jahn- Landsberg und Sp.V.
Landsberg ſowie Spieler Otto Lehmann (Jahn-
Landsberg). 20,30 Uhr werden geladen: Ver-
einsvertreter von Jahn- Landsberg und Sp.V.
Landsberg und Walter Fiedler (Sp.-V. Lands-
berg). Jahn Landsberg hat im Termin die Ab-
meldeunterlagen vorzulegen. 20,45 Uhr
betr. Spiel Schkeuditz 1. PreußenMerſeb. 1. am
18. März 1928. Hierzu Vereinsvertreter von
Preußen Merſeburg und Schkeuditz ſowie der Ver
faſſer des Berichts über das obige Spiel im
„Merſeburger Tageblatt“ vom 19. März 1928.

Buſch. Großmann.
Ausſchreibung der Erſtlings, Anfänger und
Juniorenwettkämpfe am 6. Mai in Halle und

RNeuröſſen.

Obige Wettkämpfe kommen am 6. Mai in
Halle auf den. 98er Platz und in Neuröſſen auf
dem Marathonplatz mit folgenden Konkurrenzen
zur Durchführung: Herren: 100, 400. 1500,
3000 Meter, Weitſprung, Hochſprung, Stabhoch-
ſprung. Kugelſtoßen, Diskuswerfen, Speerwerfen;
Damen. 50, 100, 800 Meter, Hochſprung, Weit-
ſprung, Kugelſtoßen, Diskuswerfen, Speerwerfen,
Schlagball. Die Kämpfe find offen für Erſtlinge
Anfänger, Junioren und RNichtverbandsmitglieder
die getrennt kämpfen reſp. gewertet werden. Die
Kämpfe gelten gleichzeitig als Sportabzeichen-
prüfurg, di dann erſt wieder im Juli ab-
genommen werden. Wir bitten deshalb alle
Sportabzeichenbewerber, ſich für den 6. Mai frei-

Das Startgeld beträgt 25 Pf. je Wett-
werb und außerdem 15 Pf. DSB.-Gebühr für

jeden Teilnehmer Meldeſchluß am 30. April bei
Hoffmann, Merſebu-g, Breiteſtr. 15. Nach

meldungen und ſolche ohne Gebühren, werden
nicht angenommen. Am 13. Mai findet ein
Werbeſportfeſt in Schkeuditz ſtatt, deren Aus-
ſchreibung demnächſt veröffentlicht wird.

Ausſchreibung von Trainingswettkämpfen.
Der Saale-Gauausſchuß ſchreibt hierdurch

Vereinszweikämpfe, die für die A- Vereine
Pflichtveranſtaltungen ſind, als Trainingswett-
kämpfe aus die für ſämtliche Vereine des Saale-
aues offen ſind die an den folgenden Tagen mit
olgenven ttbewerben durchgeführt werden

28 Adril, Herren: 100, 800, 3000, 400 Meter Hür-
den, Weitſprung, Kugel beſt, Speer beid, 4)1500
Meter Staffer, Damen: 50, 800, Weitſprung
Speer, 4)(100 Meter Staffel; 12. Mai, Herren
200, 1000 5000, 110 Meter Hürden, Hochſprung,
Diskus beſt, Kugel beid, 45400 Meter Staffel,
Damen: 100, 1000 Meter, Hochſprung, Diskus, 50,
100, 150, 200 Meter Staffel; 23. Juni, Herren
400, 1500, 10 000, 200 Meter Hürden, Stabhoch-
ſprung Speer beſt Disras beid, 45100 Meter
Stuffel, Damen: 200 80 Meter Hürden, Kugel,
Schlagball, 4Xc50 Meter Staffel. Die Wertung
erfolgt als Vereinszweikampf nach Platzwertung,
außerdem erfolgt für den Geſamtüberblick Wer-
tung nach der DSB Punkttabelle. Bei Gleich-
S nach Plätzen entſcheidet die höhere DSB.-
zunktzahl. Jeder Verein darf je Wettbewerb

bis zu drei Teilnehnmern ſtellen, wovon nur der
Beſte gewertet wird, reſp. in die Entſcheidung
kommt. Jeder Teilnehmer darf an einem Abend
nur an zwei Einzelwettbewerben, neben der
Staffel, teilnehmer, wird jedoch nur einmal ge
wertet. Die Kämpfe werden in der Gruppe Halle
und in der Gruppe Merſeburg durchgeführt, und
zwar die jeder Gruppe gemeinſam. Meldungen
ur Teilnahm- ſind bis zum 15. April an dena Halle, MarslaTour, zu richten.

Hoffmann.
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33 wickelte. Bereits ſeit 1860 iſt Dampfbetrieb vor allenEin altes Bild aus Alt Merſeburg Der Glückshammer von Zöſchen handen Dieſer iſt auf unſerem Bilde noch nicht Reih
zu ſehen. Der Betrieb geſchieht durch das Räder komm

Mit glücklichem Griff hat unſer Magiſtrat Von G. Gröger. werk. Alſo muß das Bild ſchon e der Dampf- aaus Privatbeſitz in Weimar ein Oelgemälde betriebeinrichtung gemalt worden ſein.erworben, das ein Stück von Alt Merſeburg r gibt und gab kein Volk der Erde Wne Würzburg, die achteckige Gnadenkapelle in Alt- Majeſtätiſch erhebt ſich droben auf der Höhe, auf
jede Religion. Schon auf der unterſten Ent-ötting, die St. Michaeliskapelle in Fulda, die l Herſtdarſtellt, wie es alte Merſeburger heute noch im wicklungsſtufe befaß der Menſch religiöſe Ge Rundkirchen Bornholms u. a., ferner das Grab im anmutigen Grünſchmuk des Schloß moto

Gedächtnis haben. Es iſt ein wohlgelungenes fühle, Sonne und Befürchtungen. Religion mal Theodorichs in Ravenna, die runden Ger ga rtens, das aus der Merſeburger Biſchofs u. zierte
Bild vom Merſeburger S ß um 1860 von einem entſtand durch gewiſſe Auffaſſung und Deutung manenhütten auf der Trajansſäule in Rom. Herzogszeit her ſtammende Schloß mit ſeinen hoch die
Mühlengrundſtück aus, en Mühle mit ihrem der Naturvorgänge. Eine bevorzugte Stellung Von der Solwägkirche in Stockholm behauptet ragenden Türmen und dazu die Türme vom be unter
idylliſchen Räderwerk uns zunächſt ein Rätſel auf- im religiöſen Erleben nahm, beſonders bei ſeine beſtimmte Ueberlieferung, in vorchriſtlicher nachbarten Dom. Schon manchen Maler hat unſer Erha
gibt: Iſt es die Meuſchmühle oder die Königs den nordiſchen Völkern, die Sonne ein. Jhr Zeit ſei ſie dem Sonnenkultus geweiht ge Merſeburger Dom und das Schloß gelockt. Meiſt däm
mühle? ernſein im Winter, ihr Wiederkehren im weſen. Der großartigſte Sonnentempel des iſt das herrliche Bild von Oſten her mit dem katal

t g g Frühling mußte notwendig die Gedanken des Nordens, an Stonehenge in England, war ick fü i AufnDie Nähe der Mühle gegenüber dem Schloß ordländers beſchäftigen und ſeine Einbildungs- rund und ermöglichte Himmelsbeobachtung. Die wundervollen Blick für den Künſtler willkommen. werd
läßt zunächſt vermuten, daß es die Meuſchmühle kraft anregen. Freilich, dem modernen Men deutſche Baukunſt bevorzugt zweifellos in auf Um ſo erfreulicher iſt es, daß wir i auch ein E. P
ſein ſoll. Bei näherer Betrachtung aber iſt dies ſchen, der mit den durch Fernrohr und Spek- fälliger Weiſe die runden Türme im Gegenſatz Bild von Norden her haben in Verbindung mit tion
unhaltbar. Die Meuſchmühle liegt gegenüber dem tralanalyſe gewonnenen Ergebniſſen der neueren zu den Türmen der Römer mit viereckigem dem einſtigen Königsmühlenidyll. Liebe Erinne 2
Oſtflügel des Merſeburger Schloſſes, hier aber Aſtronomie vertraut iſt, mag es nicht leicht Grundriß. Einen formvollendeten Ausdruck rungen läßt das Bild von Schloß und Mühle auf befin
ſchauen wir von der Mühle aus direkt auf den werden von ſah rein lten wiſſenſchaft findet dieſe Bauweiſe nördlich der Alpen in ſtauchen aus alter Zeit, als Merſeburg noch die folge
Nordflügel des Schloſſes. Somit iſt es die nördlich ichen be h eefttteguſinden ſöder Urahnen di ren rer ſtill-friedliche Stadt war. Bra
vom Schloß gelegene Königsmühle in ihrer alten enungen 00 arzngen i nzigen Ur mr ir, Sonnenverehrung hat auch den Höhen,/ Maler des Vildes iſt Regierungsrat von mün

vor mehr als 5000 Jahren. Die einzigen UrPzfeiler- und Säulenkultus gezeitigt. Der nor i ünfzi i LeichVerfaſſung bis zu dem großen Brand vom 17. Sepfunden, die uns jene Steinzeitmenſchen von diſche Menſch hat von d r Kamptz, der in den fünfziger und ſechziger Jah-
tember 1874. Wer dieſen Brand erlebt und geſihrer Religion hinterlaſſen haben, ſind die aufs den Hang, bei e r r ren des vorigen Jahrhunderts bis um 1866 Regie 40 h
ſehen hat, dem kommen allerlei Erinnerungen ſorgfältigſte geformten, glänzend polierten, oft ſich auf Glaubensſinnbilder und Ghtterver- rungsrat bei der Königlichen Generalkommiſſton ar
Lang iſt es her, und doch ſehen wir noch deutlich mit ſinnreichen Figuren verſehene Steine, vor ehrung bezieht, das Werk ſeiner Hände mög- in Merſeburg war, die damals ihren Sitz in dem zöſiſe
das gewaltige Feuermeer und dann die ſtattlichen nehmlich Steinbeile. Jn Miniaturform wurden lichſt in die Höhe zu türmen. Die deutſche im vorderen Schloßhofe gelegenen „Vorſchlos“ am Min
Trümmer jahrelang beſtehend bis zum Neubau in ſie in größerer Anzahl in ritueller Anordnung Saukunſt neigt vielmehr zum Turmbau, über Domplatz hatte. Regierungsrat von Kamps in S
moderner Erſcheinung, dem immer weitere und gewayter Miteſbfen Fweg n dienender Stein haupt zur betonten Senkrechten, als die fran wohnte in dem dem Zimmermeiſter Querfurt ge Min
weitere Vergrößerungen und Erweiterungen folg- hamner w rer u o hen gefundene fett zöſiſche. Unſere Soldaten haben in Frankreich hörigen Haus in Merſeburg „Vor dem Gotthardt- Abl
ten bis zu der heutigen gigantiſchen Ausdehnung m Merſeburger Muſeum aufbewahrte Glücks- zahlreiche Türme geſehen, die im Bau ſtecken tor“ Nr. 128h. Das Haus iſt längſt verſchwunden. wer

ge geblieben zu ſein ſchienen. Ein Vergleich der Sei lä ö dem jetzi d kohlund Geſtaltung. hammer. Er iſt 27 Zentimeter lang und be RotreDame-Kirche in Paris oder des Doms Sein Ge ände gehört zu m jetzigen Beſitz der lar
Dem Bild gegenüber müſſen wir freilich be ſteht aus ſchwarzem Veſtein. Die Oberfläche zu Reims mit dem Kölner Dom, dem Frei- Städtefeuerſozietät auf der Oſtſeite der Lauch- un

denken, daß es für den Maler offenbar ſeine (ſiehe Figur zeigt 6 vertiefte, zu 2 gleichen hurger und Ulmer Münſter lehrt, daß dortſſtädter Straße. Alte Merſeburger können ſich ſehr halt
Hauptaufgabe war, das Merſeburger Schloß Gruppen vereinigte Kreiſe, von denen Strahlen mehr die Wagerechte, hier die Senkrechte vor wohl noch an Regierungsrat v. Kamptz erinnern im
in ſeiner erhabenen Schönheit vor Augen zu ausgehen, die ſich über 2 rundbogige, primitiv herrſcht. Weitere Beiſpiele bieten die gewal Im Gedächtnis ſeines Familienkreiſes lebt er heute wäh
führen. Daher iſt die Königsmühle, obwohl ſie im tigen Dombauten aus der Zeit der Salier und noch als „Maler“. Wir freuen uns daß wir ſein 8
Vordergrund ſteht, etwas ſtiefmütterlich behandelt Sachſen mit ihren 6 Türmen und die herrlichen Bild haben. Arthur Schwickert. gegeworden. Wie wir ſie in der Erinnerung haben Backſteinbauten. Bei den Germanen Nord- Derwas auch durch ein im Beſitz der Familie Dietrich frankreichs war durch den Verluſt ihrer Sprache Ausx c und die ſonſtige Miſchung mit den verrömerten UncSei 1953 breiter a Die war die ort Kelten Galliens jene nordiſche Neigung zur dermühle langgeſtreckter und ma e einen impoſante- ochgetürmten Sonnenſäule geſchwächt. Ro-ren Eindruck als auf dem Bild, wo ſie eine mehr a r n bewahen W eule Krähenplage vor 160 Jahren Ature r Erſcheinung hat. dere re r e Tee S Wereſ en der uralten ernennen Die Klagen eines Tenditzer Landwirts. t

etzteres brachte mich auf den Gedanken, es von alken geſtützt wird. Kreiſe un rahlen Sonnenverehrung. das zkönnte vielleicht der den meiſten Merſeburgern ſind das Abbild des Sonnengottes, der Segen Bald nach Kriegsausbruch kam jemand, der e
wohl unbekannte untere Turm der aus der Merſe- über die Hütten und ihre Bewohner ausſtreuen ſicherlich in der Geſchichte der alten Germanen Bänd Der r e äit n J ller deu
b möge. An den beiden Seitenflächen laufen je gut Beſcheid wußte, auf den Gedanken, ge nde ünſerer erſten Zeitungen auf. i imurger Herzogszeit ſtammenden Waſſerkunſt ſein. 3 parallele Linien. Drei und ſechs waren nagelte Male zu errichten. Vielleicht lie t hand Kurioſa hin durchzuſehen. Dabei hat ſi tra
An Ort und Stelle aber habe ich mich gemeinſam Glückszahlen. Wohlergehen und Glück mögen darin eine unbeſtimmte Exinnerung an die unverſehens ſo manches gefunden, was qu ſan
mit Herrn Gutbier überzeugt, daß dies eine Un die Bewohner ſtets begleiten. Auf der Rück Vorliebe für die hohen Steinmale der Ver- r e An g nicht vhne Wi
möglichkeit iſt, und zwar nicht nur, weil man von ſeite (ſiehe Figur 2) ſind rechts und links je gangenheit: Rolandſäulen, rmenſul und d eref r r re e fang er. r des
dort aus, auch wenn man etwas zurücktritt, das 4 mal 4 kurze Striche ſichtbar. Vier galt den Hoyerſtein bei Gerbſtedt im Mansfelder See r i T die 33brg r wi derge re ſitze
Schloß in der Beſchaffenheit des Vildes nicht ſieht, Steinzeitmenſchen als Unglückszahl. Unglück kreis. ſage An Wanewſer u ver ren Ste
ſondern auch weil der Waſſerlauf des Waſſerturmes, wolle alſo der Familie weit dahinten, d. h. Mit dem Sonnenkultus war eng verbunden ſherger Gegend, die uns Kunde gibt von forſ; fernbleiben. Die Form des Steines verſinn- das Pferd, weil es den Sonnenwagen zog. Der g 5 5 dieſich auf der Weſtſeite befindet, während auf dem 4 gen zog. den gewaltigen Schäden, die damals durchi bildlicht den Blitz, der als Waffe des allgewal- Abſcheu des chriſtlichen Prieſters gegen das r JnBild das Räderwerk auf der Oſtſeite liegt. tigen Himmelsgottes gilt. Er wird als kon Pferdefleiſch beruhte nur d daß d die Krähen auf den Feldern zur Beſtellzeit teTritt man auf dem Gelände der Königsmühle zentriſche Kreiſe, als ein vierſpeichiges Rad und Ter ein vorchriſtkiches Ppſerter ar d der r on er r
etwas oſtwärts zurück von der Stelle, wo ehemals als einfaches Kreuz dargeſtellt. Jn der Bronze- Sonne heilig. Noch heute wirkt ſich dieſe von gſi n m de er auch die Angabe über ie Pa
die alte Königsmühle ſtand, ſo ſieht man mit zeit (2000-800) kam noch die Spirallinie und Papſt Gregor III. 732 erſtmalige Beeinfluſſung erſten Hoſckäume in der hieſigen Gegend Da
Staunen genau dasſelbe Bild vom Merſeburger das Hakenkreuz hinzu. aus. Jm zweiten Buch der Könige des A. Teſt. ſein, die ſi e bec wird Von Könt ſein, die ſich ganz verſteckt in dieſem alten CSchloß, wie es auf dem Oelgemälde zu ſchauen iſt, v nig Joſia erzählt, daß er die Eingeſandt“ findet. Eigenartig berührt uns S
mit dem Blick auf den Nordflügel und ſeitwärts W die die Könige von Juda zu leute auch das Verhalten der damaligen ſtaat deden Oſtflügel. Man könnte in Verſuchung kom Seg utt ine an Tempel kichen Behörden, die lieber die Ernte ge- Smen, den Sitz des Malers feſtzuſtellen, wo er ſein Wagen der C ren und den ſährdeten, als daß ſie den Bauern eine wirk FeGemälde ſchuf. Von hier aus ergibt ſich auch deut Mir der Hefllghaltüng Der Pferdes tangtf ine PTäniwſuna dar Krihenplage geſtatten gi
lich die Situation der Königsmühle auf dem Bild auch der durch ganz Deutſchland verbreitete n dem alten Zeitungsblatt vom 4. Mai
deren v nun an richtigen Stelle dünkt, S der Bauernhäuſer zu 1768 heißt es: Anfragewo wir ſie ſelbſt noch geſchaut haben. Neben dem Sonnengott wurde der kleinere, ſammen, indem man am Dachfirſt aus Holz t xJm Gegenſatz zu der jetzigen dortigen Unruhe meiſt einarmig dargeſtellte Mondgott ver- geſchnitzte Pferdeköpfe anbrachte. Beſonders iſt agz Dre Nerſeburg in r gen von hö
mit den modernſten Betriebsmitteln und dem ſehrt. Er galt als der unſichtbare Schützer und dieſe Erinnerung an den uralten Sonnendienſt ützen und beſonders hier zu Teuditz, häufen hö

t h in Niederſachſen, alſo unter d de ſich die Krähen und Dohlen immer mehr und übſchier unüberſehbaren Lagerplatz mit ſeinen Leiter der Volksverſammlungen, welche noch t em deutſchen dr h hei Begi d ſtti itrechnung nur Stamme, der ſich am längſten gegen das mehr, und verurſachen ganzen Gemeinden jamaſſenhaften, gewaltigen Materialien herrſcht bei Beginn der chriſtlichen Zeitrechnung i und Rittergüthern überaus großen Schaden Ki ßmigenrſ bei Neu oder Vollmond abgehalten wurden. Chriſtentum gewehrt hat, lebendig. Das ttergüthern überaus großen Schadenaüber dem alten Königsmühlenbetrieb auf dem t t Wappen von B weig zeigt Jm Frühjahre und in der Beſtellzeit leidet dez Als der dritte der oberſten Gottheit alt p raunſchweig zeigt das ſpringende 7 m. eBild noch der ſtille Frieden der Mühlenpoeſie alter ger Gott der Morgenröte, der au der Roß. Unter dem Steinbildnſs Kaiſer Hein- 957., Setraibe- und übrige Saamen großen r
Zeit. Statt des jetzigen gewaltigen Zu und Ab bildlichen Darſtellung ſeine geſpreizten, oft richs II., über dem Portal des Merſeburger Abbruch. Von den Obſtbäumen, o kaum er
ſtroms der Arbeiter und Arbeiterinnen über flammend geſchlängelten Finger hoch emporhebt. Domes, iſt ebenfalls das Sachſenroß erkennbar. dte re und Fleiße. dem
ſchreitet nur ein einziges Weib den Mühlſteg, die Dieſes Göttertrias vereinigt ſich bei Sonnen- Uber der Tür der aus ſaliſcher oder ſtaufiſcher gradig er nd z Das irrt J
es in ihrer anmutigen Haltung offenbar gar nicht aufgang. Jn der Bronzezeit wird noch ein Zeit ſtammenden Kirche zu Oberröblingen beil An an gewachſen ſind, bricht f
li t Mai i Eisleben iſt das Steinbild eines Pferdek ieſes ſchädliche Geflügel die beſten und faſt ſaeilig hat. Nur wenige Arbeiter ſieht man auf Götterpaar, der Maigraf und der Wintergraf, a opfes tarken A b, und trüdem Bild, die beſchäftigt ſind, anget h s in dem Welhſel von Sommer un ſichtbar. Die weite Verbreitung des Vebrauchs! nggrſtarten Oh Weh ctaget o 4
m die )äftigt ſind, angekommene Holz- Winter ſeinen Urſprung hat. Die Entſtehung und die darin zu ſuchende Symbolik läßt keinen Zu Genüſte. Nicht weniger ruiniret es an

ſtämme in die Mühle zu bringen. Wohltuend er Religionsform unſerer Ahnen liegt in der chriſtlichen Urſprung zu. er e ver e mit ein
wirkt das liebliche Gelände mit Baum und Buſch. 2 Tart ſchädlichen Pferch viele Gräſerey; andre BeV d gra h. Beobachtung der Naturerſcheinungen begründet. Ungeahnte Zuſammenhänge von Vergangen- chwerden nicht zu erwähneon moderner Unruhe und Haſt keine Spur. Die Von dem Sonnenkultus iſt die nordiſche heit und Gegenwart entſchleiern ſich dem P man nun on bisher je uweklen dar 6e
beiden Räder unter ihrem ſchmucken Gehäuſe im Bau weiſe nicht unbeeinflußt geblieben. Ver geiſtigen Auge. Eine ſinnende Betrachtung des egen Pulver und Bley Nicht vſchäumenden Waſſer erhöhen den Reiz des Bildes hältnismäßig viele Kirchen ganz früher Zeit Sonnenbeils von Zöſchen läßt einen tiefen e raucht hat, ſo iſt doch ſolches im C
und erinnern den Merſeburger an den noch vor ſind rund oder ringseckig im Grundriß. So Blick tun in die ſchöpferiſche Kraft der ger- Ziit erfolgter 'Ahndung und harter d
etlichen Jahren von der Reumarktbrücke aus ſo die runde Kapelle auf der Marienfeſte in maniſchen Seele. ung, von den Srſtbedienten änzlich ver d

wunderbaren Blick auf das Getriebe der Neu- bothen und nene ge worden Die Zer-marktsmühle mit ihrem ſtolzen Räderwerk. ars der Krähenneſter fällt wegen der zKenner der Merſeburger Geſchichte wiſſen, daß Später gehörte die Königsmühle dem St.Petri zeitweiſe in Anſpruch genommen werde, auf der ohen und allzu ſchwankenden Bäume un- g
der bei alt und jung ſo beliebte Schriftſteller Wil Kloſter in der Altenburg, und zwar ſind urſprüngnördlichen Seite eine Schneidemühle errichten zu möglich, und einige andere Verſuche, ſie zu t
helm v. Kügelgen hier bei dieſer holden Augenweide lich laut Urkunde des Abtes Heinrich vom 25. Aug. dürfen. Die Wirkſamkeit der Mühle würde da rn e Rauch und
das Zeichnen gelernt hat, wie er in ſeinen „Jugend 1315 und vorangehendem Gerichtsprotokoll im durch um ein Achtel erhöht. Trotz des Wider w. d e
erinnerungen eines alten Mannes“ ſo wunder Prozeß zwiſchen Domkapitel und Kloſter über den ſpruchs der Riſch- und Meuſchmühle wurde das aber der Landwirthſchaftskun t ein hewührtes
hübſch erzählt, als er in ſeiner Jugendzeit bei unſe „Mühlanger“ mehrere Mühlen daſelbſt geweſen. Geſuch genehmigt. Daher ſchauen wir auf unſerem Vkcäcer gegen dieſe große lage bekannt t
rem erſten Regierungspräſidenten Moritz Haubold Man ſieht dort die Herden des Biſchofs und der Bild den Betrieb der Schneidemühle auf der Nord ſeyn, ſo wird vebſelbe reſp. unterthänig, t
von Schönberg 1817 im Merſeburger Schloß zu Domherren über die Brücken der Mühlen ziehen. ſſeite der Königsmühle, woſelbſt gerade der Trans r und ergebenſt gebeten, ſolches in
Beſuch weilte und dort im Dom und im Schloß Ein Arm der Saale floß damals an dem Abhang port von Holzbalken erfolgt. das gnädigſt privilegirte Intelligenz Comtoir
ſeltſame Erlebniſſe hatte. der Kloſterhöhe vorüber. Um 1850 kam die Königsmühle in Privatbeſitz in Leipzig, einzuſchicken. Man wird es mit

Der Name Königsmühle ſtammt von dem ehe- Bei der Säkulariſation des St.-PetriKloſtersſund 1855 an die Familie Dietrich, in deren Hand ſchuldigſter Dankbarkeit aufnehmen.
mals über das Gelände des jetzigen Schloßgartens im Jahre 1562 kam die Königsmühle an den Stiftſſie geblieben iſt bis auf den heutigen Tag, aller Joſeph Heri ng,
und darüber hinaus ſich erſtreckenden „Königshof“, Merſeburgiſchen Fiskus und iſt von ihm 1815 auf dings in gewaltiger Umgeſtaltung und Vergröße-- Pachtinhaber in Teuditz beym Dürrenberge.
Curia Regis, zu dem die Königsmühle „ehörte, da den Königlich Preußiſchen Fiskus übergegangen. ſrung, ſo daß das weiland Jdyll längſt verſchwunden Eine Antwort auf dieſen Hilferuf ſcheint
her ſie den Königsnamen behalten hat. Von Nach einem im Merſeburger Landratsamt befind-ſiſt. Um ſo erfreulicher iſt es, daß uns auf demſaher der brave Teuditzer Landmann ſeinerzeit
Schiffern in Halle hörte ich bei einer Begegnung, lichen Aktenband hatte die Königsmühle drei Bild die Vergangenheit mit ihrer Mühlenpoeſie nicht erhalten zu haben, denn in den folgenden
daß ſie die auf den Saalſchiffen der Königsmühle Mahlgänge, von zwei Rädern getrieben. Einſerhalten iſt. Blättern findet ſich nicht das geringſte darüber,
befindlichen Leute die „Königsmüller“ nannten. drittes Rad, das eine Walke trieb, hatte der Päch- Am 17. März 1856 errichtete Dietrich neben derſund aus ſpäteren Berichten iſt uns bekannt,
Die beim Schloßgarten über den „Zwingergraben“ ter Johann Andreas Schmidt weggenommen und Mahlmühle eine Papier- und Pappen daß auch in der Folgezeit die Krähenplage

vom Dom nach der Altenburg führende Brücke eine Oelmühle eingerichtet. 1827 bittet er die Re-fabrik, die im Laufe der Zeit ſich unter ſeinen unſeren Vorfahren noch arg zu ſchaffen machte.

heißt heute noch „Königsbrücke“, gierung, da das eine Rad durch die Oelmühle nur Söhnen und Enkeln zu ihrer jetzigen Größe ent Werner Lahne-



e

h tralſtelle errichtet worden, und

Kohleverflüſſigung in Frankreich.
Uns wird geſchrieben: Jm Gegenſatz zu England, das offenbar die und e nſee

bzw. amerikaniſchen Arbeiten zur Kohlever-
flüſſigung in ihren Ergebniſſen aus pra tiſchen
Ueberlegungen heraus abwartet, ſcheinen ſich vor
allen Dingen in neueſter Zeit die franzöſiſchen
Methoden zur Kohleverflüſſigung zu vervoll-kommnen. Jn der führenden Jndaſtriezeitnns
„Journée Jnduſtrielle“ wird über den Stand der
franzöſiſchen Arbeiten berichtet, die ebenfalls
auf der Braunkohle beruhend die induſtrielle
Herſtellung von Betriebsſtoff für Exploſions
motore ermöglichen ſollen. Ohne auf die kompli-
zierten chemiſchtechniſchen Vorgänge einzugehen,
die ſich von den deutſchen beiſpielsweiſe dadurch
unterſcheiden, daß man ſich insbeſondere um die

der außerordentlich nützlichen Teer
dämpfe bemüht, ſei ſo viel bemerkt, daß der
katalytiſchen Methode der Reinigung beſondere
Aufmerkſamkeit zugewandt wird. Die Arbeiten
werden vorzugsweiſe betrieben von der C. J. F.
E. P. (Compagnie internationale pour la Fabrica-
tion des essences et pétroles),

Die Franzoſen behaupten, in einer in Betrieb
befindlichen Anlage in der Nähe von Paris
folgende Ergebniſſe zu erzielen: 1 To. franzöſiſche
Braunkohle aus dem Gebiet von Gard (Rhone-
mündung) ergibt im Durchſchnitt: gereinigtes
Leichtöl 35 Liter, Kiesöl 10 Kilogramm, Schweröl
40 Kilogramm, Halbkoks 500 Kilogramm,
Schwefel 23 Kilogramm, Waſſer 270 Kilogramm,
Gas 120 Kilogramm. Die verwendete fran-
zöſiſche Braunkohle entſtammt größtenteils den
Minen von „Saint Julien de Pyrolas“ (Gard)
in Südfrankreich. Eine Fabrik in der Nähe dieſer
Minen befindet ſich im Bau und wird noch vor
Ablauf von ſechs Monaten in Betrieb geſetzt
werden. Sie ſoll anfangs 65 Tonnen Braun-
kohle am Tage verarbeiten. Die Franzoſen
glauben, daß Frankreich aus ſeinen Braunkohlen
lagern, die ungefähr 3 Milliarden Tonnen ent
halten, im höchſten Falle 1 Million Tonnen Kohle
im Jahre gewinnt (ſämtliche Angaben von 1926),
während Deutſchland, deſſen Braunkohlenlager auf
8 Milliarden Tonnen Jnhalt geſchätzt werden,
gegenwärtig 160 Millionen Tonnen verwertet.
Dem Vernehmen nach ſoll eine Geſellſchaft zur
Auswertung des franzöſiſchen Verfahrens in
Ungarn, Oeſterreich, Jugoſlawien, Rumänien und
der Tſchechoſlowakei gebildet werden.

Anmeldung von Entſchädigungsanſprüchen aus
beſchlagnahmten U. S. A.-Patenten.

Um die Rechte der entſchädigungsberechtigten
deutſchen Patentinhaber zu wahren, iſt nunmehr
im Auftrage des Auswärtigen Amtes eine Zen-

war als gemein-
ſames Sonderburerun des Deutſch- Amerikaniſchen
Wirtſchaftsverband s und der Abteilung Amerika
des Bundes der Auslanddeutſchen Sämtliche Be
ſitzer der während des Krieges in den Vereinigten
Staaten beſchlagnahmten Patente werden aufge-
fordert, umgehend ſchriftliche Anmeldungen bei
dieſer Stell. vorzunehmen, unter der Anſchrift:
Jntereſſenvertretung für Anſprüche deutſcher Pa-
tentinhuber, Berlin NW 7, Neue Wilhelmſtraße
Nr. 12/14. Anzugeben ſind: Patentbeſitzer und
Patentanmelder, amerikaniſche Patentnummer
Datum der Erteilung, ferner etwaige den Patent-
veſitzern ſelbſt bekannte Einzelheiten über das
Schickſal ihrer U. S. A.-Patente Nach Feſtſtellung
des Wortlautes der für das Verfahren vor dem
Schiedsrichter erforderlichen Vollmacht durch die
zuſtändigen Stellen in Waſhington werden die
Formulare den bei der Jntereſſenvertretung re-
giſtrierten Patentinhabern zugeſtellt.

Zuckerfabrik Klein-Wanzleben.
Die zum Rabbethge-Konzern ge-

hörende Geſellſchaft dürfte, ſoweit es ſich bisher
überſehen läßt für 1927/28 mindeſtens die Vor-
jahrsdividende ver 6 Prozent auf 20 Mill. M.
Kapital ausſchütten können. Die Entwicklung
des Zuckergeſchäftes iſt günſtig geweſen. Das
finanzielle Ergebnie der Geſellſchaft hängt in
erſter Linie ab von dem Abſatz an Zuckerrüben-
ß Die Geſellſchaft iſt die größte deut-

Samenzüchterin. Sie hat nach
früheren Angaben 1926/27 etwa 30 Proz. des ge-
ſamten Rübenſamerbedarfes der Welt (aus-
ſchließlich Rußland) gedeckt.

Stöhr löſt die AmerikaVeteiligungen.
Die Kammgarnſpinnerei Stöhr Co. A.G.

legt nunmehr den Abſchluß für das Jahr 1927
vor. Das Verhältnis zu der Continental Textile
Company Ltd., die bekanntlich bisher die Hol-
dinggeſellſchaft für 50 Prozent der Stammaktien
der Botany Conſolidated Mills Jnc., 50 Prozent
des Aktienkapitals der Stöhr Co. A.G. und
50 Prozent des Aktienkapitals der Elberfelder
Textilwerke A.G. geweſen war, wurde, wie aus
dem Bericht hervorgeht, gelöſt. Maßgebend für
die Ablöſung der amerikaniſchen Beteiligungen
war der geringe Einfluß der Leipziger Geſell
ſchaft auf die Botany-Geſellſchaften, aber auch
die Tatſache, daß die amerikaniſchen Betriebe in
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Die Lage der Rüben bauenden
Landwirtſchaft.

Von Oberlandwirtſchaftsrat Dr. Felber.
Die Lage der Rüben bauenden provin z i a l-

ſächſiſchen Landwirtſchaft wird an der
Hand dreijähriger Ergebniſſe der Buchſtelle der
Landwirtſchaftskammer dadurch klargelegt, daß
der Reinertrag ſich im Durchſchnitt der 3 Jahre
bei den Betrieben mit mittlerem Hackfruchtbau
auf 14,7 M. je Hektar/4, bei den Betrieben mit
ſtarkem Hackfruchtbau auf 16,8 je Hektar 4 geſtellt
hat. Von dieſem Reinertrag ſind noch abzuſetzen
die perſönlichen Steuern, die etwa mit 4,50 M.
in Rechnung zu ſtellen ſind, und die Schulden-
zinſen, die ſich auf Grund einer Sondererhebung
auf etwa 12,50 M. ſtellen, ſo daß die Reinerträge
allein ſchon durch perſönliche Steuern und Zinſen
vollſtändig aufgezehrt worden ſind. Die
Realſteuern, die ſich auf etwa 10 bis 12 M. je
Betrieb ſtellen, ſind bei der Ermittlung des Rein-
ertrages ſchon berückſichtigt. Das Zahlenmaterial
ergibt, daß eine
Erhöhung des Hackfruchtanbaues um 5 Prozent

eine Steigerung der Unkoſten um 22 Prozent

bedingt. Spezialunterſuchung über die Verſchul-
dung ergibt, daß die heutige Geſamtverſchuldung
annähernd der Verſchuldung des Jahres 1914 ent
ſpricht, nur mit dem Unterſchied, daß der Anteil
der Perſonalſchulden an der Geſamtverſchuldung
1914 nur 9 Prozent, dagegen heute ohne Berück-
ſichtigung der Rentenbankgrundſchuld 26 Prozent
beträgt. An Geſamtlohn einſchließlich De-
putaten ſind in den Betrieben mit ſchwächerem
Hackfruchtbau je Hektar 4 aufgewendet worden:

in Betrieben bis 100 Hektar 60,50 M.,
in Betrieben über 100 Hektar 68,00 M.

Für die Betriebe mit ſtärkerem Hack-
fruchtbau ſtellt ſich der Lohnaufwand für die
verſchiedenen Betriebsgrößen auf 72,50 M., bzw.
75,00 M. Der Lohnaufwand beträgt demnach
rund 38 bis 40 Prozent des Geſamtaufwandes.
Eine Steigerung des Stundenlohnes um 1 Pf.
erhöht den Lohnaufwand je Hektar/4 um 2,00 bis
3,00 M., je nach Arbeitsintenſität des Betriebes.

Stärkerer Hackfruchtbau bringt im Durchſchnitt
der Jahre höhere Reinerträge, aber erhöht auch
das Riſiko bedenklich. Dieſes wird untragbar,
wenn noch Schwierigkeiten bezüglich der Be
ſchaffung der nötigen Arbeitskräfte für Pflege und
insbeſondere Ernte hinzutreten. Letztere darf
nicht zu früh beginnen, da dann ſchwere Schädi-
gungen des Ertrages an Gewicht und Zuckergehalt
eintreten.

Andererſeits iſt Sicherſtellung genügender
regelmäßig kommender Arbeitskräfte notwendig,
um die Rübenernte bis zum 10. November zu

beenden. Von rechtzeitiger Beendigung der
Ernte hängt der Ertrag des ganzen Jahres ab.
Jn dieſer Beziehung iſt die Landwirtſchaft

weſentlich ungünſtiger geſtellt als alle anderen
Gewerbe. Zahlung hoher Löhne kann den Ar
beiterbedarf allein nicht ſicherſtellen, abgeſehen
davon, daß die Lohnfrage von der Rentabilität
des Betriebes abhängig iſt.
Das Rübenroden bei ungünſtigem Herbſtwetter

iſt eine Arbeit, die den einheimiſchen Arbeits
kräften, Teſonders den Frauen, deren Arbeit bej
der Rübenernte nicht zu entbehren iſt, nicht liegt.
Sicherung der Rübenernte bis zur Löſung durch
maſchinelles Verfahren iſt nur durch Zur-
verfügungſtellung ausländiſcher Wanderarbeiter
möglich. Kann rechtzeitige Beendigung der
Rübenernte durch Sicherſtellung genü-
gender Arbeitskräfte nicht gewährleiſtet
werden, muß der Landwirt eine ſtarke Verminde-
rung des Rübenanbaues vornehmen, da das
Riſiko, die Ernte zum Teil bei Eintritt des
Froſtes noch nicht geſichert zu haben, bei dem
Mangel an Reſerven und den ſchwierigen und
teuren Kreditverhältniſſen untragbar iſt.

Ausdehnung des Rübenanbaues
hat eine Minderung der Geſamternte an Getreide
nicht zur Folge gehabt. Die Produktion
tieriſcher Erzeugniſſe iſt durch Er-
weiterung des Rübenbaues ſogar ſtark gefördert
worden. Direktor Gütte (Zeitz) hat an den
Wirtſchaften der Zuckerfabrik Zeitz zahlenmäßig
nachgewieſen, daß die Vermehrung des Rüben-
baues im weſentlichen auf Koſten der Verminde-
ung des Feldfutterbaues einſchließlich des Hafers
gegangen iſt, woraus zu entnehmen iſt, daß auch
die Verminderung des Rübenbaues der Ver-
mehrung der Getreideproduktion nicht zugute
kommen wird.

Die Verhältniſſe der provinzial-ſächſiſchen
Landwirtſchaft ſind außerordentlich ſchwierige.
Wenn ſie noch nicht ſo ernſt ſind, wie es bezüglich
der Landwirtſchaft der öſtlichen Provinzen der Fall
iſt, ſo iſt das lediglich zurückzuführen auf die

Eiwirkung des ſtarken Zuckerrübenbaues.
Wird der Landwirt in Rückſicht auf das mit ihm
verbundene Riſiko gezwungen, den Rübenbau we-
ſentlich einzuſchränken, wird auch hier ſich die ſchon
beſtehende Kriſe zur Kataſtrophe auswachſen,
unter der nicht nur die Landwirte, ſondern durch
den Rückgang der Erzeugung auch die Wirtſchaft
des ganzen Volkes zuſammenbrechen muß. Es
gibt nur eine Löſung, den Zufammenbruch zu ver
meiden, dieſe liegt in Anregung der Produktion
mit allen nur verfügbaren Mitteln.
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Befriedigende Beſchäftigung in der Metallwaren

induſtrie.

Ueber die Lage der Metallwareninduſtrie im
Monat März berichtet der Reichsbund der Deut
ſchen Metallwareninduſtrie folgendes: Der Be
ſchäftigungsſtand war unverändert befriedigend in
vernickelten Tafelgeräten, Blechlackierwaren,
Drahtwaren, Aluminiumwaren und ſonſtigen
Haus und Küchengeräten, ferner in der Uhren-
und Harmonikainduſtrie. Ein guter Geſchäftsgang
ließ ſich nach wie vor in alpaccapolierten und
alpaccaverſilberten Beſtecken, Hotel- und Tafel
geräten ſowie in Einkochapparaten und Konſerven-
gläſern feſtſtellen. Die Zahlungseingänge
haben ſich weſentlich verſchlechtert. Die von der
Reichsbahn geplante Tariferhöhung würde
für die nach dem Normalgütertarif zu verfrach-
tenden Waren eine Frachterhöhung von etwa
17 Proz. ausmachen. Eine Erleichterung der
Ausfuhr im Wege von Handelsvertragsver-
handlungen iſt nur in geringem Umfange ein-
getreten.

Hugo Schneider, A.G. in Leipzig. Nach Ab
zug der Handlungsunkoſten von 1 535 530
(1 538 393) M. und der Abſchreibungen von
419 255 (381 161) M. verbleibt ein Reingewinn
von 555 486 (465 974) M., aus dem eine Divi-
dende von 8 (6) Prozent ausgeſchüttet werden
ſoll.Norddeutſche Portland-Cementfabrik Misburg
in Hannover. Die Geſellſchaft erzielte im Ge
ſchäftsjahre 1927 nach Abſchreibungen von 0,28
(i. V. 0,20) Mill. M. bei 1,66 (1,56) Mill. M.
Rohgewinn einen Ueberſchuß von (498 586
(484 227) M., aus dem wieder 14 Prozent
Dividende ausgeſchüttet werden ſollen.

Maſchinenfabrik Paſchen in Köthen. Jm Ge-
ſchäftsjahr 1927 erzielte die Maſchinen- undWerkzeugfabrik A. vorm. Aug. Paſchen in
Köthen einſchließlich 38 992 M. Gewinnvortrag
einen Bruttoüberſchuß von 811 999 (441 472) M.
Nach Abzug der Unkoſten von 511 W (331 820)
Mark und der Abſchreibungen von F175 (69 331)
Mark verbleibt ein Reingewinn von 223 827
(40 321) M., aus dem bekanntlich die Dividenden
zahlung mit 14 Prozent wieder aufgenommen
werden ſoll.

Portland-Cementfabrik Hemmoor A.G. zu
Hemmoor (Oſte). Nach Abzug der Unkoſten von
460 884 (470 426), der Steuern von 636 687

der Abſchreibungen von 365 274393 043),es 801) M. uſw. verbleibt ein Reingewinn von

1036 012 (793 952) M., aus dem eine Dividende
r wieder 15 Prozent ausgeſchüttet werden
oll.

Philipp-Holzmann-A.-G., in Frankfurt a. M.
Die Geſellſchaft ſchließt das Geſchäftsjahr 1927
nach 1221416 (1 065 867) RM. Abſchreibungen
mit einem Reingewinn von 1670 745 RM. (i. V.
einſchließlich 1425 845 RM. Vortrag aus dem
Jahre 1925 2684 989 RM.) ab. Auf Beſchluß
des Aufſichtsrates ſollen für das abgelaufene Jahr
wieder 7 Proz. Dividende auf 20 Mill.
RM. Stammaktien und 6 Proz. auf 90 000 RM.
Vorzugsaktien in Vorſchlag gebracht werden.

Bankhaus Ammon u. Co. in Leipzig. Jn
dem Konkursverfahren iſt auf den 26. April
ein Vergleichstermin anberaumt worden. Den
nicht bevorrechtigten Gläubigern wird eine
Vergleichsquote von 20 Proz., zahlbar inner-
halb vier Wochen nach Rechtskraft des Ver-
gleiches, angeboten, obwohl in der Maſſe zur-
zeit ſchätzungsweiſe nur 6 bis 7 Proz. liegen.

Uneinheitlich.

Berlin, 10. April. (Eigene Drahtmeldung.)
Die Börſe eröffnete nach der Unterbrechung durch

die Oſterfeiertage verhältnismäßig ruhig und un
einheitlich. Gefragt Spezialwerte wie Glanzſtoff.

Berliner Produkten-Frühmarkt vom 10. April.
Weizen: Jul' 287,5. September 268,5; Roggen:

Juli 268,25 Seprember 246,5; Hafer: gut 279 bis
290, mittel 272 his 278; Sommergerſte, gut 260
bis 290; Futterweizen 250 bis 262; gelber Plata-
mais 253 bis 258, Mixed-Mais 242 bis 246;
Futterzerbſen 252 bis 262, Taubenerbſen 362 bis
382; Wicken 290 bis 300, Roggenkleie 174 bis
178; Weizenkleie 174 bis 180; Torfmelaſſe 125
bis 128

flallische Börse vom 10. April
(In Reichsmark-Prozenten.

heute vortagAllg. D. Cred 138.50 138.25 G Glaux Zuck. 102 G 102
tiall. Bankv. 141 G 140,5 G Halle Malz 1466 446
Gew. ulſdlsb 83 230 Halle Hetist. 70b 20bandcreditb 85 G 95 G HalleMasch. 1266 128
Lörd. Bankv 920 22 b a Röhren 700 7060Krügershal 1426 143 Hiſdbr. Muhl 420 42 G
Mansteld 126 G 124 Moritz Jahr 136 13 G
Prehl. Brnk.) 19561 08 G Gb. entzsch 660 66
Riebeck Mo.,. 1456 143 Kksb Schmied 104 B. 104BWersca V 172B 170 G Kyifth. Hütte 720 12 G
Bruckd. Ntl. 3300 B. G. Lindner 43b 143 b Gr
Ammend.Ppp 21660 218 SchraplKalk 676 67
Cröllw. Pap. 146 G. 146 G Stm. Alsleb.. 82 B 82 BConn. Mal 1206 1200) Vester n. B. 23B
Ellenb. Katt. 806 8906 Megeln t 1086 107 G
Els. Brünnern 200 20B ZeitzMasch. 1560 155 G
Engelhardt 202 G 200 ZuckerHalle 72,50 72b0r
F. Zimmerm. 156] 14b

Die Halliſche Börſe v den Feiertagen ver
lief naturgemäß ſehr ſtill. Intereſſe zeigte ſich für
Banken und Montanwerte. Mansfeld (plus
2 Proz.). Riebeck (plus 3 Proz.). Am Markt der
Jnduſtriepapiere hatten größeres Geſchäft Eiſen
werk Brünner und Gottfried Lindner. Auch Halle

r Eiſenbahn wurden lebhaft gehandelt.
Sonſt war der Umſatz minimal. Veſter und
Prehlitzer wurden erſtmalig ohne Dividende
notiert.

Produktenbörſe zu Halle am 10. April 1928.
Weizen, ruhig, 251-256 (251--256); Roggen,
ruhig, 263--268 (263--268); Braugerſte, ſtill,
300--310 (300--310); Futtergerſte, ſtetig, 235 bis
245 (235--245) Hafer, feſter, 262268 (260--266)
Mais, ſtetig, 240 (240); Viktoriaerbſen, ruhig, 43
bis 45 (43--45); Futtererbſen, ruhig, 18--20 (18
bis 20); Weizenkleie, ſtetig, 16 1634 (1614 bis
1634); Roggenkleie, ſtetig, 1641634 (1614 bis
1634); Malzkeime, 1524--16 (152—16) Trocken-
ſchnitzel, 1525-16 (15216).

Jnfolge der Feiertage war die Geſchäftstätig-
keit ſehr gering. Bei kleinen Umſätzen in allen
Artikeln blieb die Tendenz unveränden

Konkursnachrichten.

Abkürzungen: Af. Anmeldefriſt: Wt. Wahltermin;
Prft. Prüfungstermin: OffA. Offener Arreſt mit

Anmeldefriſt: GlV. Gläubiger-Verſammlung;
VerglT. Wergleichstermin.

Kalbe (Saale): Gemeinnützige Baugenoſſen
ſchaft „Selbſthilfe“ eGmbH. Af. 12. 4. GIV.
u. Prft. 20. 4.

Salzwedel: Kunſtſteininduſtrie Salzwedel
GmbH. GIV. 12. 4. Prft. 31 5. Af. 1. 5:

Mühlhauſen (Thür.): Maurermeiſter Gottfried
Luhn in Eigenrieden. Af. 12. 5. GIV. 4. 5. Prft.
18. 5.

Köthen (Anhalt): Fa. „Wilko“ Fabrik elek
triſcher Apparate GmbH. Af. 4. 5. GIV. 16. 4.
Prft. 16. 5.
Weißenfels: Glaſer Paul Radier. Af. 14. 4.
GlV. und Prft. 18. 4.

Crmsleben: Geſchwiſter Frida id EmmiWäldrick. Af. 31. 5. Wt. und ElV. und Prft.
29. 6

Nordhauſen: Verſt.-Jngenieur Willi Brohmer.üf. 10. 5. Wt. und GlV. 21. 4. Prft. 25. 5.

dordhauſen: Techniker Albert Jller. Af.
10. 5. Wt. und GlIV. 24. 4. Prft. 265. 5.

Aufgehobene Vergleichsverfahren,
Merſeburg: Klempnermeiſter Guſtav Huzen-

haub in Leuna.
Weißenfels: Becker und Jahn, 2. deren Jnh.

Schuhfabrikant Reinhold Becker und Kurt Jahn.
Coswig (Anhalt): C. F. Hildebrandt und deren

Jnh. Wwe. Luiſe Hildebrandt geb. Uhlendorf,8 ufmann Fritz Hildebrandt, b Kaufmann
Alfred Hildebrandt.

Bachmann S Ladewig A.G. in Chemnitz. Nach
Abzug der Abſchreibungen von 172 412 (34 450)
Mark verbleibt ein Reingewinn von 427 507
(334 423) M., aus dem eine Dividende von 16
(12) Prozent ausgeſchüttet wird. Die General
verſammlung hat den Abſchluß bereits genehmigt.

den letzten Jahren ungünſtig gearbeitet haben. Vorkurse der Berliner Börse vom 10. April Eine BraunkohlenSondernummer bringt die

0 25 Mill. Reichsmark 7 ä-„W J 7 3 2Fach Abzug on 327 5 Sozial vn b 50 Kriegsanl. 16.70 J Basalt Feſcmmnſe Pap. 190,50 C. Lorenz 103,50 Salzdetfurth 1 280,60 „Neue Deutſche BergbauZeitung“ in LeipzigSteuern, 0,256 (0,175) Mill. t. Soziala ga en Aſig. Dt. Credit 138,75 Bergmann El. 183,75 Felten-Guille 732,75 Mannesmann 163.00 arotti 181.00 heraus (Einzelpreis 50 Pf.). Sie enthält fol-
ſowie nach 0,496 (0,309) Mill. RM. Abſchreibun Z. et Werte 185.87 Bin.-Karisr, ind. 81. o Gelsenk. Berg. 1s9, 25 Man-teld Be. 129.00 Seheidemandel I 25.523) gende Artikel: Prof, Dr. Walter Hoffmann
gen wurden 1,843 (1,117) Mill RM Reinge- Bank r Masch. dwioe r tern 137,50 i a Freiberg: Die wirtſchaftliche Struktur Mittelh Barmer Bankv. uderus ioldschmi otor Deutz 7 do. Elek. Lit. lanne n J rwinn erzielt, woraus 10 (6) Prozent Divi- Barr. tiyp. Bank Buech Waggon 1.87 Uackethal 94.00 Nationale Auto 56,87] do. Text 23.00 deutſchlands“; Direktor Jng. G. Leſt, Muskau,
dende auf die Stamm und wieder 8 Prozent a re le en S e mere ehe deeeeen n e r un dec Weh Weitee er. Handels y e x jur. uno Frohnert, Dresden: „Die edeutungie Vorzugsaktien verteilt werden ſollen. Commerzbank 192,87 Sontj Caouten. 129.75 Harpener Berg 176. 00 JObersehl. Koks 102,00 Schuckert El. 191,25auf die zug j arenisätbank 33.00 Daimler Motor Msch. 23,50 o Fier lingen T der h e nur J

Heutsche Bank 150. Dessauer Gas g Hirsch Kupfer stwerke Siemens-Halske ingenieur Alfred Aicher, Hamburg: „Normalgas2MillVollar Anlehe n Iz'ser Meſe und Lage en e e le el e ehe eheusſtellungs-A.-G. teld Credit 217.60 Di. Fract 138.75 Hoi 16150 Polyphon 354.50 Thüringer Gas 146,62 „Ein neues Verfahren zur Erzeugung von Doppel-i il ei i crean 7.00 i z J 8975 e bergbau 272.25 Rhein Hraunie. 290.50 eonhargt Netz 232.90 gas oder Waſſergas aus Kohlenſtaub“; S A.
Die zum 24. April einberufene Generalver- r 196. 25 b Maschiven 52.75 an ſs2 00 Flektro 180,50 Transradio so delet, Leipzi 8 Die h el kö Mſammlung ſoll u. a. auch über die bekanntlich Wiener van 18.87 Di. Eisenhandei 89,50 Kiöcknerwerke 123. 50 an 169,50 Verein Glanzet. 747.00 Be toff s Ro ung fein Arniger

eit einiger Jeit in Ausſicht genommene Aus Shaitnetg h. t Novel Koin Nenessen 117.75 n. Wott. Elekir Ver. Senuhtabr. .50 Srennſtoffe“; Obering. B. Meyer. Berlin. „Die
ig r Accumuſator 164,00 l ſcht-Kraft 225,75 Gebr. Körting 82,50 do. Spreng Ver. Stahlwerke j 97.,00 Gewinnung von Urteer in Generator-Gasanlagen,gabe einer hypothekariſch ſichergeſtellten Aus den Bann tigen Frau e Co. dent 68,00 e 13133 Patentkeſſelfeuerungen und SchwelAnlagen“;

r 9 j Steink. i o r jlandsanleihe in Höhe von 2 Mill. Dollar be n 182, 60 anibere tie 1138,00 e 84,00 Rütt en War 25100 Direktor Dr. Voigt. Welzow, N. L. „Das Elektrot Aug. Nocub. rarbeninduetrie 262, Ludwig Loewe 267,50 wer 125,75 filter in der Braunkohleninduſtrie“,



e gilt die WortDas Wort ko reS e e i v ihee

Vereinen m äDdern wil

oder Ja iſt, über gute Umv er ormen erf at, tun durchPrivaltiidſchaſe für einen

u jedarfsartikel ſofort und gut
verdienen. Nur unbeſcholtene Perſön-
lichkeit, die in Halle wohnt, wolle ſichmelden unter 973 an die Haupt

geſchäftsftelle dieſer Zeitung.

Kräutertee
Spez a ſucht für muſtergült. Groß-
n noch fachk. Organiſatorenu. Kolonnen für r rfangsverd. 600 M. Off. u. L. A. 1160 anAnnoncenArnold, Leipzig, Simſonſtr. 3.

Konſervenfabrik Thüringens
ſucht für den Bezirk Halle, Halberſtadt mit
Ah nun bei der Kundſchaft beſtens ein

Vertreter
Bewerbungen an Konſervenfabrik Schloß
Herbsleben G. m. b. H. erbeten.

Für unſere Druckerei wird ein

Abzieher
e geſucht, der mit allen in Be-

kommenden Arbeiten und AbziehenS Druckſachen vertraut ift. Evtl. wird
ein ehem. Setzer, Jnvalide, oder dergl.

chtigt. Bewerbungen unter Beifüg.
eugnisabſchriften, Angabe des Alters
m ſind zu richten an dieSee Verwaltung der „Saale-Zeitung“,

AlUgemeine Zeins für Mitteldeutſchland,
Halle a. d. S.

Jungen fleißigen
Malergehilfen

für dauernd ſofort
geſucht.

Einen
Geſchirrführer

ſucht ſofort
Witwe Jda Thieme,

Gorges, Obereichſtädt.
alermeiſter,Wipvppra (Harz). Geſchir iſührer

Einen tüchtigen
Stellmacher Edle Niedereichſtedt

Bernh. Plötz, bei Mücheln.

Geſchirrführer
15-518 Jahre, ſuchtSchmiedegeſellen Landwirt W. Taube,

t ler an Seeben b. Halle (S.).
n re Geſucht z. 15. AprilSchmiedemeie riefen Hojneiſter

Suche ſofort
Kutſcher

landwirtſch. Arbeit.
mit verrichtet, am

axKoch, Gorsleben vei
Schochwitz.

Verheirateten
Geſchirrführer

ſowie einen ledigen
Kuhfütterer ſucht ſof.
Britting, Zickeritz bei
Friedeburg a. S.

Tüchtigen, verheirat.

Geſchirrführer
ſurht Rittergut See

burg bei Oberröb
4 lingen a. See.

für 1000 Morg. große
Wirtſchaft. Angebote
mit Zeugniſſe an

Gutsverwaltung
Zuckerfabrik Glauzig,
Fabrikgut Arensdorf

b. Köthen (Anh.).

Suche zum 1. Mai
gut empfohlenen

Oberſchweizer

für 45 Kühe und 10
Ochſen.
W. Handt, Rittergut

Oberfarnſtedt.

Knechte, Burſchen,
Haus n. Stallmädch.

aufs Land ſucht
Clara Vater,

ge werbsmäßige
Stellenvermittlerin,

Halle
gl. Ulrichſtr. 8.

Gulſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
and anter
mentsquMonat e
e

Einſend dir e r Abonne
laufenden

e r e mAh a
betrag wird der

als W die fettan
fachheit halber

halber dem Jnſerat geigelegt

Wortiam der Anzeige

wird e n auf h 7
von Vermittlernr a en Käufern oderJerrhier und rkratzangefgen

Für hieſ. 300 Mg.
z Gut wird z.er Antritt ein
Wiriſchaftsgeh.

geſucht, der jede Ar
beit mit verrichtet.

Angeb. mit Ge-
haltsforder. an Gut
Unterharles b. Henne
berg.

Wirtſchaftsgeh.
in intenſ. Landwirt
ſchaft von 75 Morg.,
Bezirk Erfurt, bei 50
Mark Monatsgehalt
u. Familienanſchluß

desgleichen einen
Landwirtſchaft

lehrling
bei 20 Mk. Monats
taſchengeld geſ. An
gebote erb. unter B
778 an die Exp. d. Z.

Aelterer, unabhängig.
Mann find. in Land-
wirtſchaft bei vollſt.

Familienanſchluß
Dauerſtellung

bei zeitgemäß. Lohn.
Braucht keine Pferde
zu übernehmen. Stelle
auch jungen Mann
unter den gleich. Be
dingungen ein.

Guido Stein,
Landwirt, Klein

Kröbitz, Poſt Kahla.

Geſucht wird zu
ſofort ein ordentlich.,
verheirateter

Pferdeanſp wer
für Landwirtſchaft in
kleine Wohnung.

Domäne Bleeſern,
Station Bergwitz,

Bez. Halle.

Suche ſofort
am 15. Mai
kräftigen

Burſchen
nicht unt. 16 Jahren,
der Luſt hat, die
Schweizerei zu er-
lernen, gute Verpfle-
gung und Behand-
lung wird ihm zu-
geſichert. Lohn nach
Tarif. Off. ſind zu
richten an

Otto Hanemann,
Ritterg. Rothenberga
b. Loſſa (Finne).

Burſche

der Oſtern die Schule
verlaſſen hat, zu leich-
ten Arbeiten geſucht,
wenn Luſt vorhanden,
kann er das Molkerei-
fach erlernen. Mol-

kerei Merzdorf.

oder
einen

Kräftiger
öchuljunge

(im Beſitz einer Ar
beitskarte) werktägl.
von 11
nachmittags geſucht.
Wo? ſagt die Haupt-
geſchäftsſtelle d. Ztg.

Stelle einen jung.
Burſchen

welcher Luſt hat, das
Müllerhandwerk zu
erlernen, ein

Deutſch,

Mühle Riethnord-
hauſen (Helme).

Bäckerlehrling
Sohn achtb. Eltern,
für ſofort geſucht.
Gute Schulzeugniſſe.

Harry Müller,
Ohrdruf i. Th. Bäcke
rei und Konditorei,

Markt 24.

Bäckerlehrling

Sohn aus achtbarer
Familie zu Oſtern
geſucht. Feinbäckerei

A. Thielemann,
Halberſtadt,

Weſtendorf 29.

Stelle zu Oſtern
noch einen
Lehrling

ein
Paul Jünger,

Schuhmachermeiſter
Hettſtedt,

Wilhelmſtraße 32.
Daſelbſt werden

Bruteier abgegeben
in Gold Wyan-
dotten, Schwarz-
Wyandotten.

öchmiedelehrling

ſtellt ein
Kar Freitag,

Schmiedemeiſter,
Diemitz b. Halle.

Schloſſ.- u. Blech
ſchmiedelehrling

geſucht. Halle,
Brunoswarte 34.

Kaufm. Lehrling
(männlich), aus achtbarer Familie geſucht.

„Gaale-Zeitung“
Allgemeine Zeitung für Mitteldeutſchland.

küchtlges

Exp. d. Ztg. erbeten.

Geſundes, zuverläſſiges

Fräulein
rn jüngere Frau, als Köchin für Knaben-
heim zum 1. Mai geſucht.
begl. w. unter S 26294 an die

Meldungen mit

zuverläſſiges, älteres

Frau Dr.

Zum 15. April ſuche ich ein durchaus

Mädchen

mit Kochkenntniſſen und guten Zeugniſſen.
Petzhold, Geiſtſtr. 28 II.

evtl. 1 Jahr junges

nicht unter 18
im Haushalt
Anſchluß und etwas

ahren,
ei voll

Frau Gutsbeſitzer
Oberſpier bei Hohenebra.

0900000900000 9 00000000000
Suche zum 1. Mai oder früher auf oder

Mädchen
um Weiterausbilden-ſändigem Familien

Ta rSteinmann,

Gelegenheit
Alle Zeugnisabſchriften,
und Anſprüche an Fran Keil, Pappenfabrik,

Großſchirma bei Freiberg in Sachſen.

Suche zum 15. Mai kräftiges, geſundes

Hausmädchen
zum Erlernen des Kochens.

Lebenslauf, Bild

Tücht. Friſeuſe
ſucht ſofort

Ed. Jahn, Halle,
Rathausſtr. 15.

bis 3 Uhr

Guche 6tütze

für Landwirtſchaft
(300 Mrg.) zu ſofort.
Antritt. ehalt nach
Uebereinkunft.

Frau O. Wagner,
Zörnitz b. Beeſenſtedt

(Bez. Halle).

Damen u. Herren
als Proviſions

reiſende geſucht. Off.
unter E 968 an die
Exp. d. Ztg.

Tüchtige
Hausſchneiderin

nach Oſtern geſucht.
Frau Hornickel,

alle,
Gr. Klausſtr. 191,

Tel. 243 14.

Für frauenloſ. Haus
halt eines 200 Morg.
großen landw. Betr.
wird

Fräulein
geſucht. Angeb. erb.
unt. A 16867 an die
Exp. d. Ztg.
Suche zum 15. April

r 1. Mai einfache
Stütze

ohne nod. tücht. Mäd chen,nicht a 20 Jahren,
kinderlieb, ehrlich, in
allen häusl. Arbeiten

evtl. Koch
kenntniſſe, f. modern.
Haush. Zentralheiz.,
Warmwaſſer. Hilfe
vorh. Ang. m. Zeug-
nisabſchr. u. Gehalts-

erfahren,

anſprüchen an
Apotheke

Oberröblingen a. See,
gegenüber d. Bahnh.

Suche für 15. April
oder 1. Mai

Stütze

für Geſchäftshaush.,
Kochkenntniſſe ſowie
praktiſches Zugreifen
in allen häusl. Arb.
Bedingung.
nicht unter 22 Jahr.
Zeugnisabſchriften u.
Gehaltsanſprüche an
Frau Elſe Linden,

Merſeburg,
„Caſino“,

Reſt. u. Saalgeſch.

Alleinmädchen
ehrlich, zuverl., 18 b.
21 Jahre, etw. Koch
kenntn., z. 15. April
od. ſpät. geſ. Ang.
mit Lohnanſprüchen,
Zeugnisabſchr. an
Frau Toni Darre,

resden,
Am Schießhaus 3.

Geſucht zum 1. oder
15. Mai für Priv.
Haushalt beſſeres

zuverläſſiges
Alleinmädchen

wegen Verheirat. d.
jetzigen. Vorſtell.
auf Wunſch gegen

Reiſevergütung.
Frau

Redlich, Bedra,
Station Neumark-

Alter Ge

dminiſtrator ſ

Gtützen,

Stuben-, Allein-,Haus u. Stallmäbch.
ſucht

Louiſe Schmilgun,
Halle, Merſeburger

Straße 163, II.

Suche tüchtige

Hotelmamſell
26—35 Jahre alt, Ge
halt 125 M.

Hotel ſchw. Adler,
Eilenburg.

Geſucht Mai junge
Köchin

welche neb. d. Frau
arbeitet, ſowie ein
ſolides

Mädchen

zum Bedienen der
Gäſte u. fürs Haus,
welches ſchon in ähn-
licher Stellung war.
Altersang., Gehalts
anſprüche, Zeugnis-
abſchriften erbeten.

Schwarzburg,
Gaſt u. Logierhaus
„Tal Schwarzburg“.

Tüchtige, erfahrene
Köchin

die a etw. Haus
arbeit übernimmt, z.15. April od. 1. Mai
bei gutem Gehalt für
herrſchaftl. Haus geſ.
Gut. Zeugn. u. Emp-
fehlungen Bedingung.
Hausmädchen vorh.
Zuſchr. erb. an

Frau Fabrikant
Georg Am
Herford i. Weſtf.,
Diebrocker Str. 26.

Mädchen v. Lande,
20 J., ſucht Stellung
in Hotelbetrieb als
Zimmermädchen
möglichſt in Kurort.
Angeb. erbeten unter
B 1751 an die Exp.
d. Zig.

Suche zum 1. Mai
erfahrenes

Gtubenmädchen

das ſervieren, aus
beſſern, bügeln kann.
Zeugnisabſchriften,

haltsanſprüche erb.
an Frau Rechtsanw.
Leopold, Naumburg,
Halle, Charlottenſtr. 2

Suche ſofort oder
15. April 14--16jähr.,
ſolides zuverläſſiges

Mädchen

für Haushalt und
Geſchäft. Frau Tetzel,
Bäckerei, Uftrungen

am Harz.

Für ſofort anſtänd.,
ſauberes ehrliches

Mädchen

ſchulfrei, in ſehr gute
Stellg. geſucht. Näh,
Koch u. Plättkennin.
erwünſcht. Off. unt.
W 26277 an die Exp.
d. Ztg.

Suche für ſofort
14- bis 15jähriges

Mädchen

welches zu Hauſe

Bedra.
HaFreiimfelderſtraße 10.

n nHilit ittnnttt tritt

Suche zum 15. April
junges

Mädchen

zur Erlernung der
Wirtſchaft. Land
wirtstochter bevorz.
Taſchengeld w. ge
währt. Frau Elſe

Schröter, Brehna,
Kr. Bitterfeld,

Markt 5.

Sauberes
Mädchen

für Küche u. Haus
geſucht. Schützen

haus Zwenckau bei
Leipzig.

Zur Pflege meiner
alten Mutter ſuche
ich älteres, alleinſteh.

einfaches
Mädchen

oder Frau für klein
Haushalt. Angebote
an Wilhelm Speng-
ler, Hettſtedt, Fried-

hofſtraße 24, I.

Suche zum baldigen
Antritt fleiß., ehrl.

Mädchen
Alter 16——18 Jahre.

Gaſthof zur Poft
Hedersleben,
Bezirk Halle.

Veſſ. Mädchen

in mittl. Landwirt-
ſchaft bei Familien
anſchluß z. 15. April
als Stütze geſucht.
Gehalt nach Ueber-
einkunft. Off. unt.
3 26280 an die Exp.
d. Ztg.

Suche zum ſofort.
Antritt ein

Mädchen

von 18 bis 20 Jahr.
Zu erfragen bei
Karl Barthel, Thon-
dorf b. Siersleben.

Junges
Mädchen

kinderl., an ordent.,ſaubere u. fleißige
Arbeit gewöhnt, z.
1. Mai geſucht.
P. Gloeckner, Halle,

Stefanſtr. 2 II.

Zum 15. April oder
1. Mai junges

Mädchen

in Landwirtſchaft ge
ſucht b. Familienan-
ſchluß. ohn nach
Uebereink. O. Zorn,

Niederſynderſtedt,
Poſt Magdala.

Junges
Mädchen

oder Frau
vollſtändig unabh.,
als Aufwartung geſ.
Geſchw. Wolff, Halle,

Leipziger Str. 37.

Anſtand tüch-
tiges

Hausmädch.
nicht unter 18 J.,für beſſ. Haushalt
z bald. Antritt ge-
ſucht. Meldungen
bis 1 und nach
4 Uhr bei Frau
J M. Handtke, Halle,

J Landwehrſtr. 22, I.

Suche zu ſofortigem
Eintritt tüchtiges

Hausmädchen
Alter bis 22 Jahre,
ferner tücht., umſicht.

Alleinkellner
nicht über 20 Jahre.
Gute Garderobe Be
dingung, z. 1. Mai
1928. Ang. m. Licht
bild u. Zeugnisabſchr.
an O. Lutze, Reichs-
bahnwirtſch., Sitzen-
dorf (Schwarzatal).

Aelteres, zuverläſſig.
Hausmädchen

v. Lande z. 15. April
ge ucht. u erfr. bei
Richard Stollberg,

Schkeuditz,
Leipziger Str. 2.

Ein nicht zu junges
Hausmädchen

für ſof. od. 15. April
Fyſug pnfangetohn
30 Mark.Hotel ſchw. Adler,

Eilenburg.

Haustochter
nicht unter 18 Jahre
alt, f. mein. 3-Perſ.
Haush. geſ. Fam.
Anſchl. Schlicht um
ſchlicht. Angeb. mit
ausf. Ang. erbeten.

Frau Studienrat
Dr. Zimmer,
Wernigerode,

Schöneecke 3, I.

Für Familie mit
zwei Kindern (Z u.
7 Jahre) wird

Erſtmädchen
aus ordentl. Familie,
geſucht. Gute Zeug-
niſſe u. Kochkenntn.
Bedingung.
Fr. Bergwerksdirekt.

Wirths,
Eisleben b. Fau

Größlerftraße 1

Krankheitshalb. ſuche
zu ſofort ein

Mädchen

für Haus und Küche.
Frau Weſemann,

Rittergut Siptenfelde,
Kr. Ballenſtedt.

re zum 15. April
od. Mai ein fleiß.,ehrliches kinderliebes

Mädchen
mit Familienanſchl.
Der Haushalt iſt gut
bürgerlich. Bewerbe
rinnen, nicht unter
18 J. alt, die ſchonin deſſ. Häuſern ge
weſen ſind, ſich durchgute Zengniſſe aus
weiſen können, woll.
Lichtbild u. Gehalts
anſprüche einſend. an

Frau Lieschen
Rommel,Mexzengraben bei

Se ggfemn
Rhön).

Ehrliches, fleißiges
Mädchen

18 J., geſucht.
Halle-Diemitz,

Wilhelmſtr. 16.

Suche ſof. od. 1. Mai
ein junges

Mädchen

welches m. der Haus

den Arbeiten verricht.
Voller Fam.Anſchl.
Gehalt nach Vereinb.
Landwirt M. Ehlich,

Wallroda b. Bad-
Bibra.

Saub., fleiß., ehrlich.
Mädchen

1718 ahre, fürGaſtwirtſch. b. Merſe
burg zum 15. April
oder 1. Mai, welchesſchon Du ähnl. Stellg.

war, geſ. Off. unterT 26295 an die Exp.
d. Ztg.

Aufwartung
geſucht für einmal
wöchentlich.

Halle, Richard-
WagnerStr. 2, I.

frau alle vorkommen- Ja

Suche kräftiges
Oſtermädchen

oder einfache Stütze
für Landwirtſch., d.
jede Arbeit mit ver
richtet. Häuslicher
Familienanſchluß.

Frau Warnicke,
Knapendorf b. Merſe

burg.

Stellengeſüche

Vertrauens
ſtellung

ſucht Beamter a D.
Off. bitte unter E
965 an die Exp. d.
Zeitung.

43jähr. Mann
ſucht Beſchäftigung,

Wächterpoſten.
Wiebach, Halle,
Händelſtraße 6.

Wirtſchaftsgeh.
21 Jahre alt, welcher
mit Pferden umzu-
gehen weiß, ſucht
Stellg. z. 15. April.
Offerten an

Hermann Jakob,
Zetzſch b. Hohen

mölſen, Nordplatz 5.

Junger Mann,ahre alt, ſugt
Stellung als

Autobegleiter
oder ähnliche Tätig-
keit. Gute Zeugniſſe
vorhanden. Angeb.
erbittet Hertel,Hübitz b. Siersleben.

Landwirtsſohn
42 Jahre, led., ehrl.und zuverl., bisherWirtſchaſter in Klein

betrieb, ſucht ander
weitig Stellung, auch
als Geſchirrführer od.

Sich.ſonſt.

n Sachfen.

Botenwege, auch

Junger Mann, aus
anſtändiger Familie,
18 J. alt, mit guten

Hausdiener oder
Portier

tn größerem Hotel
oder Bade-Kurort z.
1. Mai. Angeb. erb.

an Erich Müller,
Rodach b. Koburg.
Vückergehilfe

21 Jahre, gewiſſen
hafter Arbeiter, der
in der Feinbäckerei
und bunten Stücken
Gutes leiſtet, den Be
trieb ringe führt
und gute Zeugniſſebeſitzt, ſucht ſof. oder
ſpäter Stellung, auch
aushilfsweiſe.
an
M. Mandler, Erfurt,

Moritzwallſtr. 1

Beſſ. Fräulein
in allen Zweigen des
Haushalts erfahren,
ſucht Stellung in gut
bürgerlichem Haus
halt als Stütze oder
Alleinmädchen. Off.
erbittet

Frl. Frieda Koch,

Ang.

Cloſchwitz bei Wettin
a. d. S.

Staatlich geprüfte
Schweſter

Jahre alt, ſucht
Stellung als Privat
pflegerin od. ezu ſofort, erfahren in
allen häusl. Arbeiten.
Ang. er B 772 an
die Exp. d. Ztg.
Dame, 43 J., häusl.
und wirtſchaftlich u.
von nettem Weſen,
ſucht zum 1. Mai
Wirkungskreis

in frauenloſ. Haush.
Angeb. erbeten unter
B 776 an die Exp.
d. Ztg.

Geb. Dame, evg.,
42 Jhr., perfekt in

aus und Küche, in
ranken- u. Säug-

wa erfahren,
u

Wirkungskreis
in frauenl. Haushalt
od. z. Vertretung u.
Unterſtützung der
ausfrau. Off. unt.

2664 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Geb. ält. Fräulein,
48 Jahre, Waiſe, im
Kochen u. Haushalt
gründl. erfahren, ge
ſtützt auf gute Zeug

iſſe, ſucht ſelbſtänd.
Vertrauens

ſtellung
zur Führ. des Haus
halts in kinderloſem,
ruh. Hauſe, zum
15. April od. 1. Mai.
Familienanſchl. erw.,
Freundl. Angeb. erb.
unter A 16840 an d.
Exp. dieſer Zeitung.

Suche für meine
Schweſter, die in all.
häuslichen Arbeiten
erf. iſt, z. 15. April

Stelle
in beſſerem auſe,
wo ſie ſich im Kochen
ausbilden kann. An
gebote an

Gertrud Kühn,
Domäne Keſſin

b. Treptow a. Tal,
Vorpommern.

Beamtentochter, 34 J.
alt, in allen häusl.
Arbeit. erfahr., Näh.,

andarbeiten, ſucht
tellung als

Stütze

im Haush. od. Geſch.,
wo Hilfe für grobe
Arbeiten vorhanden,
evtl. alle häusl. Arb.
mit der Hausfrau ge
meinſam verrichtet
und wo Gelegenheit

c ſich in derüche zu vervollk.
Off. unt. Qu 26292
an die Exp. d. Ztg.
Beſſ. S Mädchen 1
ſucht Ste ung als

ötütze

ten ing. bürgerl. Haush. z.
15. April nach ausw.,
mögl. in kl. Stadt.
Selbige iſt in allen
Zweigen des d
erfahr. Gute Zeugn.
vorh. Frdl. Offerten
unt. 7 26290 an die
Exp. d. Ztg.

Junges, ehrliches
Mädchen

ſucht Stellung.
Offerten an
Lydia Linſel,

Zeugniſſ., ſucht Stelle lung
als

bei Hermann Koch, 17

haben das Recht

JFunges Müdchenſ

16 Jahre, ſucht Stel
Emmi Dallart,

Gonna bei Sanger-
hauſen.

M
Junges Mädchen, 17Jahte alt, ſucht Stel
lung zum 15. April
oder 1. Mai als

Gtuben oder
Alleinmädchen

Gutes Zeugnis vorh.,
erfahren in Plätten
In Servieren. Off.
Frau Anna Winter,
Reußen, Kr. Delitzſch.

Mädchen
das Oſtern die
Schule verlaſſ. hat,
ſucht Stellung in
in kleinerem Haus
halt. Offerten an
Hermann Scharf,

Augsdor
bei Siersleben.

Freundliches
Mädchen

hre alt, vom
Lande, ſucht Stel
lung im Privat
haush. z. 15. April.
Gutes Zeugnis vor
handen. Off. erbet.
an Wilh. Kunäus,

Augsdorf
bei Siersleben.
2 jq. Mädchen

16 Jahre alt, ſuchen
Stellung bis zum
15. April bzw. 1. Mai
als Kinder oder
Hausmädchen. Off.
erbeten an
Herrn Ewald Riſche,
Wolferode b. Eisleb.,

Grüneſtraße 620.

Freundl., junges
Mädchen

ugsqutttungBezer genden gilt ere Beziehermit dem

auf eine Freian
zeige bis zu 10 Worten monatlich

23nn. Ria
ſchon in beſſ. Häuſern
gedient, ſucht Stellg.
zum 1. Mai. Off. u.
E 977 an die Exped.
d. Ztg.

Ehrliches, fleißiges
Mädchen ſucht zum
1. oder 15. April

Stellung als
Alleinmädchen

Franziska Berger,
in Wendelſtein.

Anſtändiges Mädchen,
19 Jahre alt, ſucht
Stellung a Privat

Hausmüdchen

Off. an Otto Baum,
Augsdorf bei Siersl.

Für meine Tochter,
15 Jahre alt, ſuche
ich bald oder ſpäter
Stellung als

Haustochter
wo ſie alle häusliche
Arbeit kann.Off. u. U 26288 an
die Exp. d. Ztg.
Beſſ. Mädchen, 19 S
mit Nähkenntniſſen,
ſucht Stellg. in gutem
Hauſe als

Haustochter
Angeb. erbeten unter
B 770 an die Exp.d. Ztg.

Mädchen v. LandeDoppelwaiſe häuslerzogen, ſuht ſof. od.

ſpäter Stellung als
Haustochter

zwecks Erlernung des
Haushalts. Familien
anſchl. und Taſcheng.
erwünſcht. Gefl. Zu
ſchriften an

Hans Schleicher,
Kaufmann,

Friedelshaufen,
bei Waſungen.

Zu vermieten

v. Lande ſucht Stel-lung in beſſ. Hauſe. öchuppen

Zu erfragen b als Niederlage oder
Kolbe, dgl. zu vermieten.

Halle Halle, DryanderGr. Steinſtr. 44. ſtraße 27.

d VurennMädel Lagerräume, Lager
ſucht für ſofort oder
15. April Stellung,
wo ſie ſich im Koch.
vervollkommn. kann.
Etwas Taſchengeld

erwünſcht. Off. an
Frieda s Rudolph,

Reiusdorf b. Artern.

Suche für meine
Tochter, 1534 Jahr,
Stelle als

Kochlernende

Frau Staniok,
Kloſtermansfeld,
Ebertſtraße 18.

Suche für meine
Tochter

14 J., Stellung in
Landhaus, am liebſt.
zu Kindern, wo ſie
ſich auch im Haush.
betätigen kann. Frau
Paula Trautwein,
Dölau, Cröllwitzer

Straße 55.

18jähriges, kathol.
Mädchen

vom Lande, 1 Jahr
Küche und Haushalt beſſ
erlernt, ſucht Stelle
als einfache Stütze.
Angebote unt. E 974
an die Exp. d. Ztg.

Suche für meine
Tochter, 16 J. alt,
Stellung als

Haus oder
Kindermädchen

Aug. Meiſel,Schafſtädt b. Merſe

burg Nr. 32.

Mädchen,
ahre alt, ſuchtSie ung als

Hausmädchen

Gute Zeugniſſe ſind

Eisleben,
Grabenſtraße 18.

vorhanden. Halle
bevorzugt. e
erb. an FrSe tdkeben*

Hettſtedter Str. 31. Licht

Jung. Mädchen
20 Jahre alt, mit
etw. Kochkenntniſſen,
ſucht Stellung bis z.
15. April bzw. 1. Mai
in beſſ. Haush., Haller Offerten

plätze, Werkſtatt, zu
vermieten. Halle,
Delitzſcher Str. 29,

Tel. 229 94

RNietleben,

Nähe Bahnhof und
Heide, ein od. zwei

möbl. Zimmer
zu verm., oder zumUnterſtell von Möbel

abzugeben. Zu erfr.
Gaſthof grüne Tanne,
Halle, Tel.: 256 15.

Möbl. Zimmer
ſofort zu vermieten,

alle,
Spiegelſtr. 12 I.

Ein kleines
Zimmer

Zwei gut möblierte
Zimmer

Bad, Telephon, elektr.
Licht, Panulusviertel,
in gutem Hauſe an

eren Herrn zum
Mai h vermieten.Sp. E 955 andie et d. Ztg.

Zwei große, hübſche
Zimmer

möbliert, oder teil
weiſe möbliert mit

geb.,
paar zum 1. Mai zu

vermieten. Halle,
Reilſtraße 22, III.

Großes, gut möbl.
Zimmer

mit zwei Betten
vermieten. Halle,

Rich.WagnerStr. 40,
1 Treppe edhts

Möbliertes
Zimmer

m. Schreibtiſch, elektr.
zu vermieten,

Halle, Grünſtr. 13,
2. Etage, Jahnſtraße,

Gut möbliertes
Zimmer

mit Schreibtiſch, an
berufstätigen Herrn
zum 15. April zuvermieten.

Brande; ben Sir.

1. Treppe r.

T

2 2
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Meru vom u
Ein ganzes Dorf durch Feuer

vernichtet.
Ein gewaltiges Feuer vernichtete am Grün-

donnerstag etwa vier Fünftel des Dorfes Groß
herzogswalde bei Deutſch-Eylau. Es brach gegen
11 Uhr vormittags im Schweineſtall des Gutes in
folge Funkenauswurfs des Kartoffeldämpfers aus.
Begünſtigt von dem heftigen Südweſtſturm gewann
es raſch an Ausdehnung. Jn kaum 40 Minuten
ſtand das ganze Dorfin Flammen. Bei
dem unvermindert anhaltenden Sturm und dem
heftigen Funkenflug waren die Wehren machtlos.
Gegen Abend ließ der Sturm nach, ſo daß man
endlich des Feuers Herr werden konnte. Nieder
gebrannt ſind 18 Gebäude, darunter acht Familien
wohnhäuſer, ferner Stallungen, Speicher, Werk
ſtätten uſw. Auf dem Gute des Grafen Schönberg
wurde allein für 60 000 Mark Saatgut vernichtet.
Ein Brandmeiſter rettete unter Lebensgefahr ein
nd aus einem brennenden Hauſe.

Wieöer ein Pagenmorö in Berlin.
Bei Berlin wurde am Hſterſonntag die Leiche

des 19jährigen Berliner Hotelpagen Karl Kot-
lewſki, der ſeit dem 24. Januar vermißt war,
an derſelben Stelle am Havelufer von Geltow
tot aufgefunden, wo ſeinerzeit die Leiche des
Pagen Gerhard Schnapel entdeckt worden war.
Man nimmt Mord an.

Einbrecherüberfall in Werne.
Jn Werne bei Langendreer drang der Arbeiter

Sieke mit einem Nachſchlüſſel in die Wohnung des
Bergmanns Moſelak ein, während dieſer auf der
Zeche arbeitete. Zwiſchen der überfallenen Frau,
die mit ihrem einjährigen Töchterchen bereits im
Bette lag, und dem Einbrecher entſpann ſich ein
Kampf, in deſſen Verlauf Sieke auf Frau und
Kind ſechs Revolverſchüſſe abgab. Das Kind
wurde durch einen Kopfſchuß auf der Stelle ge-
tötet. Frau Moſelak erhielt ebenfalls einen Schuß
in den Kopf und wurde mit ſchweren Verletzungen
dem Krankenhauſe zugeführt. Der Täter, der
früher einmal bei der Familie Moſelak vorüber-
gehend gewohnt hatte, konnte von Hausbewohnern
überwältigt und der Polizei übergeben werden.

C J

Vobile über ſeinen Noröpolflug.
Der italieniſche Flieger Nobile, deſſen Luft-

ſchiff am Donnerstag von Mailand ſtarten
wird, erklärte, daß ihn ſein erſter Polarflug
nicht befriedigt habe. Das rein Flugtechniſche
habe damals zu ſehr im Vordergrund ge-
ſtanden.
WDetzt habe er die Abſicht, wiſſenſchaft-

lich e Unterfuchungen anzüſtellen und neues
Land zu finden. Das noch nicht erforſchte etwa
14 000 Quadratkilometer umfaſſende Polar-
gebiet beſtehe ſeiner Meinung nach zweifel-
los zum Teil aus Feſtland. Er habe die Ab-
ſicht, von Spitzbergen aus zwei bis drei Flüge
zu unternehmen. Man habe zweifellos mit
großen Schwierigkeiten zu rechnen. Er ſei
vollkommen darauf vorbereitet, daß die
Expedition mißglücken, ja zu einer Kataſtrophe
führen könne. Die Schwierigkeiten und Ge
fahren ſeien jedoch gerade das, was ihn bei
dem Unternehmen anziehe.

Zwei Opfer eines Motorradſturzes.
Die Tölzer Motorſporttage bei München haben

Das Geheimnis der blutigen Tränen.
Der Bergmann Paul Diebel enthüllt ſeine Frtiſtentricks Das Opfer eines Erpreſſers.
Der ſchleſiſche Bergmann Paul Diebel, der

durch ſeine Stigmatiſierungsexperimente überall
größtes Auffehen erregte, hat jetzt wegen Diffe
renzen mit ſeinem Manager die ſenſationelle Ent-
hüllung gemacht, daß er ſeine als Wunder an-
geſtaunten Bluterſcheinungen durch

einfache geſchickte Tricks
hervorgebracht hat. Aerzte und Wiſſenſchaftler
kontrollierten in jeder Vorſtellung den geheimnis-
vollen Mann, während er ſeine Experimente
zeigte. Sie konnten Schwindeleien an ihm beim
beſten Willen nicht bemerken. Bereits in Wien
fiel es auf, daß Diebel ſeine Experimente wegen
Differenzen mit dem Manager abſagte. Nun
ſtellte ſich heraus, daß der Manager, der ein ſehr
habgieriger Menſch zu ſein ſcheint, Paul Diebel
nur ſo wenig Geld abführte, daß ſeine Familie
Hunger leiden mußte. Der Manager, der von
den Tricks wußte, hat nämlich, wenn Diebel For-
derungen erhob, ſtets gedroht, er werde den
Schwindel enthüllen. Nun iſt ihm Diebel zuvor-
gekommen und hat freiwillig ein Geſtändnis ab-
gelegt.

Diebel ruft die Stigmata auf folgende Weiſe
hervor: Ein oder zwei Stunden vor der Vor-
führung drückt er mit einem harten Gegenſtand,
einem Lineal oder einem Bleiſtift, zwei Linien
in Kreuzesform ſcharf in die Haut. Bei dem
Kreis verwendet er hierzu den Rand eines Glaſes.
Nach einiger Zeit verſchwindet der Eindruck für
das Auge vollſtändig, bleibt aber noch einige Zeit
in der Epidermis zurück. Die eigentliche Kunſt
Diebels beſteht nun darin, daß er durch Muskel-
konzentration das Blut in der Gegend des Haut-
eindrucks anſammelt. Der Eindruck tritt dadurch
als tiefrotes Mal ſcharf hervor, während die um
gebende Haut blutleer und weiß wird. Wird der

Eindruck an derſelben Stelle öfters wiederholt, ſo
gelingt es ſchließlich durch Muskelkonzentration,
das Blut durch die Haut nach außen zu preſſen.
Da der Eindruck vor den Vorſtellungen für den
Beſchauer verſchwunden war, konnten die Aerzte
auch bei der genaueſten Unterſuchung nicht das
geringſte entdecken.

Das Weinen blutiger Tränen erzeugt Diebel
dadurch, daß er einige Zeit vorher mit einem
ſpitzigen Gegenſtand einen ſcharfen Eindruck in
das Jnnere der Augenwinkel macht. Der Eindruck
verſchwindet dann wieder vollſtändig, er genügt
aber, um ſpäter bei einer ſtarken Blutanſammlung
im Kopf und beſonders in der Augengegend, die
Diebel durch Willenskonzentration hervorrufen
kann, etwas Blut austreten zu laſſen, das dann
in Verbindung mit dem Augenwaſſer als
wäſſerige Blutflüſſigkeit die Wangen hinunter-
läuft.

Als Grund für die Preisgabe ſeines Geheim-
niſſes gab Diebel an, man bearbeite ihn von einer
gewiſſen Seite mit Drohungen, um

Geld von ihm zu erpreſſen.
Er habe ſich in ſeiner Argloſigkeit verleiten laſſen,
einen bis 1931 laufenden Vertrag zu unterzeichnen,
der ihn völlig in die Hände der Veranſtalter der
Schauſtellungen gebe. Trotz der ſehr hohen
Honorare, die er in den letzten drei Monaten ver
diente, ſei er kaum imſtande geweſen, ſeine in
Hermsdorf in Schleſien wohnende Familie vor
Hunger zu ſchützen. Wenn er ſich gegen die Aus
beutung auflehne, werde ihm mit dem Staats
anwalt gedroht, weil er ſich bei ſeinen Vor-
führungen unerlaubter Eingriffe bediene. Um
dieſe Machenſchaften ein- für allemal unſchädlich
zu machen, habe er ſich in die Oeffentlichkeit ge-
flüchtet.

Aen
Neue Eröſtöße in Smyrna.
Zweitauſend Gebäude zerſtörk.

Wie aus Konſtlankinopel berichtet wird, ſind
durch weitere Erdbeben in Smyrna eiwa zwei-
tauſend Gebäude in den Dörfern rund um
Smyrna zerſtört worden. Unker der Be-
völkerung iſt eine Panik ausgebrochen. Ver-
luſte an Menſchenleben werden bisher nicht
gemeldek.

Jmmer noch Erdſtöße im oberikalieniſchen
Friaul. Am Karfreitag abend wurden in
Tolmein erneut drei wellenförmige Erdſtöße
verſpürt, die in der Bevölkerung große Er-
regung hervorriefen. Sachſchaden ſcheinen die
Erdſtöße nicht angerichtet zu haben.

Zwei Franzoſen zu einem
2500-Meilen-Fluge geſtartet.

Die beiden franzöſiſchen Flieger Coſte und
Le Brix ſind Sonntag morgen von Tokio zu
einem 2500 Meilen langen, ununterbrochenen
Flug geſtartet. Sie hoffen, die Strecke in
dreißig Stunden zurückzulegen.

Die Befürchtungen, die man um das Schickſal
der beiden Flieger Coſtes und Le Brix ehe ſind
durch eine nunmehr einlaufende Nachricht zer-
ſtreut. der zufolge die beiden Flieger geſtern
nachmittag 16,40 Uhr in Hanoi (Franzöſiſch-
Jndochina) landeten. Die Verzögerung in ihrem
Flugplan trat dadurch ein, daß ſie an der Grenze

SOS.-Rufe über dem Stillen Ozean.
Der Dampfer „City of Eaſtbourne“

von der Ellerman-Linie meldet, daß er am
24. März während eines furchtbaren Sturmes
in der Höhe von Honolulu von dem Dampfer
alte Prince“ der Prince-Linie S0OS-
Rufe aufgefangen hat. Der „Aſiatic Prince“ be
fand ſich mit einer Beſatzung von 54
Mann auf der Fahrt von Neuyvork
nach Yokohama. Man hat weiter keine
Nachricht von dem Dampfer und iſt in ſchwerſter
Beſorgnis um ſein Schickſal, da er ſchon vor
einer Woche an ſeinem Beſtimmungesorte hätte
eintreffen ſollen.

Sturzwellenverwüſtungen
auf dem „Leviathan“.

Der größte Ozeandampfer der Welt,
„Leviathan“, traf nach einer ſtürmiſchen Ueber-
fahrt in Neuyork ein. Am Donnerstag zer-
ſtörte eine rieſige Welle die Scheinwerfer des
Vorderdecks, etwa dreißig Meter über der
Waſſerlinie, und brach mit ungeheuerer Ge-
walt nach dem Vorderteile des Schiffes durch.
Rettungsboote wurden zerſtört und Venti-
latoren verbogen. Das Waſſer drang in die
Wohnräume der Beſatzung und in die der
Paſſagiere der dritten Klaſſe ein.

Ein italieniſcher Paſſagierdampfer
geſcheitert.

ſur Mer (Bretagne-Küſte) geſcheitert. Ein
Schlepper aus Belle Jſle hat vergebens ver-
ſucht, den Paſſagieren Hilfe zu bringen. Er
mußte unverrichteter Dinge wieder in den
Hafen von St. W einlaufen, von wo
ſofort ein ſtarker Schlepper mit allem not-
wendigen Gerät zur Unfallſtelle ausgelaufen
iſt. Das Meer iſt ſehr unruhig. Die Gegend
iſt außerordentlich gefährlich, da ſie mit Fels-
riffen überſät iſt. Es wird wohl kaum möglich
ſein, den Dampfer abzuſchleppen.

300 Menſchen vergiftet.

Jm nordamerikaniſchen Staate Arkanſas er
krankten 300 Perſonen an ſchweren Arſenik-
vergiftungen. Es ſtellte ſich heraus, daß die
70 Jahre alte Beſitzerin eines großen Holzgeſchäftes
und deren Bruder Arſenik in einen Brunnen ge-
worfen hatten, um die zukünftigen Erben ihres
Vermögens zu vergiften. Bei ihrer Feſtnahme
gaben ſie als Grund der verbrecheriſchen Tat an,
ſie hätten befürchtet, daß die Erben es auf ihr
Leben abgeſehen hätten und hätten ihnen zuvor-
kommen wollen.

Dreizehn Kinöer aus Todesgefahr
gerettet.

Am erſten Oſtertage beſtiegen dreizehn Schul
kinder den Gipfel des „Areſkutan“, eines der
höchſten Berge Nordſchwedens, als ſie in der
Dunkelheit von einem Schneeſturm überraſcht wur
den, der ihnen die Rückkehr unmöglich machte.

Jn den nahegelegenen Hotels von Are (Jämt
land) wurden ſämtliche Oſterfeſtlichkeiten abge-
brochen, als die Nachricht von der den Kindern
drohenden Gefahr eintraf. Einer ſofort entſandten
Abordnung von Artillerieoffizieren gelang es nach
vielen Mühen, ſämtliche Kinder außer Lebens
gefahr zu bringen.

Aus Eiferſucht erſtochen. Am Oſterſonntag
wurde beim Verlaſſen einer Tanzveranſtaltung
im Departement Aisne der 25jährige aus
Hannover gebürtige Bonifatius Dankowſki aus
Eiferſucht von einem polniſchen Landarbeiter
erſtochen.

Subkow geht nach Rumänien. Aus Brüſſel
wird gemeldet, daß Alexander Subkow die Ein-
reiſeerlaubnis für Rumänien erhalten hat und
am Sonntag dorthin abreiſen wird.

Drei Opfer eines Motorbootunglücks. Bei
Tours kenterte ein mit ſieben Perſonen beſetztes
Motorboot. Drei Perſonen ertranken.

Auflöſung der Denkaufgabe Kr. SI.
Das ratloſe Oſterhäschen.

Das Oſterhäschen muß, wenn jede zu dem
Bilde- gehörende Perſon ein Oſterei bekommen
ſoll, im ganzen 14 Oſtereier bringen. Die Per-
ſonen ſind: 1. Der Briefträger; 2. der Herr im
Hintergrund; 3. Die Perſon, der dieſer Herr die
Hand gibt; 4. Die Perſon, der der Briefträger
den Brief übergibt; 5. Die Perſfon, die den Zi-
garrenſtummel aus dem Fenſter geworfen hat;
6. Die Perſon, die in dem Erdloch im Vorder-
grund gräbt und juſt eine Schaufel Erde heraus
wirft; 7. Die Perſon, die pumpt; 8. Die Perſon,
die ſägt; 9. Die Perſon, die den Hund an der
Leine führt; 10. Die Perſon, die an der Staffelei
im Gebüſch malt; 11. Die Perſon, die im Walde
Feuer angemacht hat wahrſcheinlich ein Wander-
vogel, der abkocht); 12. Die Perſon im Flugzeug;
13. Die Perſon auf dem Motorrad; 14. Die Per-mit dem Todesſturz eines der beſten bayriſchen r. TSeitenwagenfahrer. Karl Jmholz, und ſeines von Tonking niedergehen mußten, um Brennſtoff! Ein italieniſcher Dampfer iſt im Sturm auf ſon, die (im Vordergrunde des Vildes) einen

Begleiters einen frühzeitigen Abbruch erfahren. l einzunehmen. einer Klippe in der Nähe von Belle Jſle Schatten wirft.
e S rS sFortse fung der Kieinen Anzeigenn Tr Tüchtige Guterhaltener Mitteljähriges Bruteier Kleine Gänſe 8 Wo am ſich junger PflegeſtelleOffene Stellen Vertreter Kinderwagen Arbeitspferd weiß. amerik. Leg- ertauf ſe Kaufmann an gutſfür 6 Monate altes

e r ö illi Stück 25 P verkau bürgerlichem Kind bei ordent-e 7 e via Wegen (importierter Belg.) nd ckepuget. Leiha Nr. 18. ichen Leuten e
rungskol. z. vertri erſeburg, verkaufen. i h m h iv. S Häuer Vor d. Klauſentor 8. zu virrnn Hönicke, hl en verkauft h verk. vermtfſchtes u e haben

an Priv. b. gut. Ver Hohenroda 20, t arta Schubert,dienſt ſofort geſucht. C Voſt Srenſ. TaſEkztern Ablldeutſche lich HalleAusfürrl. Ansev. u. Tel. Eisleben 653. Kröpfer rehrere Fuhren beteiligen, Angebote Weidenplan 4

D B 781 an Rudol z i jj mit is ſind rz eingeführt, Noſſe, Dresden. Grundſtück l od. 2 Pferde Schäferhund ſowie mehrere gute Stalldünger i d ſß Frauen
r. Art mit Lebensmittel- von 5 die Wahl, ver 3. verkaufen. Wiano. Haustauben, gibt ab Nolkereiſ. Merſeburger Tage Zuflucht-heim.

t puſtri Redegewandte geſchäft, neu erbaut, erl W ertin Schul Lettin b. Halle. Nietleben bei Halle, Merſeburg. blatt“ erbeten. 9090009000000
eutſche Seuchenſchutz Jndufſtrie, beſchlagnahmefrei, in Tha 5 Seine Auate Vertreter e e e Eeun n unmnis cunnn PIütvh.zum erkau von zu verkaufen. asFührendes Dresdener Textilhaus ſucht ſof. Fahrrädern, Näh ganze Haus, zwei- z 11.15 Uhr: Uebert de ö igsfei däußerſt tüchtige maſchinen u. Gram ftöcig,. wird frei. Pferde (Ruſſen) Konigswusterhausen. See r r e rn

Iat- Vertreter

Wir bieten: Dauerſtellung bei
hohem Einkommen, vorteilhafte
R Preiſe, erſtklaſſige handliche Kollek-

B etion, Zahlungserleichterung und
tadelloſe Bedienung. Herren und
Damen, die bereits Private m. Er

S folg beſucht haben, wollen um-
j gehend ihre Bewerbun unter

l D. E. 9801 an Rudolf Moſſe,
5 J Dresden, einreichen.

7 zJ F. r
nee r r x

die zuverläſſig arbeitet, in der Buchhaltung
gut erfahren und im Lohn- und Steuer
weſen bewandert iſt, zum baldigen Antritt
geſucht. Bewerbungen mit ebenslauf,
Lichtbild, Zeugnisabſchriften u. Gehalts-
anſprüchen unter 344 an Ala Haaſenſtein
u. Vogler, Halle, Gr. Ulrichſtraße 63.

mophonen ſofort ge-
ſucht. Geld ſofort.

Birth Zabel,
Merſeburg,

Weißenfelſer Str. 18.

Suche zum baldig.
Antritt eine arbeitſ.

Tagelöhnerfam.

mit Burſchen, der
Pferde übernimmt.
Ritterg. Wallendorf

b. Merſeburg.

Suche für meinen
SohnFriſeurlehrſtele

ſofort oder ſpäter.
Als Kriegerwitwe
liegt mir daran,
meinem Sohn Koſt
und Logis ſelbſt zu
gewähren. Off. unt.
C 1036/28 an die
Exp. d. Ztg.

Sagtkartoffeln
Paulſens Juli, erſte
Ahſaat, gibt ab

G. Freudenberg,
Gröditz bei Rieſa.

Telephon Nr. 85.

Lebensmittel-
i. Kolonigl-

warengeſchäft

mit elektr. Rolle
krankheitshalber ſof.
zu verk. Off. unter
E 975 an die Exp.
d. Ztg.

2 Ruſſen
auch einzeln, ſtehen
billig zum Verkauf.

zu kaufen. Angeb.
mit Preis, Größe n.
Alter an

Paul Jünger,
Hettſtedt.

Suche ſicheren

Eſel
(Stute) zu kaufen.
Gebe ab Ferkel.
Max Koch, Bauern
hof Görsleben bei
Schochwitz, Station

der Halle-Hettſtedter
Eiſenbahn.

Poking-Enten
Kücken mit Glucke zu

verkaufen. Halle,
Reilſtraße 101.Halle, Schwemme 1.

Arbeitspferde
verkauft Rudolf

Roſenhahn, Tröbs-
dorf a. U.

Arbeitspferd
Mittelbelgier, n. ſehr
brauchbar, verkauft
billig

Gut ſitzende

Glucke

zu tayſen geſucht.
Klein, Halle, Forſter

ſtraße 21.

Dobermann
dreſſiert, billig zu

verkaufen.

Wellenlänge 1250 Meter.
12,30--12,40 Uhr: Mitteilungen des Reichsſtädtebundes.
12,40--12,50 Uhr: Mitteilungen des Verbandes der
Preuß. Landgemeinden. 14,30--15 Uhr: Kinderſtunde,
Kindertheater: „Der geſtiefelte Kater“. 15--15,30 Uhr:
Aus dem Kultus miniſterium. 15,35--15,40 Uhr: Wetter-
und Börſenbericht. 16-16,30 Uhr: Die Gefahr der
Ueberbürdung in den Schulen und bei der Berufs
vorbereitung (II); Ober-Studiendirektor Dr. Lenſchau.
16,30-17 Uhr: Einführung in das Verſtehen von
Muſik; Prof. Dr. Hans Mersmann. 17--18 Uhr:
Uebertragung des Nachmittagskonzertes Hamburg.
18-18,30 Uhr: Techn. Lehrgang für Facharbeiter und
Werkmeiſter: Elektrotechnik; Maſchinenbauſchulober
lehrer Hans Bornemann. 18,30-18,55 Uhr: Franzö-
ſiſch für Fortgeſchrittene; Lektor Claude Grander,
Gertrud van Eyſeren. 18,55--19,20 Uhr: Stand der
landwirtſchaftl. Ausbildung und Wege zu ihrer Ver-
beſſerung; Oberregierungsrat Dr. Moritz. 19,20 bis
19,45 Uhr: Geld und Gold in der Geſchichte der
Völker (I1); Oberregierungsrat Dr. Ziegler. 19,45 bis
20,10 Uhr: Otto Brues; Walther Eggert, Bayreuth.
20,30 Uhr: Vortrag Redner und Thema werden durch
Rundfunk bekanntgegeben). 21 Uhr: Kammermuſik.
Georg Széll (Bechſtein-Flügel), Prof. Guſtav Have-
mann (1. Violine), Hans Mahlke (Viola), Adolf
Steiner (Cello). Anſchließend Preſſenachrichten. 22,30
bis 0,30 Uhr: Tanzmuſik.

Ieiprisg.
Wellenlänge 365,8 Mete.

10 Uhr Wirtſchaftsnachrichten. 10.05 Uhr Wetter-

Creypau Nr. 8.
Trautmann Mühle

Lodersleben.
Henze, Franziger
berge bei Morl.

dienſt und Verkehrsfunk. 10.20 Uhr: Bekanntgabe des

maniſchen Nationalmuſeum. Mitwirkende: Der Leh-
rergeſangverein Nürnberg unter Leitung von Muſik
direktor Fritz Binder. Anſchließend: Wetterdienſt und
Vorausſage Deutſch und Eſperanto) und Waſſer-
ſtandsmeldungen. 12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13.15 Uhr: Preſſe und Börſenbericht. 16.30--17.50 Uhr
Für die Jugend. 1. Das Märchen vom König Nim-
merſatt von Rudolf Kirſten-Ortmannsdorf. Erzählt
von Robert Meyn. 2. Das kluge Gretel. Eine luſtige
Komödie von Grete Haupt. Spielleitung: Hans Peter
Schmiedel. Perſonen: Das kluge Gretel Martina
Otto-Morgenſtern. Der Dienſtherr Robert Meyn.
3. Das Märchen vom geſtohlenen Elfenkrönlein von
Rudolf Kirſten-Ortmannsdorf. Erzählt von Marting
Otto-Morgenſtern. 18--18.55 Uhr: Deutſche Welle,
Berlin. 18--18.80 Uhr: Maſchinenbauſchuloberlehrer
Hans Bornemann: Techniſcher Lehrgang für Fach-
arbeiter und Werkmeiſter. „Elektrotechnik. 18.30 bis
18.55 Uhr: Lektor Cl. Grander und G. van Evſeren:
„Franzöſiſch für Fortgeſchrittene. 19—19.30 Uhr:
Priv.-Doz. Dr. Wilhelm Friedmann: Das franzöſiſche
Theater im Zeitalter der Romantik.“ (Victor Hugo,
Alfred de Muſſet.) 19.30--20 Uhr: Dr. Hermann
Ulrich vom Botaniſchen Jnſtitut:
der Pflanzen.“ 20 Uhr Wettervorausſage, Zeitan
gabe und Arbeitsmarktbericht des Sächſiſchen Landes-
amtes für Arbeitsvermittlung. 20.15 Uhr: Neue
Kammermuſik. Mitteldeutſche Komponiſten. Leipzig X.
Hermann Ambroſius. Mitwirkende: Erna Hähnel-Zu-
leger, das Gewandhaus-Streichquartett, die Herren
Edgar Wollgandt (1. Violine), Karl Wolſchke (2. Viol.),
Carl Hermann (Viola), Prof. Julius Klengel (Cello).
21.15 Uhr Lautenlieder; vorgetragen von Dr. Peter

ter Preſſebericht und Sportfunk.
r: Unterhaltungs und Tanzmuſik. Dresd,

funkkapelle.Tagesprogramms. 10.25 Uhr: Was die Zeitung bringt. Rund

„Die Sinnesorgane



im Alter von 52 Jahren.

Merseburg, den 8. April 1928.

friedhofes aus statt.

Am Ostersonntag verschied schnell und unerwartet meine inniggeliebte

Frau, unsere gute, treusorgende Mutter, Schwester und Schwägerin

Auguste Frahnert
geh. Perl

Emil Frahnert
Ernst, Hellmut und Klaus Frahnert
Anna Päsler geb. Perl, Braunschweig
Karl Perl, Braunschweig.

Dio Beerdigung findet am Mittwoch nachmittag 3 Uhr von der Kapelle des Stadt-

nur von beſſeren Herr
ſchaften getragene

Herren und

owie neue Garderobe:
Wäſche, Pelzſachen, neue Früh-
jahrs-Damenmäntel verkaufe
zu ſehr villigen Preiſen
Geſellſchaftsanzüge werd. bill.

verliehen. Auswärt. Käufer
erhalten Fahrtvergütung.

Friedmann, Leipzig
Ranſtädter Steinweg 131 links

Monatscarderode Fort mit Giften u.

Rheumatismus

Damen Garderobe

Danksagung.
Für die Beweise herzlicher

Anteilnahme beim Hinscheiden

meiner lieben Frau sage ich
hiermit allen Beteiligten auf-
richtigen Dank.

Wilhelm Beckmann

Merseburg, den 10. April 1928

Mittwoch, den 11. April d. Js., vormittags
x0 Uhr werde ich in der Tiſchlerei von Hans Schenk
in NeuRöſſen, SpergauerStraße:

b Fournierböcke,
vorm. 11 Uhr im Gaſthof „Zum heiteren Blick“
in Leung:

mehrere Stallaternen, Gießkannen, Töpfe, Waſch
ſchüſſeln, Büchſen, Treibriemenwachs, Kaffee
laſchen, Wärmflaſchen, Beſen mit und ohne Stiel,

Schippen, Kloſettbürſten, Stangenrohr, Waſſer
wagen, Zinkrohre Fahrradlaternen, Taſchen-
lampenhülſen, Maurerkellen, elektr. Heizkiſſen,
Gläſer für Sturmlaternen, Birnen, Seifenbehälter,
Kloſettpapierbehälter, Beleuchtungskörper, 1 Kloſ.
Becken, 2 Zinkwannen, 1 Karton Kaol, 1 Steh-
lampe, 1 Fahrradrahmen, 1 Wandarm, 1 Lenk-
ſtange für Renner, 1 Lautſprecher, 1 Motor,
1 Friktionswinde und 1 Schreibmaſchine

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern.
Pietzner, Obergerichtsvollzieher in Merſeburg.

Kirchliche Nachrichten.

Dom. Getauft: Leoni
Helene, Tocht. d. Handels-
manns A. Dresler; Lieſe-
lotte Jnge, T. d. Müllers
Dittebrand; Hans Heinz
Daniel, Sohn d. Orthop.
Mechan. D. Müller.
Getraut: Der Mechaniker A.
Schmidt und Frau Erna

geb. Schweizer. Veerdig:
Die Ww Louiſe Röſel.

Stadt. Getauft: Giſela,
Tocht.d.Kaufmanns Fröbe;
Hans, S. d. Arb. Schütze;
Herta, T. d. Kraftwagen-hreis Stephan; Heiga,
T. d. Schloſſers Sonntag;
Waltraut, T. d. Kaufm.
Schilling; Kurt, Sohn d.

Werkm. Huber; Helene, T.
d. Arb. Hirſchfeld; Harry,
S. d. Arb. Arlt; Gerhard,
ein unehel. Sohn. Be-
erdigt. Die Witwe Wilde;
die Tochter des Arbeiters
Oſterroth.

Altenburg. Getauft:
ChriſtaFelizia, Tochter des
Feuerſoz. Sekr. Häußler;
Felicitas, T. des Eiſenbahn
amtsgehilfen Schindler
Chriſta, T. des Schuh-
machermeiſters Friedrich;
Renate, T. des Elektro
monteurs Fricke; Margot,
T. des Schloſſers er

D.Ruth, T. des Schlo
Käſtner; Wargarete,
des Kaufm. Girr; Brigitte,
T. d. Badewärters Trojak;
Ruth, Tochter d. Maurers
Lützkendorf; Wolfgang, S.
des Bankbevollmächtigten
Hoffmann; Eberhard, S.
d. Kaufmanns Brand.
Beerdigt: Die Ehefrau des
Diakons Beckmann.

Neumarkt: Getanſt:

Pferdeauktion
Freitag, den 20. April 1928, von 2 Uhr

nachm. ab werden im Hauptgeſtüt Graditz b. Torgau

ca. 40 Halbblutpferde
öffentlich meiſtbietend verſteigert.

Der Schnellzug an Torgau 11,34 vorm. hält auf
der Station Zſchackau

Auktionsliſten gegen Einſendung von 50 Rpf. im
Geſtütſekretariat erhältlich.

Geſtütdirektion Graditz.

Halle (Saale)
Grobe Steinstraße 79/80

Gebrüder

Bethmann
Werkstätten für Wohnungskunst
Ständige Möbelausstellung

Qualitätsmöbelnach Künstlerentwürfen zu
besonders wohlfeilen Preisen

Gerta, T. d. Geſchirrführers
Laibach: Erika, Tocht. d.
Ziegeleiarb. Blumentritt;
Erika, T. d. Zimmermanns
Woſer; Gerhard Schenke;
Günter Rudolph. Be
erdigt: Der Werkführer G.
Barendt; Frau Gaſtwirt
Agnes Trautmann geborne
Görnitz.

1. Ziehung 20. und 21. April
2. Große

Volkswonhl- Lotterie
39364 Gewinne Rm.

400099
150 000
190000
75900
50009

Beide Rabanges gültig

Einzello en T. Rm.
Doppellose, R Rm.
Porto und 2 Listen S0 Pf. extra
empfiehlt und versendet gegen
bar der Rriefenarken, auch
Nackn-kme vos 3 Loren an

El STILLER. t
HAMBIURG Holzdaum
2. Zehn B. 19, Juvi

c T T

90900000000000

Ackerwalzen

Parkettfußboden
Kleereiter

Wilhelm König

an lschias seit 1920

liefert laufend

Aken a. E.

leide. lch danke ihnen r
habe es in meiner Umgebung allen Rneuma- und Gichtkranken empfohlen.
Meine Kapseln sind leicht und angenehm einzunehmen. Langwierige,
meist 2wecklose Tee- und Einreibekuren sind daher nieht mehr nötig.
Meine große Garantie: Sie erhalten den vollen Betrag zurück, wenn
Sie bei Anwendung meines Spezialmittels keinen Erfolg erzielen.

Preis Rm. 6.-. Versand gegen Nachnahme durch meine Apotheke.
Prospekt kostenlos.

W. Stannius, Hamburg (406) Gr. Bleichen 31
(Kauimannshaus)

schädlichen Arzneien bei:
Gicht, Ischias, Nerven-
schmerzen, sowie Schlaflosigkeit

Hilf finden auch Sie bei älteren hartnäckigen Leiden durchirre mein neues, schnell wirkendes Spezialmittel.
Schmerzen verschwinden innerhalb weniger Minuten.

Man darf wohl sagen, daß bei dem hochentwickelten Stande der
modernen Wissenschaft Dutzende von Kemidien für ein körperliches
Leiden zur Verfögung stehen, insbesondere gegen Rheumatismus. Aber
man wird bei genauer Pröfang finden, daß auch in dieser Hinsicht das
uralte Sprichwort zutrifft: „Es ist nicht alles Gold, was gläozt,“ Mit
Recht bringt deshalb das Pablikum nur solchen Heilmitteln Ver-
trauen enfgegen, die sich in der Praxis nach jeder Kichtaog bewährt
haben. Mein Spezialmiſtel ist frel von Giften und hinterläbt

keine schädlichen Nachwirkungen.
Aus meinen zahlreichen Anerkennungsschreiben lesen wir bei-
spielsweise: Teile Ihnen ergebenst mit, daß mir Ihr Spezialmittel nach
zweitägigem Georauch alle Schmerzen beseiſfigt hat, trotzdem ich

echt herzlich dafür und

Tausenden ist geholfen, wir helfen auch lhnen!r Heiman vehanig ſein

ermöglichen; wir liefern
Jhnen zu d. günſtigſten
Zahlungsbedingungen
d. h. evtl. ohne An
zahlung u. Teilzahlung
bis zu 2 Jahren frei
Haus ſämtliche

Möbel
von der einfachſten bis
ur eleganteſten Aushrurg Zum Verkauf
kommen nur la Quali
tätsmöbel 1. Fabriken

Chaiſelongues
Wochenraten 2.50 Rm.
Falls Sie unverbindlichen
Bertreterbeſuch wünſchen,
ſchreiben Sie an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg.
unter C. 1020/28.

Vertreter geſucht

00000000000000

Bis einſchl. Mittwoch verlängern wir

Huſt du geliebt
am ſchönen Kein
Ein Film vom Zuſammenfinden junger
ba Wenſchenherzen im Zauber des

eutſchen Stromes.

Hauptrollen:
Dorothea Wieck Oskar Marion
Charles W. Kayſer Vera Engels
u. a. m.

a z hAußerdem das ſchöne Beiprogramm
h

Verſäumen Sie nicht, dieſen wundervollen Film,
die Verherrlichung unſres deutſchen Rheinſtromes,
ſich anzuſehen.

Anfang 5.30 und 8 Uhr.

n u.

A. Dechant

Der
Das wilde Leben der

J Großfiim der Senſation
an uns vorüber.

Außerdem zeigen

Heute Dienstag bis Donnerstag
das Prachtprogramm

Tom Mix
der verwegenſte Cowboy in

Ein r 2 er eppe.

Die fieberhaften Senſationen
des wirbeinden Rouletts

Der Klub der Harmloſen
Ein aufregender Spielerroman aus dem
Nachtleben Rew Vorks in 8 Akten.

Anfang 7 und 8.15 Uhr.

S ar Lichtspiel-Palast „Sonne“ Union Theater 900000000000
Leitung:

Steppe zieht in dieſem
in wechſelvollen Bildern

wir:

Carl Schmidt,

würsigen
Tlännern und Kouen als

Stärkungs mittel gleieh
gern getrun ken

Oeltzſchner, Biergroßhandlung,

und in allen durch Schilder un

wird infolge ſeines wunderbay
eſehmmaekes vor

C h
Das altberühmte Köſtritzer Schwarzbier iſt erhältlich durch Bernhard

Obere Burgſtraße 9, Fernſprecher 374
iergroßhandlung, Unter- Altenburg 10, Fernſprecher 369,

Plakate kenntlichen Geſchäften. Man
verlange ausdrücklich das echte Köſtritzer Schwarzbier mit dem geſetz Hperettenhans in Leiygig.
lich geſchützten Wappen Etikett, um vor Nachahmungen geſchützt zu ſein.

Theater Verein

„Familie H
Schwank in 3 Aufzügen

abends 7 Uhr

Der Eintrittspreis beträg

Otto Sch
l. Aufführung am Montag, den 16.

II. Aufführung am Dienstag, den 17. April 1928

Merſeburg E. V.
Pflichtaufführung für April 1928.

Gaſtſpiel durch Leipziger Künſtler (Dr. Hepner).

aunemann“
von Max Reimann und

warz.
ril 1928

im „Tivoli“.
Der Kartenvorverkauf beginnt am Mittwoch, den
11. April für die Gruppen 6, 4, 5, am Donners
tag, den 12. April für die Gruppen 3, 1, 2,
in der Geſchäftsſtelle des Merſeburger Korreſpondent.

t für Mitglieder 1,50 Rm.
für Nichtmitglieder 2,00 R

„Odyſſeus von Jthaka.“
Waldals in Halle.

Silveſter Schäffer.
Neues Theater in Leipzig.

Dienstag, 19 Uhr
„Lohengrin.“
Mittwoch, 19,30 Uhr
„Coſi fan tutte.“

Altes Theater in Leiypg.
Dienstag, 20 Uhr
„Leben Eduards des
Zweiten von England.“
Mittwoch, 20 Uhr
„Geſpenſter.“

Dienstag und Mittwoch,

Schützen na
karton für

för Merseb

für Hausbrancdi
und industrie

General vertrieb

Michel-Brikett-
Verkaufsstelle

Merseburg
Nulandtstraße (am Güterbahnhof)

Parnruf 82

urg und Umgegend:

m. b. H.

Für A. B. C.-Schützen!
Vernünftige Mütter unterſtützen die Schule in ihren ieniſchenBeſtrebungen r Schul Zahnpflege und ſchenken ihren das e

em erſten Gang zur Schule einen paſſenden Geſchenk
1.60, enthaltend: 1 Tube Chlorodont, 1 Chlorodont

a 1 Mundwaſſerglas. Jn allen ChlorodontB
erhältlich.

erlaufsſtellen

Selbstgefertigte elegante

und Kostüme
in allen Gröben und Farben am Lager

bin billiger als bessere Konfektion
nur erstklassige Maßanfertigung

August Göbel, Halle/s.
Damensehneiderei

Telefon 248 38
Talamtstraße 1

20 Uhr
„Weiberkrieg.“

Schauſpieldans im Leipzig.
Dienstag, 20 Uhr:
„Der große Bariton.“
Mittwoch, 20 Uhr
„Der Schöpfer.

Der Vorſtand.
Auswärt. Theater. Marine- Verein
Siadttheater n galt Werſeburg

el Vater des Kind. und Umgegend.

Mitiwoch, 26 Uhr 7
Donnerstag, den 12. April,
abends 8 Uhr, im Alten

Deſſauer“

General
Verſammlung
Vorſtands- Wahl

Alle Mann achteraus.
Der 1. Schriftführer

Horn.

Maknlatur
iſt zu verkaufen im

Merſeburger
Tageblatt
Hälterſtraße 4.

Der gute

seiner

R. Schne
Halle a. S.

trägt die Marke

B O
Er stellt zufrieden, nicht allein durch seine
Qualität, sondern auch darch seioe diskrete
Eleganz und die Schönheit und Tragfahigkeit

Ak beste Marke welt bekannt
Alleinverkaut für Halle ond Umgegend bei

Ertiinder Vorwärts
strebende, Verdienstmög lichkeit

Aufkl. Broschäre „Ein neuer Geist“
gratis d. Erdmann u. Co., Berlin, Königgrätzer Str. 71

Strumpf

P arben,

e Nachfl.
Gr. Steinstr. 84.

u
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